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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein voykottirtes Hier !

Die Vikkgiiirger .
Bei den Agrariern Posens ist die Dailkbarkeit kein

leerer Schall . Wie wir bereits gemeldet , fordern etivelche
Hauptbühne der Provinz Posen zu einem Pilgerzuge nach
dem Stammsitze des Schutzpatrons aller Plusmacher , des
1890 fortgeschickten Hausmeiers Bisniarck auf . Die Braven
wollen dcmonstriren zu Ehren von Schutzzoll und Sozialisten -
gcsetz, von Unlernehnierprofit und Arbeitertrutz .

Zwei Namen unter diesem Rundschreiben fallen bc -

sonders ins Auge . Ein v. Hansemann und ein Herr
Kennemann erscheinen als Mitunterzeichner . Die Hause
mann ' s , dereinst die streitbaren Kameraden unseres Herrn
Finanzmnlisters , als der noch im Getriebe der Diskonto

Gesellschaft umging , sind , wie alle Welt weiß , der Typus
jener rücksichtslosen Bankokratie , die über Millionen kom -
mandirt und gründet , gründet , gründet . Emission auf
Emission , Anleihe auf Anleihe , profitliche Ansnüynng von
Patenten und Betrieb von industriellen Werken , Handel und

Wandel , sie liefern die Rcichthümer , kraft deren Herr von

Hansemann , der König Stumm der Börse , regiert ,
er der christlich - germanische Oberpriester , der den Reigen um
das goldene Kalb anführt , so da tanzen beschnittene und un

beschnittene Agio - Hebräer .
Natürlich legt „ man * auch überschüssige Kapitalien in

Großgrundbesitz an , natürlich besaß Herr Adolf von Hanse
mann in Ostelbien schon vor sechs Jahren sechs Güter , die
eine Fläche von 4950 Hektar Acker und Wiesen und
3560 Hektar Wald umfaßten und einen Grundstener - Rein -
ertrag von 105 508 M. aufwiesen . Die Diskontogcscllschaft ,
deren leibliches und geistiges Haupt derselbe Hansemann ist ,
besaß 1888 auch noch 4 Güter mit einer Gcsammtflächc von
6226 Hektar ( 3742 Hektar Ackerland , 2092 Hektar Wald )
und einem Grundstcuer - Reinertrage von 40 075 M.

Kommt Herr Hermann Kennemann als zweiter Bismarck

Pilger , Herr Kennemann auf Klenka , einer der wenigen
bürgerlichen Großgrundbesitzer östlich der Elbe , die mehr
als 5000 Hektar besitzen ; es waren ihrer 1888 zehn gegen
125 Adlige . Er gehört zu den einflußreichen Männern , die

strebsam ihren Besitz zu arrondiren wissen : im Jahre 1883

besaß er 14 Rittergüter mit einer Gesammifläche von
11 304 Hektar und einem Grundsteuer - Reinertrage von
96 774 M.

Als Getrcidcprodnzenten , Waldbesitzer , Schnapsbrenncr ,
Zuckersieder und Viehzüchter sind die Agrarier Posens dem
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I�ouiNeton .

Der Inde .
Deutsches S i t t c n g e in ä l d e

au ? der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Bon C. S p i n d l e r .

»Vater ? Vater ! " sagte hier Dagobert mit überwallen -
dem Schmerze : » Vater ! Ihr versündigt Euch an mir .

Habt Ihr denn mein Leben gewollt ? O dann Ihr Herren ,
nehmt es hin . Nehmt es in diesem Augenblicke . Haßt mich
gleich der Vater unverdient , so will ich dennoch lieber
alle Missethat bekennen , die man mir aufgebürdet , und
als Ketzer und Ehrenschänder sterben , als daß nur ein

Haar meines Vaters gekrümmt , seine Ehre nur niit einem

Hauche verletzt werde . » Und diesen Sohn konntet Ihr ver -

folgen , Schöppe ? " fragte der Freigraf mit strengem Vor -

wurf : » Und die verderbliche Leidenschaft tobt noch in Euch ?

Weniger zn hassen als zu bemitleiden seid Ihr , ein Spiel -
werk in den Händen des Zufalls und falscher Freunde .
Ich sah voraus , in welchen Kamps Eure Seele gerathen
würde , bei dieser unseligen Klage , die ich mit blutendem

Herzen angenommen habe . Um dieses Mitleid zn üben ,

greife ich zu dem Mittel , das schon als ein letztes bereit

lag , wäre auch der junge Mann überwiesen worden der

Beschuldigung . Denn — nicht solle es heißen , daß unter
meinem Vorsitze der Vater den Sohn gemordet habe auf
der Stätte des Gerichts . Ich erkläre daher unser » Spruch
nicht als ein kräftiges Urtheil , sondern weise die Klage ab .

Der Junker Dagobert Frosch ist gefreit von der Vehme .
Er ist der Kirche verlobt , und schon als Kleriker zu

halten . Null und nichtig ist die Freisprechung , die ihm
Johannes , der Papst , zugewendet . Johann war seines

Fürsten Bismarck zn dem tiefsten Dank verpflichtet . Er

hat sie gleich ihren Erwerbsgenossen in anderen Bezirken
mit einer Fülle von Liebesgaben , Zöllen und Verbrauchs -
abgaben überschüttet , er hat sie vor all dem Bürgerpack
bevorrechtet , er hat sie gegen alle Unbilden der sozialen
Bewegung geschützt , er hat die Volksverdumniung stabilirt
wie auf einen rocbor de bronze getreu den Ueberliefernngen
des sozialen Königthnms .

Vielleicht aber haben auch die Landarbeiter Posens
alle Ursache , sich dem Bittgange ihrer Herren anzuschließen ,
den Stab in der Hand und den Muschelhut auf dem Kopf .
Erholen wir uns Raths bei einem Gewährsmann , der

sicherlich nicht zn Gunsten der Landproletarier befangen ist ,
bei der vom Verein für Sozialpolitik veranstalteten Er -

Hebung , zn der die G u t s b e s i tz e r den Stoff beigetragen
haben . Was ergiebt sich nun ?

Ter Nahrnngsstand der posenschen Landarbeiter ist
mit Ausnahme des nördlichsten Kreises wesentlich ungünstiger
als sogar in den wenigst fruchtbaren Gegenden von Ost -
und Wcstprenßen und Pommern . In Masnren und

Kassnbcn beträgt der „ normale " Stahrungsbcdarf an
Cerealicn etwa 26 Zentner sür eine Familie mit zwei er -

wachscncn , einer halberwachsenen und zwei nnerwachsenen
Personen . In den fruchtbaren Nicdcrnngsbczirken der

Provinz Posen , die zum Theil die günstigsten Bezirke jener
Provinzen übertreffen , beträgt der Verbranch an Zercalien
ini Regierungsbezirk Blomberg 22 bis 23 Zentner , in den

reinpolnischen Bezirken der Regierungsbezirke Posens nur
20 Zentner . Die zum großen Theil slavische , in Hunger
und Dumpfheit versklavte Landarbeitcrschaft steht auf der
denkbar tiefsten Kulturstufe . Dabei ist der Kartofsclverbranch ,
60 , 80 oder 100 Zentner , nicht wesentlich größer , als dort ,

nur steigt seine relative Bedeutung erheblich .
Unerheblich ist der Fleischverbrauch der polnischen

Landknlis . Die Kost besteht meist ans Milch - und Mehl -
suppc , Erbsen und Sauerkraut , vor allem ans Kartoffeln ;
Fleisch und Brot werden wenig gegessen . Auch die

Gesindekost ist schlecht ; Flcischmahlzeiten hat das Gesinde in
der Woche zwei oder drei , günstigsten Falles vier . Die Schlaf -
stelle für die Vichknechte ist im Stall ; das übrige Gesinde
schläft in den gemeinschaftlichen Gesindestnben . Ein großer
Theil der 5lleider , sehr oft der ganze Bedarf , muß . von
den polnischen Arbeitern zugekauft werden . Die anderen

durch Ankauf zn beschaffenden Lebensbedürsniffc sind viel

fach noch thcnrer als etwa in Pommern .

heiligen Amtes entsetzt , hatte selbst die Formel der Ab -

setzung verlesen im Concilio , und war nicht niehr befugt ,
ein solches Kirchenrecht zu übe » . Sein Mund konnte nicht
mehr lösen was gebunden war durch fromme Gelübde .

Dagobert Frosch , des Allbürgers Sohn , ist demnach noch
Priester , frei von dem Zwang der Vehme , und wir über -

lassen es dem geistlichen Amte und dem Bischof , ihn zn
seinen Kirchcnpflichtcn anzuhalten , von welchen wir , die wir
die Ladung gaben , nichts gewußt . Also haben wir abge -
nrthcilt nach altem Herkommen und Gesetzen des Kaisers
und des Reichs , und zum Frommen legen wir dem Bc -

klagten den Eid auf , geheim und hehr zn halten , was er
an diesen Schranken des Freigedings westphälischcn Gerichts
gesehen und gehört . —

Dagobert wollte zwar anfangs mit keckem Mnthe wider -

sprechen , da der Frcigraf von der Nichtigkeit seiner Frei -
tprcchuiig durch den "Papst handelte , aber der Gedanke ,
daß dieses der einzige Weg sei, sich und den Vater von

Schimpf und Schmach zn retten , verschloß ihm den Mund .

Ebenso willig leistete er den verlangten Eid auf das vor -

gehaltene Schwert , und ließ sich von dem Frohnboten wieder
von bannen bringen . Der gute Manu nahm theilnchmend
Abschied von dem Junkhcrrn , und sagte : „ Ja , Herr ,

G ott hat es wohl gemacht , aber er erhalte uns auch noch

lange den edlen Freigrafen , der selbst unter den Wissenden
strenges Recht übt . Ihr habt ihn , — er Euch vielleicht
noch nie gesehen , aber der gottcsfürchtige Mann macht
keinen Unterschied . Sie sind nicht alle so sanft und ge -
recht , wie er , mein lieber Herr . Doch hier seid Ihr unfern
dem Brückenthore . Gehabt Euch wohl . Ich muß zurück .
Es giebt noch heute eine Ladung anzuschlagen ; und da
der Bursche flüchtig ging , und darum der Brief an alle
Warten geheftet werden muß , so haben wir , meine Ge -

fährten und ich, der Müdigkeit noch viel , des Schlummers
wenig zu gewartcn . " Dem guten Dagobert ging ' s nicht
besser . Schien ihm doch die Begebenheit der Stacht nichts
als ein böser Tranm .

Immer mehr wendet sich der Großgrundbesitz , der

durch seine Hungerlöhne und seine schlechten Arbeits «

bediugungen die Sachsengängerei treibhausmäßig züchtet ,
den wohlfeilsten , willigsten , aber auch lcistnngsschwächsten
Arbeitskräften zn . „ Die Menge muß es bringen, " es er -

scheint rentabler , einen Haufen billigster Handlanger zu
schäbigen Preisen anzuwenden , als eine geringere Zahl
tüchtiger , gutgelohnter Hände in Thätigkeit zu setzen. Es

betrugen nach der Erhebung die täglichen Akkordverdienste
im Kreise Znin bei der Erndte für deutsche Arbeiter aus

Landsberg a. W. 6 - 8 M. , für einheimische polnische Ar -
beiter 2,50 —3,50 M. , für russisch - polnische Arbeiter 1,50
bis 2 M. Unsere agrarischen Patrioten , deren Rede über -

fließt von Honigseim des „Schutzes der nationalen Arbeit " ,
führen die polnisch - russischen Lohndrücker , deren Schmutz -
konkurrenz die einheimischen Arbeiter , Deutsche wie Polen ,
nach dem Westen drängt , in ganzen Wagenladungen ; die

Wanderarbeiter , so giebt einer der Berichte selbst zu , ver -

stärken den Zug nach dem Westen . Wo der Rübenbau zu -
erst auftritt mit seiner starken Nachfrage nach Arbeits -

krästen , mit seinem intensiven Betrieb , mit seiner Zucker -
iudustrie , da steigen in der Regel zuerst die Löhne . Aber
das ansglcichungslustigc Unternehmcrthum holte sofort sich
die Russen , und die natürliche Wirkung , der Rückschlag ,
bleibt nicht aus . Ter agrarische General - Berichterstatter
des Vereins sür Sozialpolitik aus dem Kreise Mogilno
bemerkt , daß vor Zulassung der Russen die Arbeiter höhere
Lohnfordcrringen durchsetzten , jetzt sei dies wieder „ appla -
nirt " ( geebnet ) , und „ die Verhältnisse deshalb befriedigend ! "
Ist dieser Lohndrnck nicht ein hinreichender Anreiz für die

großen Güter , immer mehr Russen zn importircn ?
Die alte , nach 1873 überall bestehende Wanderbewegung

ans den deutschen Landestheilcn , aus der Neumark , aus West -
prenßcn , Schlesien , in die fruchtbaren NiedcrungsgebietcPosens
hat aufgehört , nachdem die billigere Arbeitcrzufuhr aus dem

Osten immer stärker geworden ist und Posen geradezu über -

flnthet hat . Die tcntsch - nationalen Großgrundbesitzer führen
Russen ein , um die Lohn - und Lebensverhältnisse der Land -

arbeitcrschaft im agrarischen Interesse nach unten zu regu -
liren . So sinkt die wirthschaftliche , die geistige , die soziale
Lebenshaltung des Landvolkes in Posen dank den Bismarck -

Pilgrimen , die als Nutznießer der Zoll - und Steuerpolitik
zugleich einen Doppclgcwinn einsäckcln .

Was erlebt unsere Regierung bei der bäuerlichen
Kolonisation , diesem utopischen Hilfsmittel einer verkrachten

Drittes K a p. i t e l.

In des Löwen Höhle führen wobl
die Fußtapfcu ; . . . wer sagt mir
aber , ob zurück ?

Fabel .
„ Ihr könnt nur glauben , lieb Herrlein, " sprach am

anderen Morgen Gerhard zu dem Sohne Diether ' s : » Ihr
könnt mir glauben , daß ich von Herzen froh bin . Euch
wiederum zu sehen , lebendig anzutreffen, und erlöst aus
den Klanen des schwarzen heimlichen Gesindels , ob mir

gleich ein schönes Roß dadurch entgeht , und Ihr nicht ein -
mal meiner Neugierde etwas von der Historie , die drüben

vorgefallen ist , zum Besten geben wollt . Aber dennoch
bin ich nichts weniger , denn zufrieden mit Euch , und ich
möchte ausrufen , so oft ich Euch ansehe , wie Ihr dasitzt ,
trüb vor Euch hinstarccnd und wortkarg : wo sind sie hin ,
die Tage von Costnitz ? und wie bedanre ich es , daß sie
von hinnen gerauscht sind . Und noch mehr : wo sind sie
hin , die Abende von Costnitz , wo wir andres zu thun
als der Vehme unsere Reverenz zn machen ? Damals

blühtet Ihr wie ein Borsdorferapfel , und ich war mit
meinem Fett zufrieden ; heute seht Ihr blaß , und mein
Wamms wirft , — Dank der Atzung im Oberstrichters
Hause , — verdrießliche Falte ». Damals gleitete der Wein

durch unsere Kehlen auf der Bahn ölglarter Bisten , lecker
bereitet und hungrig verschlungen ; heute schenkt Ihr
nicht einmal einen Blick den herrlichen Fleischschnitten und
dem Würztrunk , mit welchen Euch der freundliche Wirth
vom Einhorn zum Frühimbiß bedacht hat ; geschweige , daß
Ihr noch so viel Gastfreundschaft bewahrt hättet , mich an
Eurer Statt zum Mahle zu laden . " —

Der Edelknecht wartete übrigens die Einladung nicht
ab , sondern griff nach dem Becher und nach dem Messer .
Dagobert nickte ihm halblächelnd zu und sagte : „ Nur zu ,
altes Sieb , nur zn . Ich gönne Dir ' s von Herzen , und
würde selig und vergnügt sein , könnte ich Dir ' s nachthun .
Ich hätte nimmer geglaubt , daß ich mich einst an Deine



Agravpolitlk ? Wo in Wesiprcußen nnd Pouimcr » bei

CÄ' affuugncncrBaiicrnstellender geringere Cercolienbedarf der
Polen bei Bcincssnng des Umsangs der Stellen zn Grunde

gelegt wird , sind das Ergcbniß der famosen Parzellirungen
k a r t o s f e l l e s s e n d e Z w e r g w i r t h e. Was dem

Jnnkcrthnm , das auf diese Weise anspruchslose , an Händen
und Füßen gebundene , schollcnpslichtige Kleinbesitzer erhält ,
die ans den großen Entern taglöhner » müssen , um nicht zu
verhungern , ja nur willkomnicn ist .

Wie wäre es nun , wenn die Hansemann , die Kenne -
mann nnd Genossen ihre Landarbeiter zn der Wallfahrt
nach FricdrichSrnhe aufböten , Tanseude und abermals Tan -

sende in der landesüblichen Tracht , mit getreuen Nach -

bildnngcn der Hütten , worin sie wohnen , mir guten Proben
der Kartoffel - nnd S chnapsnahrnng , wovon das LandvolkPosens
vegctirt . Sensen gebe man den poscnschen Arbeitern in die Hände ,
als Embleme ihres Berufs , sie wissen sie zn führen und

haben sie zu führen gewußt , Treschflegel und Mistgabeln
auch ! Ihnen voran schreite die erlauchte Schaar ihrer
Ernährer , ihrer Wohlthäter , ihrer Herren , die Kcnnemann ,
die Hanscmann , die Bninski , die Biron , die Radziwill ,
die Czapski , die Bcthmann - Hollweg nnd wie sie alle heißen .
Nicht fehle die wehende Fahne frommer Waller , nicht

. Rosenkranz und feierlicher Gesang . Um den Text des

Pilgerlicdes werden die Wallfahrer nicht verlegen sein .
Vielleicht stimmt einer von ihnen das Lied an , das vor

fünfzig Jahren die Pcterswaldancr Weber gesungen haben :

Jbr seid die Quelle aller Roth ,
Die hier den Armen drücket ,
Ahr seid ' s , die Ihr das trockne Brot
Noch von dem Munde rücket .

Was kümmert ' s euch , ob arme Leut '
Kartoffeln kauen müssen ,
Wenn Ihr nur könnt zu guter Zeit
Den besten Braten essen .

Friedrichsrnhe ist erreicht , und der dreimal heilige
Schutzpatron aller Niedertracht , Ausbeutung und Knecht -

schast streckt segnend seine gnadenreichen Hände aus über

all das Volk . Sein Wille geschehe !

Volikisckic Mcbcvl ' irft » .
Berlin , den 18 . August .

Die Sozialisteugeseh - Eiferer werden nicht müde ,

ihren Spruch Tag für Tag herzuleiern , daß etwas gc -

schehen muß gegen die Sozialdemokratie . Stolz darauf ,
daß sie dabei „redlich mitgeholfen haben " , die Diskussion
in Flnß zn bringen , erklären hente die Leute des Herrn

v. Stumm in der „Post " , es genüge nicht , durch ein

preußisches Landesgcsctz die Vereinsfreiheit zu beschränken ,
das Reich selbst müsse mobil gemacht werden , der Reichstag werde

schon B sagen , wenn die Regierung nur A sagen wolle . Mit

der gewohnten Unverfrorenheit wird natürlich bei dieser
Gelegenheit die deutsche Sozialdeniokratie für die Attentate

französischer oder italienischer Anarchisten verantwortlich
gemacht . Wie niedrig die politische Moral dieser Stumm -

Trabanten steht , erhellt am deutlichsten daraus , daß selbst
ein so auf Bismarck , den Vater des alten Sozialistengesetzes
eingeschworcnes Organ wie die „ Zukunft " , vor der Wieder -

holnng einer solchen politischen Thorheit warnt . Deshalb
werden die Stnnim - Trabanten aber doch nicht aufhören ,
Tag für Tag ihr auswendig gelerntes Sprüchlein her -
zusagen . —

Ueber den Anarchismus in Dentschland und den

Werth der Ausnahmegesetze schreibt die „ Germania " an¬

läßlich der Altcntatsgerüchte u. a. das folgende :
„ In der That erscheint vorläufig gegenüber de » Mittheillinge »,

welche , wie »vir schon gester » betonten , vo » einem aus polizei -
lichcu Quellen schöpfenden Berichterstatter stammen , eine gewisse
Zurückhaltung angebracht . Jedensalls läßt sich nicht leugne »,
daß die „ Anarchisten der Thal " plötzlich mit einer ganz verdäch -
tigen Proinptheit auftauchen , der „ Norddeutschen " , der „ Post " und
anderen für Einschränkung der Preß - , Vereins - nnd Bersainm -
lungssreiheit schiväriuenden Blättern sehr gelegen kommen . Bis -

her kannte man hier nur anarchistische Maulhelden , die sich ab
und zu in öffentlichen Versammlungen mit den Sozialdemo -
kraten herumzaukten , einen nennenswerthen Anhang aber nicht
halten . Die wohlorganisirle und wohldiszi -
p l i n i r t e Sozialdemokratie ließ die an -

Stelle wünschen möchte ; allein , alles , was ich besitze . Eines

ansgenomnien , gäbe ich darum , könnte ich sein ein fröh -
licher Thor , ivie Du . " — „ Ein Lobspruch , der mich ärgern
könnte, " erwiderte Gerhard mit vollen Backen : „ aber . . .

ich vergebe Euch : Ihr seid verliebt , und der Hagel soll
mich treffen , wenn Ihr nicht das Jndendirnlein minnt ;
das wnnderholde Gesicht , das während der Mummerei zu
Kostnitz neben des vertrackten Davids narbigem Gesicht
aus dem Fenster sah . Ist das jedoch eine Liebe , wie

sie einem kecken Manne geziemt ? Laß das Seufzen und

Grämeln einem siechen Wciberknecht , oder einem dünn -

leibigen Minnesänger ? laß es den scheinheiligen Pfaffen ,
die sich mit Dcmilth nnd Wehmnth , mit verdrehten Augen
und schninnzelnden Lippen in das Herz einer Dirne

schwatzen , bis sie darin ganz unverschämt den Herrn nnd

Meister spielen . Stillt Eure Sehnsucht , und kümmert Euch

nicht um die Welt . Der Kutte seid Ihr ledig , und mir

zum nundcsten kömmt ' s nicht wie eine Todsünde vor , eine

hübsche Jndeiimagd zn lieben . Der liebe Gott hat viel

Unkraut erschaffet », das demungcachtet anmuthig aussieht ,
und erquickt durch Farbe nnd Geruch . " — Dem Schivätzer
war ' s gelungen , durch die dreiste Auslegung seiner Lebens -

Weisheit dem ernsten Dagobert ein neues Lächeln abznge .
Winnen . „ Guter Freund, " antwortete dieser : „ bin ich

gleich nicht cinverstanden niit Deinen wilden Gedanken , die

anfschießcn wie das Unkraut , so benrthcilst Du mich doch

falsch . Nicht die Minne preßt mein Herz , daß es seufzt
und schwerem Gebreste unterliegt . Die Minne ist ' s allein ,
die mich aufrecht erhält , und mein Gram wurzelt nur im

Vaterhause . "
„Ei , so laßt das thörichte Haus liegen , wo es liegt ,

unfern der Licbfrauenkirche zu Frankfurt am Mainstrom, "
meinte Gerhard „ und geht dahin , wo Euer die Stütze der

Liebe wartet . Die Dinge in Eures Vaters Hanse sind böse ,
bis ans das Fleisch hinein , ivie ich wohl merke . Laßt dar -

um Eure Hände davon ; nehmt Euer Lieb , hinaus damit

in die Welt , und wollt Ihr gar gewiffeiihaft sein , so laßt
das Mägdlein taufen . Dann mag der Teufel selbst es Euch

nicht rauben . " — „ Du malst die Zukunft leicht und schön ; "

entgegnete Dagobert leichteren Herzens : „ nnd wer weiß , ob

ich Deinem Nathe nicht folge . Der Herzog von Oesterreich -

Tyrol hat wieder Friede gemacht mit dem Kaiser , und

a r ch i st i s ch e n S ch r e i h ä l s e n i ch t auskommen . Die
A r b e i t e r in a s s e » nehmen diese Patrone nicht
e r n st. Jetzt sollen wir auf einmal ein ganzes Heer
bösartigster Mordgesellen mit Attentaten und Bomben in
unserer Milte haben . Tic Revolverschüsse . die der anarchistische
Einbrecher Schewe auf der Flucht gegen die verfolgende
Polizei richtete , werden in der „ Post " schlankweg als anarchisiische
Attentate bezeichnet , wiewohl es auch sonst häusig genug vor -
kommt , daß ertappte Verbrecher sich mit Messer nnd Revolver
wehren . Ans das „ Attentat " ist eine große Anarchisten - Razzia
gefolgt , nnd wenn man den mit der Polizei in Beziehung
stehenden Berichterstattern glauben soll , so hat die Polizei mit
den verhafteten 40 bis 50 Anarchisten und bei den in frühester
Morgenstunde vorgenommenen zahlreichen Haiisstichnngen
„ einen guten Fang gemacht " . Mehrere Anarchisten wurden
ans ihren Arbeitsstellen verhaftet , was wenigstens dafür spricht ,
daß sie noch nicht den ganzen Tag mit Schieöübungen und Bomben -
fabrikation zubringen . Die neueste Meldung lautet freilich auf -
regend genug . Im Osten Berlins „sollen " bei den Haus -
suchungen gefüllte Bomben aufgefunden worden sein . Bei
einem Mechaniker „sollen " Schrislstücke entdeckt worden sein ,
die darlhim , daß die Berliner Anarchisten i » engster Verbindung
mit den Genossen in Frankreich stehen . Auf einem Gelände
in der Nähe des Zentral - Viehhoses , das sie von einer Wittwe
gepachtet hatten , „sollen " die Anarchisten ihre geheimen Zu¬
sammenkünfte abgehallen haben . „ Im klebrigen deuien b- börd -
liche Vorsichtsmaßregeln darauf hin , daß die Polizei auch von
der beabsichtigten Verwendung , des Sprengstoffs unterrichtet ist "

Man beachte wohl das einschränkende „soll " bei all diesen alar -
mirenden Nachrichten . Und wenn wir weiter lesen , daß der eine
der Verhasteten die Bomben offen auf einen Schrank stehen hatte ,
ivo die nichts ahnende Wirthin sie aufhob und in einen Kasten
itmt , so klingt das alles für einen zielbewußten Anarchisten sehr
sonderbar . Ein gewisses Mißtrauen ist daher wohl am Platz ,
zumal wenn man sieht , wie selbst das „ Attentat " Schewe ' s
von der „ Post " nnd Gesinnungsgenossen eingeleitet wird .
Mit Recht bemerkt zn den Vorgängen eine Korrespondenz für
Zentriimsblätter : „ Wir sind die letzten , die gegen eine exem -
plansche Bestrafung anarchistischer Verbrechen etwas einzu -
wenden hätten . Hat man wirklich Bomben bei den Berliner
Anarchisten gefunden , so wird auch die Bestrafung sicher nicht
ausbleiben . Stöthigenfalls haben wir daS Dynamitgefetz ,
von dem bis jetzt so gut wie ausschließlich harmlose
Leute betroffen ivorden sind . Aber man sage uns doch einmal ,
wie man denn die Anarchisten an dem Verfertige » von Bomben
und an den geheimen Ziisainmenkünsten hätte hindern können , wenn
jetzt schon die Polizei das Recht hätte , die Genehmigung zu einer Ver¬
sammlung zu versagen , oder wenn das Preßgesetz verschärft
würde ! Das Sozialistengesetz legte Presse nnd Vereinswesen der

Sozialdemokraten lahm nnd machte ihreBersaiiiniluugen von polizei -
licher Genehmigung abhängig . Es ist aber wiederholt darauf
hingewiesen worden , daß gerade unter d i e s e m G e s e tz e die
scheußlichsten anarchistischen Attentate und
Attentatsv ersuche ( Frankfurt , Stuttgart , Nieder -
w a l d k. ) vorgekommen sind . Daß das Gesetz g e -
Heime Versammlungen nicht verhindert hat , weiß
die Polizei sicher selbst am besten , und daß die Ausbreitung der
sozialistischen Irrlehren unter dem Gesetze nicht gelitten hat ,
haben wir alle doch handgreiflich vor Augen gehabt , ja wir
haben gesehen , daß die ganze Partei einen viel gefährlicheren
Charakter annahm . Wie man nach solchen Erfahrungen
noch davon reden kann , daß man durch das Gesetz
die öffentliche V e r k ü n d i g n n g a n a r ch i st i s ch e r
u n d sozialistischer Lehren verbieten und damit

ihre Verbreitung eindämmen müsse , ist kaum zu
begreifen . Aufforderung zu verbrecherischen Thaten . und
wenn sie auch indirekt und in versteckter Form erfolgt , entgeht
auch jetzt schon nicht der Strafe . Sollte das Gesetz in dieser
Beziehung nicht streng oder präzise genug sein , so wäre ja gegen
eine Abänderung nichts einzuwenden , falls diese dem Miß -
brauch nicht Thür und Thor öffnet . Und wenn etwa
die Auflösungsbefligniß der Polizei gegenüber Versamm -
lnngen , in denen das Verbrechen empfohlen oder verherrlicht
wird , nicht ausreichte , so könnte man unter der gleichen
Bedlngling auch hier abHelsen . Wir haben aber bisher nicht ge -
funden , daß die Polizei anarchimschen und sozialistischen Rednern
mit gebundenen Händen gegenüberstehe . Jedenfalls dürfen wir
nicht die Polizeiwillkür nach sächsischem oder hamburgischeni Vor -
bilde einsühreu . Viel Kapital sucht die mitlelparteiliiche Presse
für ihre Pläne auch aus dem Krawall i n B i e l s ch o w i tz
zn schlagen . Wir vermisse n aber bisher immer
noch jede Angabe darüber , wie denn durch
Gesetzesbestimmungen der gewünschten Art der
Krawall wäre verhindert worden oder durch
welche bestehenden Bestimmungeu die Polizei an zweck -
entsprechendem Einschreiten gegen die Krawallmacher verhindert
worden sei . oder warum die Schuldigen ihrer Strafe entgehen
werden . Wenn eine Militärvorlage durchgesetzt werden soll , so
sucht man die Bevölkerung mit K r i c g s g e r ü ch t e n , P i k r i »-

ich glaube doch , ich möchte wohl hinter seinen Alpen ein

Plätzlcin finden , meinen Herd zu gründen , auch ohne Vaters -

Hilfe . " — „ Ei , der Herzog soll leben ! " rief Gerhard ,
den Becher leerend . „ Ist er gleich derb wie ein Eichen -
knorren , so ist er doch gilt wie ein Kind . Ihr wißt , wir

sind zuletzt auS Feinden die besten Freunde geworden , nnd

ich habe dem Kaiser die Pest auf den Hals gewünscht , daß
er dem Herzog die Eidgenossen auf den Hals hetzte in der

größten Roth , nnd Schuld war , daß die Länder im Argau ,
Thurgan und Breisgau zum Teufel gingen . Aber von

Tyrol hielt Sicgmnnd die große Nase weg , und Friedrich ,
wird er gleich der mit der leeren Tasche genannt , vermag
es doch noch , eitlen Frennd , wie Ihr seid , warm und trocken

zu setzen . " — Gerhard wollte sich just noch eines Breiteren
über Dagobert ' s hingeworfenen Vorsatz auslassen , als der

Wirth des Hauses schnell hereintrat . „ Denkt Eilch doch .

Ihr Herren ! " begann er , wider seine Gewohnheit schnell
und lebhaft redend : „ Ein Bauersmann , der meine Küche
versorgt mit den Früchten seines Ackers , sitzt so eben nuten
nnd erzählt , er sei dem Schelmenritter , dem von Vilbel

begegnet , der nach Hayn zum Grafen von Katzenclit -
bogen ritt ; einzig und allein von zwei Knechten geleitet .
„ Kennst Tu mich , Bäuerlein ? " hat er den armen Mann

angefahren , der dcmüthig ins Wagengeleis getreten war ,
nnd sein Käpplein abgezogen hatte . Und da der Bancr

bejahte , so fuhr der Ritter fort : „Ziehst Du nach Frank -
furt aus den Markt , so grüße mir die Herren ans dem
Römer nnd lade sie in meinem Namen ein nach Erlcbach

für diesen Abend . Meine Buben , die wilde Jagd ans
der Wetteran , feiern hente dort den Kirchweihtag , und ich
will noch selbst darauf den Reigen eröffnen , trotz meinen
alten Beinen . " — Nachdem er diesen Spott von sich gc -
sprudelt , hieb er den Baller mit der Peitsche über den ge -
schorenm Kops , daß er taumelte , nnd die Knechte warfen
ihn ans Mnthivillen in den Graben , daß all ' die Maaren ,
die er im Korbe trug , verdorben im Morast lagen . Sagt
nun , Ihr Herren , war ' s wohl gerathcn , den Herren aus
dem Römer die Mär anzuzeigen , daß sie den Erlebachern
Hilfe schicken , die der Wütherich gewiß heute Nacht mit
Brand und Mord bedroht ? "

( Fortsetzung folgt . )

säure , Barackenbauten k. zu beunruhigen . Diese
Taktik scheint jetzt auch bei einigen Blättern für reaktionäre
und Ausnahmegesetze in Anwendung zn kommein man iuchl

jetzt mit Anarchisten und s o z i a l i st i s ch e n Kra¬
wallen A n g st zu errege n. "

Eine weitere Verschärfung des Vereins - und

Versammlungsgesetzes ist für Preußen selbst vom

Standpunkte der Reaktionäre unnöthig . Wird doch heute
schon das bestehende Gesetz iveit über Gebühr gegen miß -

liebige Vereine ausgenützt , wie die folgende , der „ Volks -
Zeitung " entnommene Notiz beweist :

Im westfälischen Industriegebiete nennt man scherzweise die

sogenannten „ Nicht gedienten " „ Castroper " nnd sagt von
jemandem , der als untauglich für den Dienst ausgemustert ist :
„ Er dal in Castrop gestanden " . In letzter Zeil haben sich in
Bocbum und Umgegend nun Vereine der „ Castroper " gebildet ,
die in Wetter ( Ruhr ) ein Verbands fest gefeiert haben . Ter Land -
rath des Landkreises Bochum bat nun die Polizeibehörden an -
gewiesen , derartigen Vereinen , da sie die „ Verhöhnung der

Kriegervereine und militärischer Einrichtungen bezwecken " und
diese Absicht öffentlich in Trachten und Abzeichen bekunden , die

polizeiliche Genehmigung zu versagen und dem Umsichgreisen des

„ Unfugs " nach Kräften zu steuern . —

Zur Kamerunschande . In der Disziplinar - Unter -

siichnng gegen den Kanzler Leist und den Assessor Wehlan
erhält das „ Berliner Tageblatt " von angeblich gut unter -

richtcter Seite folgende Mittheilungen . Danach ist der Dr .
Vallentin heute Vormittag im Auswärtigen Amt als Haupt -
belastungszcnge vernommen worden , und zwar handelt es

sich hclite um die Untersuchung gegen Wehlan . In Sachen
c/a . Leist steht die Vernehmung Dr . Vallentin ' s noch bevor .

Wie wir erfahren , ist übrigens Dr . Vallentin definitiv
ans dem Staatsdienst ausgeschieden . Er wird jedoch trotz »
dem nach Afrika zurückkehren , da ihm bereits die Thcil -
nähme an einer Expedition angeboten worden ist . —

Das Pafsauer Reichstags - Mandat . Das Haupt -
organ der bayerischen Ultramontanen will in Erfahrung
gebracht habe », daß Dr . Pichler nicht beabsichtigt , sein
Mandat niederzulegen . Sollte die Nachricht wahr sein , io
wird die Wahlpriifnngs - Koinmission des Reichstags ihres
Amtes walten müssen . —

Ein wenig schmeichelhaftes Bild über die Geschick -
lichkeit nnd Umsicht der deutschen Heerführer , welche in der

Schlacht bei Mars - la - Tour am 16 . Mai 1870 kommall -

dirtcn , fällt I . v. Pflngk - Härtung in einem Älrtikel der

Sonntagsbeilage der „Voss . Ztg. ". Nach einer lebendigen
Schilderung der blutigsten lind opferreichsten Schlacht d : s
70er Krieges meint der Verfasser :

„ Die Führung zeigt auf der deuischen Seite eine fast
ü b e r s ch ii e i d i g e Art , die bei der Sachlage leicht hätte
verhäng n ißvoll werden können . Sie stellte Ansorderinigen ,
wie wohl nur deutsche Truppen sie zu erfüllen vermöge : ! .
Enlschieden ließ sie sich zu leicht ohne genügende
S a ch k e n n t n i ß ans den ungleichen Kampf ein , sie hatte
dann aber das große Verdienst , die Schlacht mit eisernem Willen
aufrecht zu halten , obzwar unter e n t s e tz l i ch e »i Mensche n-
verbrauche . Die Endangriffe des Prinzen Friedrich Karl
blieben für die Schlacht selber eine unnütze Blutver -
g e ii d u n g und mußten dies bleiben , sie waren aber
doch von großer Tragweile , weil sie den französischen Marschall
bis zuletzt über den vorhandenen Kraflbestand täuschte » » » d da¬
durch den Entschluß der Rückverlegung des Kampfes mit -
bewirkten . "

Von dem französischen Höchstkommandirenden , Marschall .
Bazaine , heißt es in dem Artikel , daß er persönlich die

größte Kaltblütigkeit bewahrt , sachlich aber seine Ueber -

macht nicht ausgenützt habe :
„ Bazaine ahnte nicht , konnte nicht die verblüffende Keckheit

der Preußen ahnen , mit ganz ungenügenden Mitteln
über ihn herzufallen ; zu solch einem Fehler hielt er
sie nicht fähig , dafür dachte er viel zu hoch vom feiud -
lichen Generalstabe . Er rechnete ans einen wohlangelegten
Plan , besorgte ein zweites Köuiggrätz : ihn vorne packe » und
seitwärts schlagen .

Wäre Bazaine weniger vorsichtig gewesen , hätte er dreist
zugegriffen , eigentlich nur genommen , was er in der Hand hielt ,
so hatte die Schlacht für Deutschland verhäng « ißvoll
werden können , ja werden müssen .

Sein Schlnßnrtheil über die Schlacht faßt der Per »

fasser dahin zusammen :
„Deulscherseils war die Schlacht bei Mars la Tour ei »

schwerer Fehler , weil sie von Rechts wegen g n a d e l o s
verloren geben mußte , denn man durfte nicht rechnen ,
daß eingebildete Gefahren den Feind am Handeln verhindertet ! .
Da dies aber geschah , so wurde die strategisch verdiente
Niederlage zum taktischen Siege . " —

Eine reichbcgabte und hochentwilkelte Ratio l

nennt die „ Nordd . Allg . Ztg . " die Franzose ». Es ist noch
nicht lange her , da gehörten sie im gleichen Blatte zu den
wilden Völkerschaften mit den Schweizern , Papna ' s , Eng -
länder « , Australnegern , Indianern und Eskimo ' s . —

Ob Christian oder Jtzig , das Geschäft bringt es so
mit sich. Vor dem „Geschäft " , dem „Profit " treten Rcli -

gion , Nationalität , Patriotismus — nnd wie die schönen
Lappen heißen mögen , mit denen der Kapitalisimis seine
Profitgier behängen mag — zurück . Das ivird sich auch

zeigen , wenn i » Berlin die chinesische Anleihe ans -

gelegt wird . Da warnt ein echtes Bourgoisblatt von Zeich¬
nungen . Es fragt : „ Soll einem Staate Geld gegeben werden .
der sich gegen die Fremden direkt feindlich verhält , der mit

Verachtung auf die Europäer herabsieht ? "
„ Die Banken und Geldkräfte streben natürlichchnt allen Mitteln

einen neuen Fang zu thun , denn die Vedingtiiigell sind gut , und
es bietet sich sogar die Möglichkeit , das Silber abzustoßen , das

heute in allen zivilisirten Ländern werthlos ist . Auch in Berlin

soll die chinesische Anleihe aufgelegt werden . Da ist es doch an
der Zeit , vor Zeichnimgen zu warnen . Nicht weil China uns
als krediluufähig erscheint , sondern weil neben dem nackten Geld -

standpnnkt auch ein ethischer Gesichtspunkt besteht , den gerade
nur Deutschen nicht aus dem Auge verlieren dürfen . Wer
China Geld giebt , versündigt sich an der
Kultur ! "

Eine bessere Reklame für die chinesische Anleihe könnte
die „Vossische Zeitung " nicht machen . Als ob das Kapital
je danach gefragt hätte , ob es sich an der Kultur ver -

sündigt ! Aus der „ethischen " Warmmg wird es
nur die geschäftliche Empfehlung heraushören , ztunal
den Lesern die Sicherheit der Anleihe gerühmt wird . China ,
heißt es , „ hat ganz geringe Schulden und es wird seinen
Vcrpflichtimgcn nachzukommen suchen . " Und da sollte das

Kapital sich das gute Geschäft entgehen lassen ! Das wäre

gerade , als wenn man dem „ Patrioten " Krupp zumntheu
wollte , bei sicherer Bezahlung an China oder Rußland
keine Kanonen zu liefern . Ob Christian oder Jtzig , ob

Erbfreund oder Erbfeind — die Seele des Herrn Krupp

ist so weit , wie die seiner Riescngeschi ' itze , die

er an alle Staaten ohne Unterschied liefert , wenn



nuv prompte Bezahlung erfolgt . Wie der Haifisch
den Schiffen folgt , von denen er Fraß

'
erwartet ,

so geht das Kapital seinem Profit nach , gleichviel , ob es
denselben aus stinkendem Schmutz oder aus Strömen
Aicnschenbluts hervorholt , d�ou olet — der Profit stinkt
nicht und „eihische Gesichtspunkte " kann der Millionär für
sein Geld sich billiger verschaffen . Er braucht nur einen
kleinen Thcil des Profits für Snppeuaustalten , für ein
Denkmal oder ein patriotisches Fest zu zeichnen , und der
Wvhlthätcr der Menschheit , der große Patriot , der Förderer
der Kunst steht fix und fertig da , und die Tante Voß wird
ihm sein Lob nicht versage », anch wenn er sich an der
„ Kultur " versündigt und an der chinesischen Anleihe
profitirt hat . —

Mit dem tobten Viktor Hehn krebsen die kundigen
Thcbaner der . Krenz - Zcitnng ". Was der ausgezeichnete
Geschichtsschreiber der Kulturpflanze » und Hausthiere über
Jndenthum gesagt und gedacht hat , ist ja unzweifelhaft von
eineni gewissen literarischen Interesse . Aber auch nichts
mehr ! So thöricht es war , die Plattheiten des genialen
Strategen Moltke über die Sozialdemokratie auszugraben ,
so wirkungslos ist in der Sache , was ein auf anderen
Gebieten grundlegender Forscher über Probleme urthcilt ,
für die ihm das Verständniß , die Sachkunde , die Einsicht
fehlt . Hehn stand der sozialen Bcivegnug und den
ökonomischen Fragen als aristokratisch empfindender Laie
gegenüber . Als Laie spricht er sehr geistreich über die
Judenfrage , deren ökonomischen Kern er nicht erfaßt , indem
er statt das Gcldprotzcnthnm als integrirendcn Bcstandtheil
des Kapitalismus zu begreifen , gleich einem Ahlwardt oder
Hammerstein die Juden für den Kapitalismus verantwort «
lieh macht . Der Jude Marx hat vor fünfzig Jahren das
Wesen der Judenfrage so gründlich und endgiltig dar -
gelegt , daß etwas Neues darüber nicht zu sagen ist .

Daß Viktor Hehn dem Denker Lassalle , dessen Bc -
deutung denn doch Autoritäten wie August Böckh und
Eduard Zeller gewürdigt haben , ebenso wenig gereckt wird ,
wie� dem Menschen Lassalle , versteht sich bei dem Deutsch -
russen Hehn , der seine Studien über Jndenthum an den
Schnapsschänken Podoliens und an den Schmocks der
Berliner Literatursalons geniacht hat . Damit hat doch die
Sozialdemokratie aber auch gar nichts zu schaffen . Wie
schlecht Hehn Politiker zu beurthcilen versteht , das zeigt
sein vcrhältnißmäßig geradezu überschwängliches Lob des
selbst von der „Kreuz - Zeitung " für bedeutungslos gehaltenen

Lasker ' s .

Ergötzlich aber ist es , daß die Orthodoxen der „Kreuz -
Zeitung " , die das Volk auf den Standpunkt slavischer
Heloten herabdrücken wollen , die stumpf und gottesfürchtig
für Thron , Altar und Junker frohnden , hungern und
sterben , daß diese den Kommis des eigennützigsten Junker -
thums , einen Hehn für sich mit Beschlag belegen . Einen
Hehn , das heißt den edlen Prediger der preußischen Kultur ,
der Bildung , der Kunst , des heiteren Frohsinns , den
Hellenen .

Armer Viktor Hehn ! —

Erb - und Burggraf zu Dohna , dessen eigenartige
Fürsorge für einen in seinem Dienste zum Krüppel ge -
schossenen Förster wir gestern beleuchteten , ist Mitglied des

preußischen Herrenhauses und ein Vorkämpfer für Staats -
sorge zu Gunsten „nothleidender Großgrundbesitzer " .

Der Aufruf nuserer Mittweidaer Genossen , der neue »
freiwilligen Feuerwehr fernzubleiben und im Brandsalle nickt zu
löschen , sondcrn nur bei Bekannten zu retten , hatten wir erklärt ,
wohl begreife », aber nicht billigen zu können . Hierzu schreibt
nimi uns nun : Wenn Sie befürchten , die Gegner möchten den
Aufruf gegen uns ausnützen wolle », so leidet das denn doch das
schlechte Gewissen dieser Leutchen nicht , wie denn auch die Vor -
gänge , auf die wir durch unsere öffentliche Aufforderung die
reckte Antwort gegeben zu haben glauben , nicht dazu angclhan
find , uns irgendwie in ' s Unrecht zu setzen . Bedenken Sie dock ,
was vorherging . Erst löst man die freiwillige Feuerwehr , deren
größere Hälfte aus Leuten unserer Farbe bestand ,
ans den bekannten „ Gründen " auf . Tann erscheint
ein Ausruf des Brand - Direktors im Amtsblatt , der auf
die Gefahr aufmerksam macht , die nun der Stadt Mitlweida im
Brankffalle drohe , — eine Gefahr , die lediglich durch die be-
börblich , also von den nächstberufenen Vertretern des öffentlichen
Woblcs verfügte Feuerwehrauflösnng heraufbeschworen war .
Aber der Aufruf , sich ohne die freiwillige Feuerwehr zu behelfen
und zur Löschung zu eilen , wendet sich nur an die kräftigen und
( man beachte !) wohlgesinnten Männer Mitlweida ' s , wollte
also von unseren Genossen nichts wisse », da diese nicht im land -
läusigen Sinne des Wortes zu den „ wohlgesinnten " zählen . End -
lich tritt auch der Stadlrath mit eineni Ausrufe zur Neubildung
einer freiwilligen Feuerwehr hervor , worin wieder nur solche zu
Mitgliedern gewünscht werden . die eine k ö ni g s t r e u e (!)f,
ordnungsliebende (!) ( ergänze : Gesinnung ) mit hinein -
bringen . Sie sehen also , daß man unsere Hilse nicht
w ü n s ch t . Sollen wir sie nun aufdrängen ?, uns in die neue
Feuerwehr einschleichen ?, im brennendeii Augenblicke der Noth
eiligst zur Löschung herbeieilen , froh , daß wir dann wenigstens
gnädigst geduldet werde » , wenn alle Stränge reiße » ? Sollen
wir , nachdem man unsere Hilfe so schnöde abgelehnt hat ( um
ein bekanntes Bild zu gebrauchen ) , auch die rechte Wange hin-
halten , da noch der Schlag auf der linken brennt ? Das wäre
eine Art zu kämpfen , die unseren „christlichen " Gegnern gefallen

� könnte ! Unsere Haltung mag hart sei », aber Sie wolle » aus
dem Gesagten gütigst entnehinen , daß wir guten Grund dazu
habe ». —

Auö Württemberg wird uns geschrieben : Es ist ein eigen
Ding um die Philosophie des reinen Mittels . Herr Bruno
Wille mochte kaum das Honorar für seinen Schmähartikel
gegen das Erfurter Programm vom Herausgeber der „ Z u k u n s t "

erhalten haben , als ib » sein „ adeliger Kraflüberschuß " bereits

dazu antrieb , seines „ Ichs edles Innenleben " vor den profanen
Augen schwäbischer Sozialdemokraten auszuströmen . Dr . Wille ,
der Freund der Werner und Wildbcrger , der reine Anarchist , das

Nachtlicht des „Sozialist " , hielt es nämlich nicht unter seiner
Würde , er , der an der „Zerbröckelung der alte » Parteien " ar -
deitel und vor allem die sozialdemokratische „ Parteiseuche " bekämpst ,
andieMilgliedschastenderSozialdemokratieWürltem -
b er gs vom Allgäu bis zum Neckar ein sehr höfliches Rundschreiben
zu richten , worin er selbige Autoritäre inständig ersuchte , für ihn
Vortragsabende zu veranstalten . Den » mit der „ gönnerhaflen
Eenlimentalität " , die doch nach ihm „ von zweiselhastem Werthe "
für „die Sache der Freiheit " ist . bettelte er zwar nicht um

„ Syn ' palhie für das arine Volk " , wohl aber für sich um die sozial -
deuwkratlschen Honorare , a » ihn zu zahle » sür das anarchistisch -
sreigcmeindlerische Ragout , das rabiat gewordene atheistische
Pfaffen seines Schlages ihren Gläubigen vorzusetzen pflegen .
Warum er sich nur nicht an das „ Bürgerthum " gewendet hat , das

„verbältnibmäßig viel Sin » für die persönliche Freiheit " besitzt
und sicherlich gern an dem „ Besreiungswerle " , und wäre das

auch nur eine Hochzeitsreise des reinen Mittels , mitarbeiten würde ?

Oder ist dazu das sozialdemokratische „Heerdenvieh " gerade gut

genug ? Es versteht sich , daß lerne Mitgliedschaft aus

de » Leun der Philosophie der Befreiung gegange »

. ' Tvv� ■

ist . Nur einige Gewerkschaften haben sich dnpiren lassen ; sie
sind nun , nachdem sie den Schaden besehen , ein für allemal gegen
das soziale Evangelium der Wille ' schen Plattheit immun . Jeden -
falls ist es nützlich zu ersehen , mit welch ' eisenstirniger Frechheit
unreife , aufgeblasene Menschen , die nie etwas gelernt haben , mit
ihrem aus Nicolai , Balzer und Nietzsche gemengten Kohl bei
derselben Sozialdemokratie hansiren gehen , die sie, Moralfatzkes
vom Wirbel bis zur Zehe , in Organen , wo die Bismarckfronde
und der Zarismus , sich ein Stelldichein geben , pöbelhaft be -

schimpsen .

Prediger Tschiru in Breslau ersucht uns um Ausnahme
nachstehender Berichtigung : Für den auch im „ Vorwärts "
veröffentlichten Programm - Entwurf einer zu gründenden bllrger -
lich - demokratischen Partei kann ich den Anspruch der Verfasser .
schaft nicht erheben . Ich habe nur den Druck desselben zu
privaten Zwecken veranlaßt , ohne vorläufig Weiteres damit zu
beabsichtigen . Ergebeust G. Tschirn .

Zweijährige Dienstzeit in Oesterreich . Ter öfter -
rcichische Kriegsminister soll demnächst wegen der �Ein¬

führung der zweijährigen Dienstzeit in Oesterreich inter -

pellirt werden . —

Kaisers Eebiirtötagfeier in Prag . Aus der Hauptstadt
Böhmens liegen folgende zivei Depeschen vor :

Tie am Vorabende von Kaisers Geburtstag üblichen Sere -
naden der Militärkapellen unterblieben infolge des Ausnahme -
zustandes . Trotzdem kain es zu größereu Ansammlungen , an
denen zumeist Handwerksgehilfe » und Lehrlinge theilnahmen .
Auf die Aufforderung durch bie Polizei zerstreuten sich dieselben
ohne Widerstand . Vier Personen wurden wegen Renitenz ver -
haslet , von denen zwei wieder freigelassen wurden .

Anläßlich der Vorfeier des kaiserlichen Geburtstags sammelten
sich gester » Abend auf dem Allstädter Ring und vor dem Ge -
bäude des Korpskommandanten mehrere Tausend Menschen an .
die aber in Rücksicht auf den in Prag herrschenden Ausnahme -
zustand durch die Polizei auseinander getrieben wurden . Hierbei
wurden mehrere Verhajtunge » vorgenommen . —

Anarchistengeset , und Tozialistenversokgnilg . Maü
schreibt uns ans Paris unterm 16. August : Wie sehr man unter
der Aera des Anarchistengesetzes vor Allem die Sozialisten zu
treffe » sucht , das hat soeben wieder der Donaier Gerichtshof be -
wiesen , der einen unserer thätigsten Provinzgenossen , den in
Disponibilität versetzten Schullehrer G o s s e l i n , unter dem
Vorwande , die Soldaten zum Ungehorsam gegen ihre Oberen
und zur Fabnenflncht aufgereizt zu haben , zu einem Jahr Ge -
fängniß , 100 Frcs . Geldbuße » nd zur Tragung der Gerichtskosten
verurtheilte . Worin bestand aber in Wirklichkeit das große Ver -
brechen , das ibm so schwere Strafe eintrug ? Hatte er vielleicht
eine heftige Rede gehalten , einen heftigen Artikel oder eine
Broschüre geschrieben , worin die ihm zugeschobene Ausreizimg
enthalten war ? Oder hat er dieses Verbrechen , etwa in mund -
lichem Verkehr mit Soldaten begangen ? Nichts von alledem .
Gosielin , welcher ein Weib und sechs Kinder zu ernähren hat
und weder von der Luft leben kann , noch unter die Panamisten
und sonstiges Diebsgesindel gehen will , hat sich , seit er außer Stellung
ist , mit der Kolportage sozialistischer Zeitungen und Schriften befaßt
und zu gleichem Zwecke — und darin liegt sein ganzes Ver -
brechen — ein schon seit Jahren bekanntes und vielgesnngenes
Arbeiterlied : „ I/Intenwtkmalo " (Die, ' Internationale ) , das aber
nicht etwa von ihm , sondern von dem ehemaligen , nunmehr ver -
storbenen Mitglied der Kommune , Engine Potlier , verfaßt
wurde , in Druck erscheinen lassen . „I . ' International « " ist aber
auch nicht etwa jetzt zum erste » mal , sondern schon vielfach in
Druck erschienen und unter anderem in der von dem großen
Verlagsbnchhändler Dent » unter dem Ti el „ Lbaats rävolutlon .
naires " herausgegebenen Gedichtensammlung Potlier ' s enthalten .
Gut daß der bekannte Volksdichter Charles Nodier , der zu dieser
Sammlung eine für Pottier schmeichelhafte Einleitung schrieb ,
nun auch schon im Grabe ruht , sonst hätte es ihm jetzt leicht
passiren können , sich wegen „ Verherrlichung von Verbrechen "
verurtheilt zu sehen . Was nun . wenn ! Goffelin ins Gefängniß
wandert , aus seiner Frau und seinen sechs Kindern werde »
soll , danach fragt die Bourgeoisjustiz nicht ; warum ist er anch
Sozialist geworden , wo doch die Opportunisten so viele fette
Pfründen zu vergeben haben ? ! . .

Die irische PächterbiN . Der Chefsekretär für Irland ,
Morley , erklärte gestern im Unterhause , die beklagenswerthe

Ablehnung der Bill über die irischen Pächter durch das
Oberhans werde wahrscheinlich die von allen Seiten im

Unterhanse anerkannten sozialen und administrativen
Schwierigkeiten , denen die Vorlage begegnen sollte , ver -

größern . Angesichts dieser Schwierigkeiten sei es die Pflicht
und die Absicht der Regierung , diese Frage in der nächsten
Session von neuem vorzubringen . —

Ter Sieg der Goldwährung wird bald ein allge -
meiner sein . Bei der Berathung des Ansgabcnetats des
Kolonialamtes im englischen Unterhanse erklärte der Par -
laments - Untersekretär Buxton , er hoffe , die Goldwährung
werde in sechs Wochen oder zwei Monaten in Britisch -
Honduras in Wirksamkeit treten . —

Amnestie in Sizilien . Wie die römischen Zeitungen
melden , beschloß der Ministerrath , dem Könige eine theil -
weise Amnestie für die wegen der Vorgänge auf Sizilien
Verurtheilten vorzuschlagen , und zwar soll den bis zu einem

Jahre Verurtheilten vollständige Amnestie , den von einem
bis zu drei Jahren Verurtheilten ein Strafnachlaß zutheil
werden .

Als ein Zeichen der Gerechtigkeit der kriegsgerichtlichen
Urtheile und der Stärke der Position Crispi ' s wird niemand

diese Maßregel deuten . —

Tie Frnktifizirnng von Attentaten ist nichts neues ,
wir haben dieselbe im Jahre 1878 in Deutschland und in
den letzten Monaten in Frankreich erlebt . Das Neueste ist
aber die Ausbeutung von angeblichen Attcntatspläneii .
Angeblich soll gegen den französischen Ministerpräsidenten
Dupui ) ein Attentat geplant sein . Daß an diesen Gerüchten
nicht viel mehr als die gewöhnliche Polizeiinache ist , ist
mehr als wahrscheinlich ; trotzdem soll die spanische Regie -
rung diese Gerüchte zu weiteren Maßnahmen gegen die

Anarchisten veranlasse ». Ein Telegramm aus Madrid meldet

hierüber :

In energischen Artikeln wird die Regierung von den Blättern

aufgefordert , die Reorganisation der Polizei unverzüglich vorzu -
nehmen , um zu verhindern , daß ein Spanier den französischen
Ministerpräsidenten Dupny ermordet , wie ein Italiener den

Präsidenten der Republik ermordete .

Die Verwirrung in Serbien wird immer größer , was

durch die folgenden Meldungen der „ Frankfurter Zeilung " aus

Belgrad erwiesen wird : Der liberale Zentralansschuß richtete
a » die drei dem gegenwärtigen Kabinel angehörigen Mitglieder
die Aufforderung , aus der Partei auszutreten oder aber zu
denilssioniren . Infolge dessen werden der Handelsminister
Jowanowilsch und der Jnstizminister Antonowilsch in kürzester

Frist zurücktrete », während der Minister des Aeußeren Losanilsch
auf seinem Posten verbleibt , aber aus der liberalen Partei aus -

scheidet .
Gestern Nachmittag reichte das gesammte Kabinet seine

Demission ei ». Ueber die Annahme der Demission ist noch nichts

entschuden .

Aufruf an die Parteigenossen Berlins und der Provinz

Brandenburg .

Parteigenossen ! Nach dem glänzenden Aufschwung unserer

Parteibewegung innerhalb der Provinz Brandenburg anläßlich

der letzten Wahlkampagne halten wir es sür unsere Pflicht , Euch,
zu einer Partei - Konferenz nach Berlin zusammenzu -

rüfen . Aus dieser Konferenz wollen wir Rechenschaft ablegen

über unsere agitatorische Thäligkeit im verflossenen Jahre .

Weiter wollen wir mit Euch beralhen , welche Mittel die ge -

eignetsten sind , unsere Ideen in die noch zurügebliebenen

Theile der Provinz zu trage ». Die Konferenz tagt Sonntag ,

den 16. S e p t e m b e r , von Vormittags 9 Uhr ab in den

Oranienhallen , Orainenstr . bl , am Moritzplatz . Im Anschluß

an diese Bekanntmachung ersuchen wir die Parteigenossen der

Reichstags - Wuhlkreise , nunmehr schleunigst Versammlungen ein -

zuberufen und darin die Wahlen der D e l e g i r t e n zur

Parteikonferenz vorzunehmen . Die Zahl der Delegirten jedes

Kreises darf drei nicht übersteigen . Die Kon »

ferenz wird einen Tag in Anspruch nehmen . Partes -

genossen , die auf einen oder mehrere Tage in Verlin Logis

nehmen wollen , werden ' ersucht , sich an Herinanir Mattutat

Berlin SO, , Wrangelstr . 124 , zu wenden . Die Tagesordnung

bestimmt die Kouferenz selbst ; als provisorische Tagesordnung

schlagen wir vor : 1. Bericht über die Thätigkeit des Agitatiorrs -

komitees ; 2. die fernere Gestaltung unserer Landagitation ;

3. Anträge . — Alle Anfragen und Zuschriften sind a » den

Unterzeichneten zu richten . — Mit dem Wunsche , daß sich alle

Kreise an dieser sür uns so wichtigen Konferenz betheiligen
mögen , zeichnet mit sozialdemokratischem Gruß

Das Agitation s - Komitee für die Provinz

Brandenburg .

I . A. : A u g u st Völker , 80 . , Reicheubergerstr . ä2 a.

Die Proviuzialblätter werden um Abdruck vorstehenden

Ausruss gebeten .
« «

»
Eine wichtige gerichtliche Entscheidung wird von einem

Leipziger Genoffen provozirt . Der „ Wähler " schreibt darüber :

„ Eine Anklage wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen die

Gesetze hat Genosse Frey erhalte », weil er in einer öffentlichen
Versammlung des „ Sozialdemokratischen Vereins Leipzig-Ost",
die vor einiger Zeit im „ Alberlgarten " stattfand , das bekannte
Verbot des Tragens republikanischer Abzeichen als nicht mehr zu
Recht bestehend bezeichnete und zur Nichtbeachtung des Verbots

aufforderte , worauf ihm vom überwachenden Beamte » das Wort

entzogen wurde . Irr den letzten Tagen ist ihm nun die Anklage
nach § 119 des Strafgesetzbuchs zugestellt worden . " Genosse

Frey hat die Aufforderung in der vollen Absicht erlassen , dadurch
eine Anklage auf grund des § 119 St . - G. - B. zu provoziren . Durch
diese Anklage wird er nämlich eine Entscheidung des Reichsgerichtes
darüber herbeiführen , ob die alle sächsische Verordnung über
das Tragen republikanischer Abzeichen noch zu recht besteht oder

nicht . Wiederholt zu Rothe gezogene sächsische und nichlsächsische
Juristen haben nämlich ihr Gutachten dahin abgegeben , daß das
Verbot nicht mehr zu Recht besteht und das Reichegericht soll
gleichwerihigeu Bestimmungen wiederholt schon die Rechtskraft
abgesprochen haben . Genosse Frey setzte sich deshalb de » Un -

annehmlichkeiten und Gefahren eines Prozesses aus , um endlich
dem höchsten deutschen Gericht Gelegenheit z » gebe », sich über

die Rechtsbeständigkeil einer Verordnung auszusprechen , die bis -

her zu den chrkanösestcn Verfolgungen unserer Parteifreunde in

Sachsen dienen muß .
«

Unsere letzthin gebrachte « Bemerkungen zu dein Ver -

halten einiger Parleibkälter gegenüber dem Herrn Dr . Br . Wille
haben bei der Solinger „ Volksslimme " insofern ein Miswer -
ständniß verursacht , als dieselbe Bemerkungen , die wir uns zu
machen erlaubten , dem Genossen Dr . Lütgenau auf ' s 5terbholz
schreibt , und nun gegen denselben polemisirl . Unser Solinger Bruder -

organ verwahrt sich dagegen , für Herrn Wille Reklame geniacht
zu habeiy und will es nur eine „ Thatsache angeführt " haben .

Thatsächlich ist an der von uns niomrteu Notiz nur
die Bemerkung , wonach „ Dr . Wille ein gewandter
Redner sein soll ", was aber der Nachsatz „ und es wird für
Manchen von Interesse sein , von demselben ( Wille ) einen Vortrag
hören zu können " . Thalsächltches enthält , vermögen wir nicht zu
sinden . Es ist Reklame , nichts weiter , mag auch unser Bruder -

organ es noch so entschiede » bestreiten . Wie wenig es aber von

unserer Presse angebracht ist , gerade sür diesen Herrn Reklanre

zu machen und ihm die Wege in unserer Partei zu ebnen , dafür

führen wir sür Jene , welche die Vorgänge vor , auf
und nach dem Erfurter Parteitag schon vergessen haben
sollten , an , was unser Frautfurler Parteiorgan aus Anlaß des

Austretens Wille ' s in Frankfurt a. M. schreibt . Dort heißt es :

„ Dr . Bruno Wille benimmt sich nicht immer so anständig und

achtungsvoll vor der Arbeiterschaft , wie er sich in Frankfurt ge -
zeigt hat . Auch in sachlicher Beziehung kommt er der Sozial -
demokratie keineswegs stets so weit entgegen wie hier — nämlich ,
wenn der Herr nicht vor Sozialdemokraten und Arbeitern

spricht . Herr Dr . Wille , der übrigens gelegentlich auch Mit -

arbeiter des hiesige « „ General - Anzeigers " ist ,

predigt häufig vor einem bürlichen , kapitalistischen und

bismärckischen Publikum in der „ Zukunst " . Dort schreibt
er wörtlich : „ Doch ich habe keine so hohe Meinung
von dem Volke , wenigstens soweit es Zögling der Sozialdemokratre
ist . Von Kindesbeinen an ein Joch gewöhnt und überdies in

Partei knechtschaft versunken , ist die große Masse derart
k n e ch t s e l i g , daß sie st u m p f s i n n i g auch unter ei » neues

Joch , unter den Despotismus des r o t h e » Götzen kriecht ,
wenn ihr nur „ Brod und Spiele " dort winke » . Im Gegensatze

zur Sozialdemokratie erwarte ich die soziale Befreiung keines -

wegs ausschließlich vom Proletariate , sondern
von den besten Elementen aller Gesellsch - rftsklasse », nicht

zum Mindesten von einem Theile der vielgeschmähte » B o u r -

geoisie , die im Allgemeinen doch heute noch der jpandarbeiter -
schaft durch feine Bildung und Sinn für
persönliche Unabhängigkeit überlegen ist .
Was das Bürgerthum mit Recht vom rothen Götzen
abschreckt , ist dessen Freiheilswidrigkeit . Sobald e� aber

eingesehen haben wird , daß ein Sozialismus ohne
Seaarsknechtschast möglich ist , dürste es dieser srerheit -
licheu Richtung seine Sympathie zuwenden , soweit es nicht
hartnäckig aus die Erhaltung seiner Privilegien besteht . " Was

sagen die Parteigenossen dazu ? Wir lesen die Vismarckblätter

nicht , und deshalb unterblieb es leider , daß in der letzten Meriau -

Versammlung hier mitgelheilt wurde , wcß Geistes Kind jener
Manu ist , der die Güte hat , zu den Arbeiter » für zehn Pfennige
herniederzusteigen . Aber Parteigenossen an anderen Orten mögen
sich die Jnrerpellation nicht entgehen lassen . "

Wir meinen , unser « Genossen werden sich diese Worte für
spätere Fälle merken , wen » Herr Wille wieder das Bedürfniß
hat , die „knechtselige " und „ stumpssinnige " Masse um einige
Obolus zu erleichtern .

« »

Einen Sieg des sozialistischen Gedankens weiß die Wiener

„Arbeiter - Zeilung " vom Vorarlberg zu melden . In H a r d
wurden für den Gemeiude - Ansschuß am 5. August von vier



seitens der Sozialdemokraten aufgestellten Kandidaten zwei
geiviihlt und den beiden anderen fehlten , trotz der eifrigen
Agitation der Konservativen , nur je eine Srinime . Die Härder
können mit diesem Resultat sehr zufrieden sein . Es zeigt , daß
die Ideen und Lehren des Sozialismus auch aus dem platten Lande
schon tiefe Wurzeln gefaßt haben .

* «

Ter Boykott in der Provinz wirkt — ebenfalls . Den
Arbeitern auf einem Neiibau in Leipzig schmerkt das Patzen -
h o fer - BierausBerlin nicht mehr , sie haben sich ein anderes zugelegt .
— In Kottbus fand am vergangenen Dienstag eine von 1500
Personell besuchte Versammlung statt , in welcher Genosse Jahn
Berlin über den Bierboykott referirte . Nach dem Referat ge-
langte eine Resolution einstimmig zur Annahme , dahingehend ,
auch in Kottbus den Boykott von Berliner Riugbier streng
zur Durchführung zu bringen .

* «

Eine » dicken Bären lassen sich einige bürgerliche Blätter
aufbinden und zwar aus E ck e r n s ö r d e bei Kiel . Dort sollen
zwei Kapellmeister von Kieler Sozialdemokraten gefragt worden
sein , ob sie sich zur Partei bekennen . Auf ihre verneinende Ant
wort erklärten sie, dann würden die Kieler Parteigenossen , die
nach Eckern forde Ausflüge machen , keine Musikkapelle von
dort engagiren . Nun soll noch sogar die Parteileitung eine
gleiche Aufforderung an die Kieler Sozialdemokraten gerichtet
haben . Wir haben keine Ursache , uns über diese Hundstags -
ente aufzuregen . Mögen sie sich vorlügen über unser Thun
und Lassen , so viel sie wollen .

4° «

Die Nöthen und die Schwarzeu . In Bayern sehen
die Ultramontanen immer mehr ihre Domäne verloren gehen , sie
müssen mit Schrecken beobachte », daß , wenn auch langsam , so
doch sicher , die Sozialdemokratie Boden gewinnt . So schreibt das
„ Fränkische Volksblatt " :

„ Die Landagitation lassen sich die hiesigen Sozialisten neuestens
sehr angelegen sein . I » jüngster Versammlung referirte „ Genosse "
Fülle darüber , wie man dem Bauernstand am besten beikommen könne .
und es wurde beschlossen , regelmäßige Agitationstouren aus das Land
zu veranstalten . Hoffentlich wird man auf unserer Seite nicht ver -
säumen , der Agitation der rolhcn Brüder sofort die entsprechende
Gegenagitation entgegenzusetzen und den Bauern die Augen zu
öffnen darüber , wie die Sozialdemokratie sonst von ihnen spricht ,
und was der Bauernstand von ihr zu erwarten hat . " Die von
dem Zentrumsblatt erwartete „ Gegenagitation " soll uns sehr er -
wünscht sein . Wir haben darunter wohl zu verstehen , daß die
Zentrumsapostel in den von den Sozialdemokraten veranstalteten
Versammlungen erscheinen und dort den rothen „ Hetzern " gehörig
die Meinung sagen . Uns soll ein solcher geistiger Kampf recht
angenehm sein . Also los !

* *

Anfreizuiig zu Gewaltthätigkeiten in einem frommen
Amtsblatt . Unser Brcslauer Bruderorgan giebt eine Stelle
aus der „ B e u t h e n e r Z e i t u n g , amtlicher Anzeiger für
die städtischen Behörden , zugleich Tageblatt für den oberschlesischen
Jndustriebezirk " wieder , die , nachdem gegen die Sozialdemokratie
im allgemeinen , gegen den „ Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -
Verband " im besonderen geschimpft worden , wörtlich lautet , wie
folgt : „ Also , Ihr oberschlesischen Arbeiter , hieraus erseht Ihr
hoffentlich deutlich, wo Eure wahren Freunde zu suchen sind , ob
in den Reihen vagirender Fremdlinge , die Euch von den großen

vorhandenen Schätzen fabeln , um Euch damii Eure Groschen aus
der Tasche zu locken , oder in Euren Arbeitgebern , die für Eure
thatsächliche Wohlfahrt ungezählte Opfer bringen , und in Euren
treuen Seelsorgern , die unausgesetzt mit Mahnen und Warnen
um Euch bemüht sind ? Laßt jene fremden Schwindler , die Euch
neben Eurem Gelde Euren Frieden , Euer Glück , ja Euren Gott
rauben wollen , einmal gründlich Eure Fäuste fühlen , damit sie
das Wiederkommen für alle Zeiten vergessen . " — Also gründlich
mit den Fäusten sollen die oberschlesischen Arbeiter die Ver -
sammlungsredner bearbeiten . Das heißt , wer die Natur de -
Oberschlesiers kennt , wenn sie zur Wuth entfesselt — nichts
weniger als zum Todtfchlagen auffordern ! — Liefert denn nicht
solche Sprache mehr als zur Genüge den Beweis zu den Be -
hauptungen , die wir über die Hetzarbeit unserer Gegner in Ober -
fchlesicn aufstellten ? — Wahrlich , die Führer der Arbeiter dort
hatten es mit der vollendeten Schurkerei zu thun .

* . *

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Die Beschwerde unseres Genossen Brau » gegen seine

Ausweisung aus Burgstädt in Sachsen ist vom Minister des
Innern abgelehnt worden .

— 25 Mark für ein Hoch auf die Sozialdemokratie sollte ein

Genosse in O st e r h o l z bezahlen . Im Strafmandat heißt es ,
er habe „ durch Schreien und Hochrufen mit Musik -
beglÄtung , wozu keine Erlaubniß eingeholt , groben Un -

fug und in ungebührlicher Weise ruhestörenden Lärm erregt " .
Nebenbei soll der Sünder auch noch 2,20 M. an Kosten zahlen ,
so daß ihm das Hoch auf die Sozialdemokratie recht kostspielig
wird , vorausgesetzt , daß das Gericht den salomonischen Spruch
der Polizeibehörde bestätigt .

— Bei dem Begräbniß des Genossen Lehmann zu Vlotho
b. Bielefeld kam es zu Auseinandersetzungen zwischen Mit -
gliedern des Arbeitervereins und dem Geistlichen . Dieser wollte
den Genossen , die mit einem Kranze mit rother Schleife er -
schienen waren , das Mitgehen verweigern . In militärisch
schneidigem Tone fragte der Geistliche den Kranzträger :

Bestehen Sie darauf , daß der Kranz mit zum Kirchhof ge -
tragen wird ? Ruhig antwortete der Kranzlräger , daß dieses
allerdings der Zweck des Kranzes sei . „ Dann werde ich nicht
mitgehen " , sagte der Pfarrer . „ Bedaure " , aniwortete der Kranz -
träger , „ das ist Ihre Sache . " Der Pfarrer begab sich ins
Trauerhaus und erklärte , er werde nicht mitgehen , falls der

Kranz nicht entfernt würde . Der Leichenbitler erschien, und seinem
kategorischen „ Den Kranz weg ! " wurde ein ebenso bestimmtes
„ Das bestimmen wir ! " entgegengesetzt . Jetzt entstand ein

großes Wehklagen unter dem ländlichen Trauergeiolge , Drohungen
und Verwünschungen wurden laut . Rufe noch Polizei , Ausdrücke
wie : „ Die Rothen müßten alle todtgeschossen werden !" schwirrten
durch einander . Es muß hier beigefügt werden , daß Lehmann
aus Bielefe ld und nur deshalb in Vlotho begraben ist , weil
er dort verunglückt war . Die Genossen besprachen sich und
kamen überein , nachzugeben ; der Kranz wurde entfernt und wird

zu einer gelegeneren Zeit seiner Bestimmung gemäß verwendet
werden .

— Die Fürsorge derPolizei für dieArbeiter
kennt keine Grenzen . Die Danziger Polizeibehörde hat nämlich
bestimmt , daß jeder Arbeiter einen Lustraum von mindestens
10 ikubikmetern haben muß . Ein wahrer Segen — nun werden
hoffentlich die elenden Löcher , in denen 5 —8 Mitglieder einer

Arbeiterfamilie sich mit 20 Kubikmeter Raum begnügen mußten ,
geräumt werden und an Stelle der verpesteten , dunipsen Werk -
stätten werden große lustige Räume treten müssen . Die Cholera
wird keine » Eingang finden u. s. w. So weit sind wir nun
wohl noch nicht . Allerdings hat die Polizeibehörde für jede
Person 10 Kubikmeter frische Luft angeordnet , aber vorläufig
findet diese humane �Vorschrift Anwendung nur auf - - das

Versammlungslokal der Danziger Arbeiter , und das ging so zu :
Da die Arbeiterschaft im Innern der Stadt keine Verfamm -

lungslokale erhielt und nur aus die in den räumlich entfernt ge -
legenen Vorstädten befindlichen Versammlungslokale angewiesen
war , so halfen sich die Arbeiter damit , daß sie in dem Grund -
stücke Breitgasse 42 eine Parterrewohnung zum Preise von
400 Mark mietheten und in dieser Wohnung ihre Versammlungen
abhielten . Um nun die Miethe wenigstens zurückzuerlangen ,
hatten sie einen Genoffen eingesetzt , der das Lokal bewirthschafiete ,
und da keine Konzessron auf das Lokal zu erhalten war . �an die

Besucher Flaschenbier verkaufte , welches von diesen sofort im

Lokal , ohne daß das Bier ins Glas gcschänkt , verzehrt wurde .

So war es möglich , wenigstens zum Theil die Kosten des Lokals

zu decken . Eine Zeillang ging es ganz gut , dann mischte sich
aber die Behörde ein . Jetzt hat man nun folgendes aus
getüftelt . Durch Verordnung ist bestimmt worden , da "
in nichtkonzessionirten Lokalen , wo öffentliche Versammlungen
abgehalten werden , kein Bier verschänkt werden darf , und weiter
muß auf jeden Versammlungsbesucher ein Flächenraum von
l ' /a Quadratmeter und ein Luftraum von 10 Kubikmetern vor
Händen sein . Die Genossen haben nun ihr Lokal ausgemessen
und gefunden , daß sie nach dieser neuesten Verordnung nur noch
20 Besucher in das Lokal lassen dürfen . Somit ist jür sie die
Abhaltung öffentlicher Versammlungen in diesem Lokal zur Un
Möglichkeit gemacht worden . — Die Danziger Polizei wird jeden
falls glauben , daß sie nun die dortige Bewegung mauselodt
gemacht hat ; dann wird sie sich aber gründlich getäuscht haben
denn es wird eben ein anderer Ausweg gefunden werden .

Soztsle lleberstclzt .
Sozialpolitik von oben . Die Roth der armen Dienst -

herrschajten ist groß und ihre Klagen jammerten den Bezirksans
schliß von A n n a b e r g , so da liegt in Sachsen und er ging
hin und beschloß „ zur Beseitigung der Auswüchse im Gesinde
maklerwesen " sowohl die Einführung eines Gebührentarifes in

Empfehlung zu bringen , als auch den Erlaß einer Bestimmung ,
wonach innerhalb eines Jahres vom Makler dasselbe Gefinde
nicht wieder vermiethet werden darf . — Verliert also das Ge
finde seine Stelle , ob mit oder ohne sein Verschulden , oder würde
es gar durch der Herrschast Verschulden aus seiner Stelle geekelt ,
so wird ihm keine neue besorgt .

StaatSmnsteranstalten . Unfallrenten dürfen nach ß 68
des Unsallvcrsicherungs - Gesetzes weder verpfändet noch auf Dritte
übertragen werden . Trotzdem hat die Eisenbahndireklion Erfurt — die
Stelle der Berussgenosscnschasten versehen bekanntlich im Reiche
des Herrn Thielen die Eisenbahndirektionen — von der Rente ,
die ein in ibrem Betriebe verunglückter Arbeiter zu erhalten hat ,
monatlich 4 M. für sich abgezogen , um eine Forderung zu decken ,
die ihr . gegen den Arbeiter ( Erstattung von Anwaltsgebühren )
zusteht . Dies Versahren ist , wenn nicht durch den Worilaul des
Gesetzes , so jedenfalls dem Sinn des Gesetzes widersprechend
Der betroffene Arbeiter hat Beschwerde eingelegt . Wie wird der
Leiter des „staatlichen Musterbetriebes " entscheiden ?

Arbeitslosigkeit . Laut amtlicher Bekanntmachung müssen
in Aachen wegen Arbeitslosigkeit mit ihren Familien unterstützt
werden : 30 Tagelöhner , Handlanger u. s. w. , 20 Weber , 20 Hanfr
weber und Fabrikarbeiter . Trotz der bessere » Jahreszeit wächst
die Zahl der Arbeitslosen , die Unterstützung nachsuchen , von Tag
zu Tag . Das ist sicherlich nur der geringste Theil der Llrbeits
losen , denn nur sehr schwer eutschließt sich ein Arbeiter zu dem
Schritte , Armenunterstütznng nachzusuchen , denn durch Empfang
derselben wird er einestheils seiner Bürgerrechte beraubt , also
gewissermaßen zu einem Menschen 2. Klasse dcgradirt .

Arbeitcrnsiko . Auf einem Neubau in Leipzig verunglückten
4 Schlosser . Beim Anbringen eines schwere » eisernen Trägers
brachen die Balken und schlug das schwere Eisenstück bis zur
unleren Etage durch . Drei der unglücklichen Arbeiter erlitten
hierbei so schwere Verletzungen , daß sie ins Krankenhaus über
ührt werde » mußten , während der vierte mit leichteren Ver

letzungen davonkam . — Im Bergwerk Catarina bei Krakau waren
drei Arbeiter mit dem Kesselreinigen an einer Dampfmaschine
beschäftigt . Der Maschinist , welcher die Arbeiter nicht benierkte ,
ließ plötzlich vollen Dampf in den Kessel , wodurch die Arbeiter
total verbrüht und sofort getödtet wurden . — Ans den Fürsten -
keiner Gruben im Kreis Waldenburg stürzte der Schlepper Hein -
reich Moser aus Ober - Waldcnburg von der Fahrt herunter und

zog sich eine Gehirnerschütterung zu. — Auf der Viktorgrube
glitt der Grubenwächter August Postler aus Gottesberg aus und
es wurde ihm von dem Hängestück der Ketlenbahn der linke
Vorderarm gebrochen . — Aus derselben Grube verunglückte der
Schlepper Franz Ott aus Hohendors dadurch , daß ihm einer
' einer Kameraden mit deni Wagen in die Beine fuhr , wodurch er
eine Kontusion derselben erlitt .

Lohnrednzirnngc » . Vorige Woche wurden den Plüsch -
Weberinnen der Firma Seidler u. Schreiber in Chemnitz
wiederum 20 pCt . vom Lohn abgebrochen , welche Reduktion sie
natürlich ruhig hinnehmen mußten , da sie nicht organisirt sind .
Wann werden endlich die Arbeiter und Arbeiterinnen zur Einsicht
kommen , dyß nur starke Organisationen sie schützen können ?

Ei » städtischer Arbeitsnachweis wird am 1. Januar
in Fürth i. B. ins Leben gerufen werden , nachdem ein Gesammt -
beschluß der Gcmeindekollegie » in dieser Sache erzielt worden
ist . Der Arbeitsnachweis erstreckt sich vorläufig auf die der Ge -

werbcordnnng unterstellten Arbeiter und Arbeiterinnen und nur
auf die Älrbeitsvermitrlung . Dessen Ausbau zu einem Arbeits -
amt ist aber in Aussicht genommen , wenn die Einrichtung sich
bewährt . Fürth ist die erste Stadt in Bayer » , welche einen der -

artigen Versuch unternimmt .

Eine fette Pfründe muß es sein , die der Gemeindevorstand
von Mügeln bei P i r n a — gediente Militärs haben natür -

lich den Vorzug — zu vergeben hat . Es ist dort eine Stelle als

Nachtwächter für 050 M. jährlich zu vergebe ». Ilm Tage muß
der Mann Straßen ausbessern und im Uebrigen noch als Orts -
Polizist fungiren . Der frühere hat sich , da ihm die Stelle gekündigt
wurde , ausgehangen .

oftliches .
An die Maler i »id Anstreicher ! Kollegen ! Ihr alle , die

Ihr unter dem Druck der Lohnsklaverei und der Ausbeutung und

Arbeitslosigkeit leidet ! Wollt Ihr , daß dies so fortdauert , oder
wollt Ihr menschenwürdige Verhältnisse für Euch und Eure Fa¬
milie ? Die Wahl wird nicht schwer sein . Wer aber dies Ziel
erreichen will , der schließe sich der Organisation der Maler ,
Lackirer und Anstreicher an , und helfe hier für eine Besserung
der Verhältnisse sorgen . Am Mittwoch , 22 . August , Abends

6- /2 Uhr , findet bei Malkowski , Weddingstraße - und Pankstraßen -
Ecke , eine Versammlung statt . Für diese Versammlung recht rege
zu agitircn mache sich ein jeder Maler und Anstreicher zur Pflicht .

Der Zuzug für Bandagisten und Haudschuhuiachcr ist
ernzuhalten nach der Fabrik von Papajewsky , Berlin , Annen -
traße 20 .

Zum Osternburger Glasmacherstreik . Der Streik dauert

ort ; dem Direktor Schultz gelang es bisher kaum , S0 Mann
inkl . Lehrlinge und Tagelöhner heran zu ziehen , so daß der Be -
trieb in ordnungsgemäßer Weise nicht stattfinden kann . Zeh »
Gendarmen sind in Osternburg zusammengezogen , um das Lebe »
des Fabrikanten zu schützen , das in der Thal gar nicht bedroht
ist . Denn abgesehen von der unbesonnenen That einiger Streiker

gegen den Streikbrecher Ohlendorf , bewahren die

Ausständigen vollkommen kaltes Blut . Dagegen haben diese sehr
zu klagen über das brüske Verhallen der Gendarmen . Wir sind der

Meinung , schreibt die „ Nordd . Volksstimme " , daß die Polizei die

Aufgabe hat , neutral zu bleiben , wenn streikende Arbeiter ihre
ankommenden Kollegen über die Situation in ruhiger
Weise aufzuklären suchen , und daß sie nicht durch Verhinderung
der Besprechung zwischen den Streikende » und den herbeigekom -
mencn Glasmachern dem Schnitze freiwillig Dienste leisten darf ;
dazu ist die Polizei nicht da und wird nicht von den Steuer -

zahlern , wozu die Arbeiter auch gehören , besoldet . In einer

Mitgliederversammlung , welche die Glasarbeiter abhielten , waren
acht Gendarnien erschienen , die sich , ohne sich zu entfernen , in
allerlei provozirenden Redensarten ergingen , als der Vorsitzende

sie aufforderte , das Lokal zu verlassen oder wenigstens um Ein -

laß zu bitten . Alle diese Vorkommnisse sind nicht angethan , die

Gemüther zu beruhigen und sind wohl geeignet , dem Schultz ? und
den Streikbrechern den Kamm zu schwellen und werden deren

Provokationen , von denen wir berichteten , sehr erklärlich . Da

braucht man sich über unbesonnene Streiche nicht zu wundern ,
wenn den Arbeitern ob solcher ungewohnten Willkür das Blut

zu Kopf steigt . Doch bewahren die Arbeiter , was auch von
den gegnerischen Blättern hervorgehoben wird , kaltes Blut und

lassen sich durch nichts provoziren . — Zu dem Fall Ohlendorf
wurden Montag noch 7 Mann abgeführt , am nächsten Tag
wieder 3 entlassen . Diese sowohl wie auch 3 andere Arbeiter ,

welche lustig singend vom Chausseebau heimkehrten , wurden bei

ihrer Verhaftung alle geschlossen ! Zuzug ist vor allem auf ' s
Strengste fernzuhalten .

Gelogen ist es , was die „ Kreuz - Ztg . " über die Ursache des

Güstrower Streiks berichtet . Sie schreibt , der Streik sei aus -

gebrochen , „ weil die Direktion aus eine Aufforderung des dortigen
Bevollmächtigten des „ Deutschen Holzarbeiter - Verbandes " und
des „ Metallaraeiter - Verbandes " sich weigerte , einige den ge -
nannten Verbänden nicht angehörende Leute aus der Arbeit zu
entlassen . " Wir haben nur nöthig , auf unseren gestrigen aus

bester Quelle stammenden Bericht zu verweisen . Der Ausstand
brach vielmehr deswegen aus , weil die Direktion die Holzarbeiter
vor die Alternative stellte , entweder aus dem Verband

auszntrete » oder entlassen zu werden . Das i st die

Wahrheit .

Die Auflösung der Vereinigung oberschlesischer Bergarbeiter ,
von der wir gestern nach bürgerlichen Blättern meldeten , wird

auch von unserem Breslauer Bruderorgan , der „ Volkswacht " ,
sehr bezweifelt .

Arbeiter - Solidarität . Das Haarburgir Gewerkschafts »
kartest beschloß in seiner letzten Sitzung , so schnell wie möglich
für die ausgesperrten Brauereiarbeiter Berlins und die streiken -
den Seiler in Cchlotheim Listen unter den Gewerkschaften in

Umlauf zu setze », um die Ausgesperrten thatkrästig unterstützen
zu können .

VevfämmUmgen .
Die Getreideträger , Wäger , Schipper nnd Speicher ,

nrbciter halten am 17. August eine öffentliche Versammlung -
in der Genosse B l a u r o ck über „die Ausbeutung der Arbeiter
durch die Unternehmer " referirte . In der Diskussion , die den
mit Beifall aufgenommenen Aussührungen folgte , wurde die un -
solidarische Handlungsiveise des Rcstaurateurs und Oberträgers
Carl Sauer einer abfälligen Kritik unterworfen . Demselben
werden die Arbeite » in dem königlichen ( Stralauer ) Magazin in
der Neuen Friedrichstraße übertragen , und er stellt dann die

Träger je . ein , die dort noch kurz vor Ostern für das Hinaus -
tragen nach dem ersten Stockwerk pro Wispel SV Pf . erhielten .
Tie von ihm damals beschäslrgten Arbeiter hörten vor 4 Wochen ,
daß wieder 200 Wispel eine Treppe hoch gebracht werden sollten .
Sie gingen hin , glaubten , wieder eingestellt zu werde » , mußten
aber sehen , daß Sauer bereits drei Steinträger engagirt halle ,
die er nnt 00 Pf . abfand , während er 1,20 M. bekommt und den

Kollegen 90 Pf . hätte zahlen müssen . Getreidelräger Timm , der sich
die Arbeit der Sleinträger ansehen wollte , wurde auf Veran -

lassung Sauer ' s durch einen Assistenten vom Hofe gewiesen .
Schade , daß Sauer , den der Vertrauensmann zu dieser Ver -
sammlung besonders eingeladen hatte , nicht erschienen war ; er
hätte sonst wahrgenommen , mit welcher Entrüstung diese un -
kollegialische Handlungsweise von allen Seilen gerügt wurde .
Im Anschluß hieran forderten mehrere Redner die Kollegen aus ,
trikte darauf zu halten , daß diejenigen , welche zu Speicher «

arbeiten genommen werden , organisirt sind . Dadurch würden

"ich im Allgemeine » die Preise besser als bisher halten lassen .
Auch die Berliner Kansmaunschaft bemühe sich , den von der

Polizei bestätigten Tarif zu umgehen , indem sie die Arbeiten an
einen Unternehmer vergiebt , der dann geringeren als den tarif -

mäßigen Lohn zahlt . Die weitere Erörterung dieser und
anderer Mißstände wurde auf eine spätere Zusammenkunft

vertagt . _

Oezaesrhen .

Gestern ist ein finnischer Seemann
der Quaranlänestation Fejan an

( Wolff ' S Telegravhen - Bureau . )
Wien , 18. August . Wie den Blättern aus Belgrad ge -

meldet wird , haben die liberalen Mitglieder des Kabinels , Justiz -
minister Andonowitsch und Handelsminister Jowanowitsch , ihre
Entlassung eingereicht. Ter Versuch der liberalen Parteileitung ,
auch den ' Minister des Auswärtigen Lozanilsch und den Bauten -

minister Zdrawkowitsch zur Dennssion zu bewegen , ist mißlungen
und somit der Plan , das Kabinet Nikolajcwitsch zu sprengen ,
nicht geglückt . Als eventnelle Nachfolger werden genannt der
Seklionsches Kosta Christitsch als Justizminisler und der Bürger -
Meister von Belgrad Boghiccwitsch als Handelsminister .

Wien , 18. August . Die Blättermeldung , daß in Bielitz
acht Soldaten an Cholera erkrankt seien , ist dahin richtig zu
' tellcn , daß in Bielitz sechs Soldaten unter verdächtigen Symp -
lomen erkrankten . Bei zwei der Erkrankten wurde Ruhr konsta -
tirt , bei den übrigen vier ist das Ergebniß der bakteriologischen
Untersuchung noch unbekannt .

Stockholm , 18. August .
des Dampfers „ Wasa " auf
Cholera gestorben .

Nisch , 18. August . Tie Meldung , daß das gesammte
"erbische Kabinet deniissionirt habe , wird vb » kompetenter Seite
ür unbegründet erklärt .

Amsterdam , 18. August . Hier ist heute eine Cholera -
Erkrankung vorgekommen . Ans Haarlem wird eine Erkrankung
und ein Todesfall , aus anderen Städten ebenfalls eine Er -

krankung und ein Todesfall gemeldet .
lTepescheu - Purca » Herold . )

Lemberg , 18 . August . Im ganzen Tatra - Gebirge herrscht
heftiger Schneefall .

Paris , 18 . August . Gerüchte besagen , die Polizei habe
irrthümlicher Weise einen der bekanntesten Rechtsanwälte in

Perpignan , welcher einem von der Polizei gesuchten Anarchisten
' ehr ahnlich sieht , verhastet und eine Nacht über in Arrest be -

hallen .
Paris , 13. August . Die Nachricht über das Komplott gegen

Dupuy wird von der Polizeipräsektur für übertrieben erklärt .

Nichtsdestoivenigerfverössentlicheu die Morgcnblätter beunruhigende
Nachrichten . In Paris , Lyon , Bordeaux , Rom und Madrid
werden die weitgehendsten Vorsichtsmaßregel » getroffen , um einen

Handstreich gegen den Ministerpräsidenten zu vereiteln .

Paris , 18. August . Der in Spaa weilende Chefredakteur
des „ Jntransigeanl " , Roche , ' ort , veröfientlichte gestern in seinem
Blatte einen Artikel , in welchem es u. A. heißt : „ Obgleich der

dickköpfige Dupuy und dessen reaktionäre Gehilfen die Verlhci -
diger der Ehre Frankreichs und der Menschenrechte in die Ver -

bannung schickt , genießt er zu unserer größte » Genugthuung
weniger Ruhe und Sicherheit als seine Opfer . "

Paris , 18. August . Wie „ Journal " meldet , sind die Theil »
nehmer an dem gegen den Ministerpräsidenten Dupuy geplanten
Anschlag in Barcelona verhaftet worden .

London , 18. August . Eine Meldung aus Washington be -

ägt , daß das neue Tarifgesetz heute veröffentlicht und morgen
in Kraft treten werde .

Washington , 17. August . Wie verlautet , soll die hiesige
Regierung an die Behörden der Hafenstädte die Aufforderung
gerichtet haben , alle aus Europa Eingewanderten einer eingehen -
den Inspektion zu unterziehen und die in irgend einer Weise als

verdächtig Befundenen der Zentralbehörde anzuzeigen .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beurhstraße Sierra rwei Beilaaeu .
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Arbeiter ! Mrteigmoßell ?
Der brutale Willkürakt des Vrauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig anfs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine GenNgthuung ge -

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefnhl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschloffen , kampfcsmnthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garautirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Den zweiten Sturmlauf auf Euere Phalanx mußteil die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachungssystem praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzcr aufgeflogen . Ihr Wchgeschrei könnte Mitleid erivecken .

. . . ™
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bicrring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht niit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , nmß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bierznflchr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirnng des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn ivie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird :

Hoch der Boykott sämmtlicher Ningbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ningbier !

_ _
Die MliüMmmissloil .

Bohkotlsreies Vier litser «:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

� l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Verl in .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Müucheuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz n. Ko. , Verlin .
Brauerei Miiggelschlöstche » , Friedrichshagen .
Nordstern Brauerei , Berlin .

Exportbrauerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -
Hardt , IOV . , Hannoversche Straße 18a .

Schlostbrauerci , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , �l. , Liesenstr . 5.
Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -

f u r t a. O.

Phönix - Brauerei , C. Radon , L i ch t e r f c l d e.
Brauerei Jagdschlöstchcu , E b c r s w a l d e. Niederlage

E d m. R e n t e r , Swinemnnderstr . 45 .
Berg - Brauerei , B r a n d e u b n r g. Vertreter : H. Wol ff ,

N. , Dragoncrstr . 31 .
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .
Bürgerliches Brauhaus , H a m b ii r g - Eilbeck , Kellerei

und Niederlage , 8W. , Verlängerte Trcbbinerstr . 7.
Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage

G. Spieker m a n n , Weberstr . 66 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .

UoltQles »
Ter gegenwärtige Stand des BicrboykottS , mit dieser

Tagesordnung sollen Freitag , den 24 . Angnst , Abends in den

sechs Wahlkreisen Berlins ca. 30 Volksversammlungen stattfinden .
Ebenso werden in den Vororten überall Versammlungen mit der

gleichen Tngesordnnng veranstaltet . Die Leiter der geiverk -
schaftlichen , wie der Vergnügungsvereine sind ersucht , für den
betr . Abend eventuelle Versammlungen oder Zusammenkünfte aus -

fallen zu lassen .

Ter Bicrbohkott wird mit vermehrter Energie
fortgeführt , so tont ' s von Mund zu Mund in jeder
W e r k st a t t und an jedem Arbeitsplatz . Die Bier -
protzen sind noch nicht mürbe , eS ist ihnen noch zu früh für die
Beendigung des Bierkrieges . Die Herren von der Malzdarre
wollen den Krieg weiter führen , nun , den Arbeitern kann ' s recht
sein . Heute am Sonntag bietet sich die b e st e G e -
legenheit , die Solidarität der ' Arbeiterschaft
machtvoll zu beweisen . Wenn es sich jeder Arbeiter
zur strengen Pflicht macht , keinen Tropfen Ii i » g b i e r
zutrinken und die Lokale und Gärten , in und außerhalb
Berlins , in denen Ringbier verzapft ivird , zu meiden , dann
werben die Ringbrüder fühlen , was es bedeutet , die Berliner
Arbeiter in so brutaler Weise , wie es geschehen ist . z u
pr ovoziren .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Denkt an die
Hunderte von Ge mapregelten , denkt an die
Arbeitslosen , a » die d ujr ch / den Hochmuth des
Bierriugs ausgesperrten Brüder , denkt au
die Doppeldezi mir un g der Brauerei - Arbeiter
und handelt , wie es klassenbewußten Kämpfern für die Rechte
der Arbeiter zukommt , meidet die Lokale , in denen Ningbier
ausgeschänkl wird , und trinkt kein Ringbier .

Es gilt unverbrüchlich daran festzuhalten , daß kein Ringbier
konsumirr , kein Lokal , was seinen Gästen Ringbier vorsetzt , auf¬
gesucht wird .

Wird diese Maßregel energisch durchgeführt , dann wird sich
zeigen , daß die Einigkeit und Entschlossenheit der Arbeiter
Berlins den Ueberniuth des Branereiringes zu überwinden vermag .

Vorwärts also ! Gebt überall die Parole aus :
Niemand darf Ningbier trinken , und die

Lokale , i n denen Ringbier geführt wird , dürfen
nicht besucht werden ! —

Ein Bund der Brauer im Gebiete der norddeutschen
Brausteuer - Gemeinschafl sollte gegründet und die Berliner Ar -

beiterschaft durch Sperre der Bierzusuhr aufs Trockene gesetzt
werden . So ließ Herr Rösicke durch seine Preßkuli im crnen
Monat des Boykolis verkünden . Heute , nachdem der Boykott
bereits drei Monate anhält und alle Aussicht vorhanden ist , daß
er dieses Jahr überhaupt nicht mehr beigelegt wird , ist es mit
dein Brauerbund sehr stille geworden . Tie Provinzbrauer haben
sich bei Herrn Rösicke bedankt für Obst und statt mit ihm ge-
nieinsame Sache gegen die Konsumenten zu mache » , wächst die

Zahl der Brauereieu , welche , sei es direkt , sei es durch ihreBer -
leger , der Bierkommisston Bierlieferuugen anbieten , von Woche
zu Woche . Zwar suchen die Berliner Großbrauereien , an deren

Spitze natürlich Herr Rösicke , diese unliebsame Konkurrenz
dadurch Wiederau treffen , daß sie — so weit es angeht — nach

dem Wohnsitze derselben das hier unverkäuflich gewordene Bier
um jeden Preis loszuschlagen suchen .

So gehen uns aus einer ganzen Anzahl ' von Provinzorten
Mittheilungen zu, wonach dort Berliner Lagerbier bis zu 12 M.
herunter angeboten wird . Das ist eine Preisschleuderei , die sich
den Herren Aktionären gelegentlich der Dividendenvertheilung
recht unangenehm bemerkbar machen wird .

Auf die Dauer hält ein solches Unterbieten natürlich auch
das kapitalkräftigste Unternehmen nicht aus , umgekehrt haben
aber die Provinz - Brauereien das lebhafteste Interesse daran ,
hier in Berlin festen Fuß zu fassen und sichere Kundschaft zu
erwerben .

So ging der Boykottkommissio » , zu Händen des Genossen
Auer , wieder folgende Zuschrift zu :

S t o r k o w . 14. 8. 34 .
Theile hierdurch ergebenst mit , daß ich mit den Forderungen

der im Brauereibetriebe beschäftigten Arbeiter einverstanden bin .
Meine Brauerei hat nie dein Bicrring angehört und bin

ich bereit , Bier nach Berlin zu lieser ». Unsere Niederlage be-
findet sich bei

S p i e ck e r m a n n , Berlin , W e b e r st r. V 6.
Marie M i e t h e , Brauereibesitzerin .

I » Vollmacht : A. M i e t h e.
Warum wurde gemastregelt ? Mit gutem Vorbedacht

handelten bekanntlich die Brauer' eibesitzer , als sie die von langer
Hand vorbereitete Aussperrung der zwanzig Prozent pflicht -
bewußter Arbeiter am 16. Mai vollzogen . Mit Mühe hatten die
Arbeiter im Brauereigewerbe ihre Organisation endlich zu solcher
Stärke ausgebildet , daß sie im Stande war , in den Brauereien
eine annähernd menschliche Arbeiiszeit einzuführen . Es war
allerdings vom Unternehmerstandpunkt aus betrachtet , ein Ver -
brechen , wenn eine Arbeiterorganisation es dahin bringe »
wollte , daß ihre Angehörigen sich noch nicht mit 35 Jahren
auf den üblichen Unternehmerfußtritt gefaßt machen mußten ,
wenn sie durch entsprechende Verkürzung der Arbeitszeit dem
Arbeiter noch einige Jahre länger die für seinen Beruf crfor -
derliche Elastizität sichern wollte . Der Arbeitsmarkt war doch
überfüllt . Ersatz ließ sich jederzeit beschaffen , wie durste also
eine Umsturzorganisation derart verhetzende Pläne im Schilde
führen ? Das mußte inhibirt werden , und am 16. Mal erfolgte
endlich die langersehnte Abrechnung . Die Entlassung der

zwanzig Prozent sollte nicht allein im Allgemeinen der
Arbeiter - Bewegung einen Schlag versetzen , sondern speziell
auch die Organisation der Brauereiarbeiler zu Grunde richten .
Bekanntlich trat die gegcntheilige Wirkung ein , der Arbeiter -

beweguvg Berlins wurde durch die brutale Aussperrung ein

mächtiger Impuls gegeben und die Braucrorganisation wurde

gleichfalls durch das Pflichtbewußtsein ihrer Mitglieder , sowie
durch die Solidarität der gesanunten Arbeiterschaft derart gestärkt ,
daß sie heute fester gegründet denn je dasteht . Aber immerhin er¬
reichten die Brauereibesitzer Eines . - Sie erhielte » — auf wie lange möge
freilich dahingestellt bleiben — die von ihnen so sehnlichst her -
beigewünschte Ruhe im eigenen Hanse und konnten chemgemäß
wieder nach Belieben und souverän ihre Anordnungen treffen .
Diese fielen denn auch danach aus . Wir wollen heute nur ein

einziges Beispiel anführen und zeigen , wie Herr Sanitälsrath
H a p p o l d t mit den guten Kindern , die ihn am vorigen Sonn¬

lug auhochcn durften , verfährt . In seiner Mälzerei halten
die organisirtcn Arbeiter es soweit gebracht , daß statt der
vor zwei Jahren üblichen vierzehnstündigen Wochentags - und

zwanzigstündigen Sonutags - Arbeitszeit eine Arbeitszeit Wochen¬
tags von zwölf und Sonntags von achtzehn Stunden eingeführt
wurde . Nachdem sich der um da ? körperliche Wohl der Arbeiter -

schaft so sehr besorgte Herr Sanitälsrath durch den Kouv
vom 16. Mai der organisirten Arbeiterschaft entledigt
hatte , war natürlich wieder freie Bahn für Ver -

längerung der Arbeitszeit geschaffen . Als eine Ironie auf die

gesetzlich garanlirte Sonntagsruhe muß es bezeichnet werden ,
ivenn , wie neuerdings geschehen , ein Arbeiter vorn Sonnabend

Nachmittag 4�/2 Uhr bis Sonntag Mittag u u n n t e r -

krochen Dienst verrichten muß , dann von 4 Uhr
ab noch eine Stunde schnftet und daraufhin am Mon -

tag Morgen 4Vs Uhr wieder in seine Wochentagsarbcii
eingespannt wird . Es ist bezeichnend für die Art von Ans -

beulung , die in diesem Betriebe ungeschminkt geübt wird , daß
selbst die guten Kinder vor einigen Tagen , wenn auch vergeblich ,
bei Herrn Happoldt um Aufbesserung der Arbeitsverhältnisse vor -

stellig wurden !
Es lhnt uns leid uin die Gutgesinnten ; aber hinwieder

muß mau sagen , daß der Arbeiter , der an seinem eigenen
Körper zun » Verbrecher wird und es dann noch fertig bringt ,
seinen rücksichtslosen Ausbeuter in katzcujämmerlichcr Snminung
anzuhochen , sein Schicksal verdient . Der Arbeiterschaft Berlins
aber möge dies Beispiel zeigen , ivessen sie sich zu vergewärtigen
hat , wenn das Unternehmerthum , ungehemmt durch eine macht -
volle Gewerkschaft , nach Belieben schalte » und walten kann .
Es gilt nicht allein , was ja selbstverständlich , den
Boykott mit aller Macht und Energie weiterzuführen ,
solider » auch die gewerkschaftliche Bewegung zu derartiger Höhe
heranzubilden , daß dein Unternehmerthuin sein kulturfeindliches
Gelüste , alleiniger „ Herr iin eigenen Hause " sein zu wollen ,
mit aller Gründlichkeit vertrieben ivird .

Je energischer die Arbeiter den Boykott üben , je
gewagter werden auch die Mittel , welche die Gegner und deren

Helfershelfer gegen die Arbeiter anwenden . In der bekannten

Chokoladensabrik von Hildebrandt , Pankstr . 18, wird Psefserbergbier

für die Arbeiter feilgehalten . Natürlich tranken diese die
boykottirte Waare nicht und brachten sich das ihnen genehme
Bier von Hause mit . Da wurde mit einem Male zu der Fabrik -
ordnung ein Anhang oktroyirt , demzufolge das Mitbringen von
Bierflaschen , Kapselkannen n. s. w. verboten wurde . Das Verbot
wurde mit derartigem Eifer durchgeführt , daß man Arbeiter , die

zwölf bis vierzehn Jahre in » Beiriebe beschästigt waren , iu ' s
Komptoir kommen ließ , wo man ihnen verkündigte , daß sie sich
als entlassen betrachten köniiten , sobald sie beiui Einschleppen der ver -
botenen Gemißmittel ertappt würden . Und das Verbot
ivird streng durchgeführt ; jeder Arbeiter hat Mittags durch die
Garderobe Spießrnthen zu laufen und i> den übrigen
Pause » wird überhaupt Niemand ans den Fabrik -
rännilichkeiten Heransgelassen . Znm Ueberflnß ist auch noch
die Wasserleitung abgesperrt , sodaß die Arbeiter einzig
auf das Bruiliienwasser angewiesen sind , das Niemand trinken

mag ! Es macht sich in der That hübsch , wenn angesichts der -
artiger Maßregeln , die mehr oder weniger modifizirk , zu Dutzenden
auszuzählen sind , die arbeiterfeindliche Presse vom Zuchihaus -
zwang schivadronirt , den chie „ Führer " der Sozialdemokratie be -

kaiintlich gerade beim Bierboykolt nuf die Arbeiter ausüben soll .
Im literarischen Kmnmelblätlchenspiel hat die Ordnungspresse
bekaniiterinaßc ! » stets Vorzügliches geleistet .

Einen TouimernachtSball iu Kamerun veranstaltete un¬

längst der Rauchklnb „ Granate " . Ursprünglich >var Kliem ' s
Volksgarten in der Hasenhaide zur Abhaltung dieses Vergnügens
bestiniint . Da Kliein aber zu den Saalverwcigerern gehört ,
ivurbe das Fest natürlich abbestellt . ' Vier Kaincruncr ( Rixdorfer
Wiesenpächler ) gaben ihr Terrain her und lustig ging ' s bis in
den frühen Morgen bei boykottsreiem Bier niid Kaffee her . Der
Verein wird wahrscheinlich infolge des geluilgeuen Festverlaufs
ein für alle Mal ans Kliern verzichte ».

Znm Beste » der ausgesperrten Brancrci - Arbeitcr und
des verunglückten Genosicn L e n k h e i t findet heute Sonntag
Nachmittag 3 Uhr im Nationaltheater eine Vorstell » »g
statt . Zur Ailfführuiig gelangt das durch die „ Freie . Volks -

bühne " bereits belannr gewordene Schauspiel von Franz Held :
„ Das Fest auf der Vastille " . Das in der Zeit der großen sran -
zöiischen Revolution spielende , die damalige Zeit treffend
skizzirende Stück sowohl als auch der ivohllhätige Zweck , dein
der Ueberschnß gewidmet ist , werden nicht vcrschleu , ein volles

Haus zu bringen .

Zur Lokalliste . In Neu - Treptow führen außer dem

auf der gestrigen Liste veröffentlichteii Gastivirth Lange noch
Hermann , Baumschillenstr . 53 und Heiineberg , Johannis -
thal boykottfreies Bier . In Z e h l e n d o r f schänken
folgende Wirthe boykottfreies Bier : Hermann Warnicke , Tel -

toivcrstr . 24 , A. Meyer , Beelitzhof , Wilhelmshöhe , Otto Bielke ,
Machnowerstr . 36 .

Specht , Markgrafcnstraste 83 . muß es statt Specht ,
Marlgrase , istr . 23 , in der LvkalUste heißen .

Wohlthätigkeitö - Klimbim . Wenn man boshaft wäre ,
hätte man das am Sonnabend Abend in der „ Neuen Welt " ab -

gehaltene Kinder - VolkSküchen - Fest eine General -
abfütterung »enneii können . Es waren zwar nicht gerade aus -

gerechnet 4666 Kinder , welche gegen Auslieferung einer halben

Zeh»pse ! >nig >Ei »tritlskarte eineil zu dreiviertel vollen Napf Essen
in Empfang nahmen , aber so viel hatte » sich doch eingefunden ,
daß wan bchauplen konnte , etwa der zehnte Theil deS Gasthaus -
garten » iväre gefüllt . Die Speisekarte des Festes lautete :

Kirschenrcis , Chokolndeusuppe , Griesbrei mit Himbeer -
sauce , Schoten mit Mohrrüben mit einem halbsingerlaiigen
Würstchen und Miniatnr - Schrippen . Das Essen wurde
in acht große » Oese » gekocht , welche im Garten staiideii ; Patro -
uessc » überwachten die Köchinnen , kosteten von de » Speisen ii »d

folgten sie den Kinder » aus . Diese hatte » eigentlich die Wahl
niiler den Speisen , die meisten freilich » ahmen , was man ihnen
zuschob . Deshalb blieb auch so mancher Napf iiiigeleert . Bei
der Bedienung halsen ein halbes Hundert 16 —12 jähriger Mäd -

che », welchen i »a>i weiße Tillraupe » auf die glatlgescheiteUei »
Haare gesteckt hatte . Das Esse » war des Preises ( 10 Pf . ) würvig .
So manches Kind ließ seine Portion freilich stehen ; das mag auch
vielleicht darin seinenGrnnd haben , daß eine große Menge Kleinbürger -
franeii ihreKinder in die „ NcileWelt " gcführl hatten , mehr wegen der

SchnnstelUingeii und artistischen Produktionen als wegen des

Essens . Am Schlüsse des Schmauses erschien ein Phottgraph
und hielt für die Nachwelt die Gestalten der Festnnternehiner
in einem Gruppenbild fest . Erwachsene Personen hatten sich in
dein großen , weilen Garten sehr wenige eiiigesiindeii . Die Zahl
der Männer erreichte kaum die der anwesenden Kellner , die ohne
Kinder gckonimciicii Frauen tranken Kaffee ans dickbauchigen
Tassen , welche beinahe die Größe von Kinder - Badeivannen
erreichte ». Die Stimmung war im Ansang eine bei -

nahe gedrückte ; nur die Gesichter der Palronessen
lenchtete » vor selbstzufriedener Geschäftigkeit . Erst als

oiif der Artistenbühne die Klowns ihre Purzelbäume schlugen
und auf dem MarioneUen - Theater die Puppen zu agiren be -

ganneii , prasselte Helles Kinderlachen saloninäßig durch den
weite » Rani » . Am meisten von dem Essen » ahmen einige Sol -
baten zu Leiben , denen Irgendwer einige gestrichen volle Näpfe
gespendet hatte . — Die Veranstalter des Festes werden trotzdem
zufrieden sein . Sie haben eine Thal gethan , und das
Lob der bürgerlichen Presse wird ihnen nicht fehlen . Vielleicht
kommt auch noch etwas anderes nach . Weniger zufrieden



dürste der Püclücr der „? ! eue >i Welt " mit dem Verlauf des
itlimbim fein . Vielleicht gesteht er sich i » einer ausrichtigen
Stunde , daß auch die reisgesegnetsten Kinderfeste nicht im stände
sind , die Krait des Bierboykotts zu brechen . Eine rechte Hoft ' nung
aus eine srttchtereife Zukunft scheint in der „ Neuen Welt " über -
chnnpt nicht zu bestehen , das Lokal sieht ganz heruntergekommen
aus . auch die Biergläser machen den Eindruck , als mären sie erst
knapp vor der Füllung ans dem Sande der Hasenhaide heraus -
gebuddelt morden ,

Der Granatensniid in der Wohnung des Anarchisten
Schaeve stellt sich , wie mir gleich verniuthelen , denn doch ein
ziemliches Stück harmloser dar , als es aus den Berichten und
Herzenswüiischen der reaktionären Presse hcrausklang . Es hat
nach den uns gewordenen Mitthcilungeu mit den Attentats -
instrninenten folgende Bemandtniß : Sclmeve arbeitete vor einiger
Zeit als Schlosser in der königlichen Gemchrfabrik zu Spandau .
Wer die Gepflogenheiten der dortigen Arbeiter kennt ,
der weiß , daß es trotz des cutgegenslehenden Verbots unter
ihnen vielfach üblich ist , GranatenhiUscn von der Arbeits -
statte niit nach Hause zu nehmen und sie dort zu Zigarren -
abschneidcrn und ähnlichem Spielzeug umzuarbeiten . Derartige
Sachen findet man vielfach im Besitz von Schlossern und Gewehr -
cubeiteru und wenn die Polizei aus Grund derartiger Funde auf
die Neigung zu Attentaten schließe » wollte , so würde sie aller -
dings in manchem Hausstande Material für die „ Pro -
paganda der Thal " finden können . Und nichts anderes als
Granatenhülsen aus der Spandauer Militär - Werkstatt
waren es , welche bei Schaeve gefunden wurden . Tie Reporter -
riachricht , daß eine dieser Hülsen gefüllt war , beniht aus
Sckiwindel ; es lassen sich Zeugenaussagen dafür beibringen , daß
Schaeve ausdrücklich seine » Bekannten �erklärt hat, ? er , volle aus
diesen » Material ebenfalls Zigarrenabschneider versertigen . Die
„ Chemikalien zur Bereitung von Zündstoffen " entpuppen sich als

einige Säure » , »vie sie jeder Schlosser oder Elektrotechniker in ,
Gebrauch hat . Auch die Seusationsuachrichten über die wichtigen
Paprere und Mitglicderverzeichuisse , welche die Polizei gesunden
haben soll , schrunrpfeu einfach auf die Konfiskation einiger Sammel -
listen zusammen , die in » Besitz Schaeve ' s und anderer Anarchisten
waren . Desgleichen kann von den , Fund eines Lagers an -
archistischcr Broschüren�keine Rede sein ; was bei Schaeve und
anderen beschlagnahmt wurde , besteht aus nichts weiter , als aus

Einzelexemplaren anarchistischer Zeitungen und Flugschriften .
Wie ivenig die Polizei selber an eine Berschlvörung oder ahn -
liche Dinge glaubt , ergiebl schon die Thatsache , daß von
jäiiimtlichen Sistirten Niemand , außer Schaeve und Träger
in Hast behalten worden ist . Schwindel ist auch die Mittheilnng
von de », Loosuugswort „ Kaminin " , das der „ Lokal - Anzeiger " so
schauerlich schön auszuschmücken wußte . Es »st niemals die Rede
davon gewesen , und es lag auch bei den Anarchisten keine
Ursache vor , sich ein „ Losungswort " anzueignen . Als die
Polizetbeamten am Dienstag Morgen in die Wohnung
Träger ' s Einlaß begehrte », suchte » sie zunächst unter dem
Namen Camin ' s , der ihnen als Anarchist bekannt war ,
hiueinzugelaugen . Träger entgegnete den Dranßeustehenden ,
daß Camin keinerlei Ursache haben könne , zu früher Morgen -
stunde bei ihn , vorzusprechen . Die Beamten sahen denn auch ,
daß diese Finte unnütz sei und stellten sich ohne weiteres in ihrer
eigentlichen Eigenschaft vor , worauf ihnen von Trägers Mutter

geöffnet wurde . Unrichtig ist auch die Nachricht , daß Camin ' s
Vater wegen „polizsilidzer Verbrechen im Zuchlhause sitzt . " Es
wird mit den , „Zuchthäusler " jedenfalls Camin ' s Onkel , der
Möbeltischler gemeint sein , welcher in de », vor 2 Jahre » geführte »
Hochverrathsprozeß deswegen zu 6Vs Jahren Zuchthaus ver -
urtheilt wurde , weil er einige Nummern der „ Autonomie " ver -
breitet halte .

So unangenehm es für die reaktionäre Presse auch ist , so
muß doch ihr Sehnen , das sie schon so schön gestillt glaubte ,
unbefriedigt bleiben . Also , man dämpfe die kühne Freude und

begnüge sich niit den Brosamen , die von den Tischen des in

Frankreich und Italien an den Regieruugstischen sitzenden
Gaunergcsindels abfallen , wenn man mit aller Gewalt Material

zu neuen Volksknebelungs - Gesetzen haben will .

Dem Taalbesitzer - Nitig hat sich die Wirlhin der Ressource
in der Kommandantenstraße . Frau Buckow , angeschlossen . Für
«ine zu Montag dahin einberufene Schlosser - Bersainmlung ver -

weigerte die Wirthin nachträglich ihre Räumlichkeiten . Als Grund
für ihr Verhalten giebt sie an , daß sie Furcht habe , aus Polizei¬
stunde gesetzt zu werden . Die Arbeiterschaft wird sich den Fall
merken .

Gerichtlich mit Beschlag belegt wurde die Leiche der am
13. d. M. verstorbenen Ehefrau des hiestge » Schuhmachers
Tinney . Eine Verwandte der Frau hat bei der Staatsanwalt -
schasl die Denunziation eingereicht , daß der Tod der Frau eine
Folge von Fußtritlen sei , vie ihr von Tinney versetzt worden
seien . Das Resultat der gerichtsärztlichen Untersuchung steht
noch aus .

Mit glühendem Eisen verbrannt hat sich vorgestern Nach -
mittag gegen S Uhr der Schmied Donath , Gollnowstr . 39 , welcher
zur genannten Zeit in der Werkstatt mit seinen , Lehrling zu¬
sammen arbeitete . Während der Schmied das glühende Metall
hiell , bearbeitete sein Genosse dasselbe mit dem Hammer , dabei

flog ein Stück rothglühenden Eisens Herrn D. gegen den reckten
Arm , brannte sich lief hinein und zerschnitt die Hauptader . Der
Schwerverlehlc wurde nach seiner Wohnung überführt ; es gelang
noch rccktzeitig , die Blutung zu stillen , sodaß eine dringende
Lebensgefahr glücklich vermieden ist .

Selbstmord beging , wie die „ Potsdamer Nachr . " melden ,
am letzte » Donnerstag ein Mann von , Reginient Gardes dn

Corps in Potsdam . Als seine Kameraden voin Dienst in die

Mannschastsstube zurückkehrten , fanden sie ihn dort erhängt vor .

Erschossen hat sich am Sonnabend Morgen um K>/s Uhr
der Kausmäni , August F. aus der Köpenickerstr . 127 , der am
heutigen Sonntage sei » 59. Lebensjahr vollendet haben würde .
Er hat sich in der Küche aus einem Revolver eine Kugel in die
rechte Schiäse gejagt und war sofort todt . Die Veranlassung zu
dem Selbstmord des verheiratheteu Mannes wird in dem Aersall
seiner Vermögensverhältnisse gesucht .

Daö » „ beaufsichtigte Baden in der Sprce hat wieber ei »
Menschenleben gekostet . Bei dem Versuche , ibre kleinere Schwester
vom Tode des Ertrinkens zu rette », hat die elfjährige Tochter
des Maurergesellen Magdeburg aus Friedrichshagen ihr Leben
eingebüßt . Beide Schwestern waren in Hirschgartcn ins Wasser
gegangen , als plötzlich das kleinere Mädchen Hilfe rufend in die
Tiefe rersank . Als die ältere Schwester zu Hille eilte , ging auch sie
unter und während es eine », herbeigeeilten Schiffer „ och gelang ,
die jüngere zu retten , fand die allere in den Fluthe » den Tod .

Eine » schauerliche » Fnud machten am Sonnabend

Morgen Arbeiter in der verlängerten Hobrechtstraße in Rixdorf .
An einem Zaun fanden dieselben ein Packet , in welchem sich die

Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts befand .
Kopf und Hals zeigten Spuren von Gewaltlhätigkeiten , so daß
augenscheinlich ein kl i>, desmord vorliegt . Die Untersuchung „ ach
dieser Slichtung hin ist eingeleitet .

RekognoSzirt worden ist jetzt jener unbekaunte Todte ,
ivelcher , wie wir berichteten , vor einige » Tagen ans den Cölln ! -
schcn Wiesen aufgefunden wurde . Der Verstorbene ist ein che -
maliger Fuhrherr » aureus Bergemai , >» ans Berlin , der früher
ein vennögender Man » war , infolge von Unglücksfällen jedoch
zur Braunlivcinflasche griff und dadurch schließlich so weit sank ,
daß er obdachlos umher irrte . B. soll noch
wohlhabende Verwandte besitzen , die sich jedoch
losgesagt hatten .

»n
von

Berlin sehr
ihm völlig

WitternngSlibersicht vom 18 . Angnst 18 » �.

Wetter - Pragnoie i » r Sonntag , den IV . August I8i ) 4 .
Ei », wenig kühleres , vorwiegend trübes , zeitweise aufklären -

des Welter mit leichte » Regenfällen und mäßigen westliche »
Winden . Z Berliner W e t l e r b » r e a u.

Polizei - Bericht . Am 17. d. M. Morgens wurde im

Spreekanal , an der Eisernen Brücke , die Leiche eines etwa

40jährigen Mannes angeschwemmt . — Vormittags siel ein Knabe
beim Spielen unter das Pferd einer in der Großbeerenstraße
haltenden Droschke und erlitt durch einen Hnftritt außer einer

Verletzung an der Backe eine schwere Gehirnerschütterung . — In
der Lorhringerstraße siel ein Knabe beim Besteigen eines in der

Fahrt befindlichen Rollwagens herab , gerieth mit dem Fuß -
nnter die Räder und erlitt eine bedeutende Quetschung . — Auf
dieselbe Weise verunglückte Nachmittags in der Lieichenberger -
straße ein Knabe . Er erlitt einen schweren Uiiterschenkrlbruch .
— In der Köpnickerftraße , vor der Kaserne des 3. Garde - Re »

giments , gerieth ein Knabe nnter die Räder eines Pferdebahn -

wageas und erlitt einen Bruch des Oberarmes . Im Lause
des Tages fanden vier Brände statt .

VevlammUmgen .
In der Versammlung des Vereins zur Wahrung der

Interessen der Gast - und Schankwirthe , die a», 17. August
in Hoffmann ' s Festsälen , Oranienstr . 189 , tagte , hielt zunächst
Genosse Jahn einen Vortrag über : „ Kommunismus im 13. und
und 19. Jahrhundert " . Nach erfolgter Aufnahme von 9 neuen
Mitgliedern wurden zwei aus den Bierboykott bezügliche Anträge
diskutirt ; der eine davon , welcher verlangte , alle diejenigen
Wirthe , die boykottfreies Vier führen und dies im „ Vorivärts "
veröffentlichen , aufzufordern , sich dem Verein anzuschließen ,
wurde verschiedentlich bekämpft und schließlich vom Antragsteller
zurückgezogen , der andere hingegen einstimmig angenommen .
Durch denselben wurde der Vorstand beauftragt , diejenigen ( 35)
Mitglieder zu kontrolliren , welche bisher im „ Vorwärts " nicht
bekannt gegebe » haben , daß sie „ ringsreies " Bier liefern und sich
der Kontrolle der Arbeiter unterwerfen ; führen sie „ Ringbier " ,
so erfolgt ohne Weiteres deren Ausschluß aus dem Verein . Eine

Angelegenheit des Restaurateurs Oskar Schulz - Friedrichs -
berg , der ein Strafmandat von 6 M. erhielt , weil er eines Sonn -

tags während der Haupt - Kirchenzeit ( von 19 —12 Uhr ) Gäste in

seinem Lokal geduldet haben soll , wird auf Koste » des Vereins
bis zur höchsten Instanz verfolgt und zum Austrag gebracht
werden . Bezeichnend sür die Zustände in Friedrichsberg ist es .
daß andere in der Nähe von Schulz wohnende Wirthe , bc,

welchen ebenfalls um die genannte Zeit Gäste betroffen wurden ,
kein Strafmandat erhallen habe » ; die Betreffenden sind aller -

dings keine Sozialdemokraten , sie schänken Ringbier und darum
— zweierlei Recht . — Die nächste Versammlung findet bei Wille ,

Höchste . 32a , statt .

<ichü »«b»ri >. Arbeiter Kildu «ssu » r » i « . Montag . Abende Uhr :
Versanunlung . Referent : ReichSiagS - Abgeordneter Mich. Fischer .

{i »,fc »»irt »»r ( ! joft der Schr ««»>Ig K»lst »i »er tu Arilin . Sonntag ,
den ,s . AuguU IS«, : WescNige Zusamenlunf , in, Restaurant Sanssouci in
Schmargendorf . sAuischant vo » boytorlsreiem ivier . ) Avfahrt i . s. Nachm .
vom Poiedamer Bahnhol . Bei schlechlem Wetter »bendS Z u s a »i >» n -
t mi f t im Restaurant des Landsmanns H. Saß , Markgraseustr . 10«. Laads -
leuts sowie Wüste find willtommen .

Lrauen - u » d Wädchen Kitd » » g » oere >U de « arbeitenden
für Kerlin und zt >nv«gr »d. Ftltale „Nord " . Sonntag , den I». Augllit ,
Nachuiinags s Uhr, in Paulo n>, Wollanlstr . UZ im „Nordstern " : Bersamrn -
lung . Vortrag des Genossen Eeorg Wagner rtber „voiltbtldung und Klassen -
beivublsci »". Äüiis loililouinren .

K»i >d der »esrUige » Arbeitervereine Heriin « nnd jlmgraend .
Sonntag , den iv. Augrtst . BormiiiagS lo Uhr : Versammlung bei Ehrenberg ,
Annenstr i «. i. Aorrrag . 2. Ausnahme neuer Vereine .

Achtung , « onditore » ! Dietlimg , de » 21. August , AbendZ 8Jj Uhr, bei
Sommer . Ärimsir . 21: Mirglieder - Aersanrinlung . Tagesordnung : Jahre «-
derichl des VornandeS . Neuwahl desselben . Auswahl , von » Kaudidalen
zum Gewerbegericht .

Kilgler - , >»d Zufchueider - Perei » Siid - Kst . Montag , AbendZ 3 Uhr .
bei Tiehc , Raunynllr . äta : Sihung . ArveiiZnachwsiS daselba .

Freie Kereinigung der Zivil - KernfoinustKer Kerlin » » » > ? tm -
gegeud . Dienstag , den 21. d. M. , Vorm . loüiihr , bei Wernau , Rosenihaler -
jrrahe 37 ; Mitglieder - Bersanimlung .

Dviekkapken vvv Dedaltkt « m .
Wir bitlen bei jeder Anfrage eine Chiffre fZwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Anlworl erlheill werden soll.
21a . Ob man der Quittung oder dem Eide des Kassircrs

mehr Glauben schenken wird , läßt sich nicht vorhersage » .
Bt . 3t . 1830 . Der Steuererhebcr ist berechtigt und ver -

pflichtet zu pfänden . Ihre Frau soll schleunigst inrcrvcniieiid
sich au die Steuerbehörde wenden . Dorthin muffen auch Sie
sich wenden , wenn Sie in Raten zahlen wollen .

O. X. 18 . Sie müssen sich an die Schuldcpulation mit
einem Antrag um Ansschnb des Beginns der Schulpflicht unter
Veijügung eines ärztlichen Attestes schleunigst wende »

A. B . S4 . Ja .

Für den Inhal ! der Inserate über

uimuit die Nevakiiou dem Publikum

Aegeullber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 19. August .

Kefstiig - Thratrv . Äaäams Laus -
Crsno ,
Montag : Dieselbe Vorstellung .

RrKde » ? - Theater . Jugend .
Montags Dieselbe Vorstellung .

Kellealliauce - Theater . Der Trom¬
peter von Säkkingen .

Montag : Tie Tochter des Regiments .
Die Nürnberger Puppe .

Alevanderplnh - Theater . Ver -
botene Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Susanne im

Bade .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Zlntrr de » Liuden . Der
Zigeunerbaron .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Taute .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' » Uariete . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie - Theatrl . Spezialitäten
Vorstellung .

Ärmin - Hallen
Kommculdautenstraße Nr . 20 .

Täglich :

Fm- Konzert
im schönen N a t u r - G a r t e n.

Lille. Bmillspiiltr .
Heute Sonntag :

OBgav . Maflnaten - Kapelle
Sarközi Lajos .

Nachmittag ? von 8 Uhr an Kaffecküche .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akte » v. Brandon - Thoma ? .

Vorher :

vis Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von

Eduard nnd Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
ÖST " Ansang 71/2 Uhr . " TOS

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Tliealer .
Große Fraukfiirterstraße 132 .

Novität . Zum 9, Male : Novität .

Susanne im Bade .
Große Posse mit Gesang in 5 Ailfzügen

von Eugen Prndens .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Sainst .
Kassenöffnung 3Nhr . Anfang 7�/» Uhr .

_ Nachmittags 3 Uhr :
NGP " Nachmittags - Vorstellnng . " TOS

Ein Fest aul der Bastille .
Trauerspiel in 4 Akten v. Frans Held .

Im Garten : Großro Konzert .
Auf der Sommerbühne : Italien in
Berlin , großes humoristisches Quodlibet ,
sowie Austreten von Spezialitäten erste »
Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Der Araber Hassan Ali ,

der schwerste Uensch der Welt

B. Nieft ' s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versammlungen uiid

Vergnügungen , sind „ och Sounab . frei .
Ucriinozimmer .

Unserem Brauereiunabhägingen , kein

Boykottbier schänkenden Restanradieker
Franz Schüler , zu seinem heutigen
Wiegeuseste ein dreimal donnernde ?

Hoch ! 23076
Die Arbeiter von C. Müller .

Die Beleidigung , die ich am 18. Juni
dem Schneidermeister Herrn Macho -
wilz , Jnvalidenstr . 7, zugefügt habe ,
nehme hiermit zurück und erkläre den -
selben für einen Ehrenmann .
2359b _ Ln�aschcfc kh .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Vcriianonsrnänner - Versarnrnliing

sür Moabit .

Montag , den 29 . Angnst er. .
Abends 8 Uhr , bei Lange , Strom -
straße 23. 141/15

Tagesordnung :
I. Wcrkstattangelegenheiten . 2. Ver -

schiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet

Die Grteverwaltnns .

Passage- Panopticum .

Ki mldc Wcibtt

ÜflHöMjOlllfij .

Das ltsMe Killt!

alt Jahr .

Märkischer Hof,
Admiral - Strasse Nr . 18 c .
Jed . Sonntag im herrlichen Spiegelsanl :

Großer Fest - Kali .
Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Entree krei . Taus frei .
Die beiden Säle sind zu allen Ver -

sammlungen und Festlichkeiten z » ver -

geben . Die Nestaurationsräume empf .
Sonntags ten Familie » zur Beiiutzzing .

Kein Ringbier . " VA

Allen lieben Verwandte » und Be -
kannten hiermit die traurige Nachricht ,
daß mein inniggelicbter Manit , unser
guter Vater , Sohn , Bruder u. Schwager ,
der Destillateur

I - uäwig Barnick
gestern Nachiuiaag 38/s Uhr plötzlich
am Herzschlag verstorben ist .

Ties zeigt liefbetrübt an im Namen
der Hinterbliebene »

Auguste Barnick , geb . Birkholz .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 22 . August , NachmittagZ 4 Uhr ,
von der Leicheilhalle des allen Jakobi -
Kirchhofes aus statt . 2406v

Danksagung .
Allen Freuiiden und Kollegen für

die rege Theilnahme und Kranzspende
bei der Beerdigung »nsereZ lieben
Sohnes und Bruders Willy Hasche ,
insbesondere de », Herr » Prediger
Griese und dem Verein „ Pausebeutel "
linsen , tiesgesühltesten Dank .
2361b Familie Hasche .

Allen denen , welche meiner lieben

Frau die letzte Ehre erwiesen haben ,
sowie für die reiche Kranzspende sage
ich meinen herzlichsten Dank .

Adolf Pohl .

Verehl btnWr SWmchtt
( Filiale Spandau ) .

Souuabeud , 25 . August :

Soniniernachts-ilall
im Saale des Herrn Borck ,

Staakenerstr . 14 .

Freunde und Gönner herzlich will -
konunen . 222,0

— Anfaiig 8 Uhr . —
TaS Komitee .

MM seltner Korbiitchtt.
( Filiale Verlin . ) 158/2

Montag , den 29 . August , AbeudS
öVe Uhr , bei Noll , Adalbertstr . 21 :

Uersamminng .

Von der Reise zurückgekehrt .
Dr . Jaeobsoh » , Reroenarzi ,

2305b Neauderftr . 33 .

ZtütrMise her Abilkarbtittt .
Berlin II .

Mittwoch , de » 22 . August , Atends
8V2 Uhr , bei Röllig , Neue Friedrich »
straße 44 :

MMtt - VttMiiilW .
Tagesordnung :

Rechnungslegnug ; Bericht von der
Generalversammlung in Halle ; Neu -
wähl der gesammten Ortsverivaltuug .
Revisoren und Krankenkontrolleure ;
Verschiedenes .

Um rege Vetheiligung bittet
239/4 Die OrtSverlvaltnng .

Mkü litt VergM tt .
( Filiale Berlin . )

Montag , den 29. August , Abends
8>/e Uhr , bei Ehren berg , Annenstr . 10 :

Monatsversammlung .
T- igesordmsng :

I. Vortrag : Der Werch der Statistik .
2. Antrag zur Generalversammlung :

a ) Arbeitslosen - Unterstützung ;
b) einheitliche Regelung der Reise «

Unterstützung ;
0) Erhöhung der Mitgliedsbeiträge .

3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

207/3 Die Grtsvrrwaltnng .
Die Kollegen werden nochmals

aufgefordert , sich ohne Ausnahme an
der Statistik zu betheiligen , nnd die

Fragebogen bis zu », I. September an
Emrl Schmidt , Muskauerstr . 37 , zu
senden .

Gesaugv . „ Freie Sänger "
Serge , ' miilile . Sonntag , d. 30 . Aug . ,

I . Stiftungsfest . Tf ® ®
Vereine , die gewillt sind , ans unserem

Feste mitzuwirken , werden gebeten , ihre

Adressen dem Unterzeichnete » ein -

znsenden . 103/7
MB. Tie Belheiligung einiger Ver «

eine wäre dringend erwünscht .



Sozialdemokratischer Wahlverein
fnr den A. Herl . Zleichstags - M ahlkreis .

General - Versammlung
» w llittvovN , den 22 . Angnst , Abends SVs Dhr , in den Arniinhellen ,

Kommaiidanteiistr . 20 .
TageZ - Ordnung : I . Kassenbericht . 2. Vorstaudswahl . 3. Vereins -

«ngelegenheiten , event . Anträge .
Mitgliedsbuch legitimirt . Zahlreicher Betheiligung sieht entgegen Z

Uorftand .

Achtung ! Achtung !

Parteigenoffen des ?. Wahlkreises!
Heute , Souutag , de » IS . August :

Ausßng nach Schmargendorf
NeLtsunsnt Tsnssouvi .

Arbeiter und Arbeiterinnen !
Mittlvoch , den 22 . August , Abends 8v - Uhr , in Sanssouci ,

Kottbuserstraße 4a :

Gr . Uolksversammwng
zu Gunsten der Arbeiter - Bildung sschule .

Tage ? - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen vr . t . ux über : Technische Ueuolntio » .

L. Diskussion . 3. Verschiedenes .
VM " Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . 50/10

Um zahlreichen Besuch bittet Der Einlierufer .

F�vKtungi Achtung !

Cchlchr md Maschiiitiibailtr.
Da die BerlinerKessouree unter die Lnulverveigerer

gegaugen ist , findet die öllentl . Leblesser - Verssnnnlung
am Montag , den 27 . August , Abends 8 Uhr , in den

Armin - Hallen , KommandantenstrasseZO ,
im grossen Saal statt .

Der Ginbernfer .
R i ch. Wegner , Oranienstr . 23 ».

174/9

Allgem . Arbeiter - «Arbeiteriunen - Herein
Kerlin » nnd Umgegend .

vlenstag , den 2i . Angnst , Abends 8V2 Uhr , in den Central - Festsilen ,
Oranienstr . 180 .

Mitglieden - VersammBung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Lotimann : « Das römische Cäsarenthum . "
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 69/3

Achtung, Tk-ctilarbkiter u. -Arbkiterinnen !
LenepaB - Uepsammlung

am M 0 »» t a g , den 20 . August I8N4 , Abends 8 ' / - Uhr ,
im Lokale vou F e i n d t , Weiustr . KI .

Tagesordnung :
1. Nechenschaftsbericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Wahl des

Gesammtvorstandes , der Fachkommission und der LIevisoren . 3. Ter Streik
bei der Firma Fei bisch . 4. Verschiedenes . 248/3

Oer Vorstand .

illgem. Deutscher Tapezirerverein
Filiale Berlin .

Versammlung
am M 0 u t a g , den 20 . August K8S4 , Abends 8 ' � Uhr ,

bei F r e i g a u g , Schüheustrasie Nr . K8jKv .
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag über : Anarchismus und Sozialismus . Neserent : Genosse
Nein . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 231/ö

Gaste willkommen . Oer Vorstand .

Achtung ! Achtung !Ethische Gesellschaft .

Mitglieder - Versammlung
am Touutag , 19 . August , Nachm . 5 Uhr , in den „ Armiu -

Hallen " , Kommaudanteustr . 20 :

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Vereinsangelegenheiten .
Mitgliedskarte legitimirt . - ME

Um 8 Nhr Abends : Vortrag des Herrn vr . S. J08I über : « Wenn
Mensche » schweige », werden Steine reden, " wozu auch Gäste , Dame » wie

Herren , Zutritt haben . � Nachdem : Geselliges Beisammensein nnd Tanz .
116/4 Der Vorstand .

I . V. : Herrn . Krieg , Danzigerstr . 4.

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Hntkanehe bescli . Arbeiter und Arbeiterinnen
am D i c n st a g , den 21 . Angnst 1804 . Abends 8 Uhr ,

bei Niest , Weberstr . 17 sgroher Saal ) .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr. H e y m a n n : „ Wie kommt Kapitalgewinn
zu Stande ? ' L. Diskussion . 3. Aufstellung von Gewerbegerichts - Beisitzern .
4. Berichterstattung unseres Vertreters in der Gewerkschafls - Konnnisfion .
b. Verschiedenes . 151/1

Alle in der Branche Beschäsligten machen wir es zur Pflicht , in der

Versammlung zu erscheinen . Ganz besonders werden die Vertrauciismänner
der Fabriken hierdurch aufgefordert , hierfür tüchtig zu agitiren .

Der Ginberufer . C. Kempe , Weinstr . 12.

Verband der Möbelpelirer
Berlins und Umgegend .

Morgen , Montag Abend » 8 Uhr , Andreasstr . LS , bei UHU « :

Versnnnnlung .
Tages - Ordnung :

1. Werkstattangelegenheiten . 2. Fachwissenschaftliche Diskussion über

Beizen und Färben verschiedener Hölzer . 3. Verbaodsangelegenheile » . Wegen

Richligstellnng der Mitglieder - Wohnungsliste ersucht alle Mitglieder um püukt -
liches Grscheiuen .

X99; 4 Oer Vorstand .

ArvetterHildlmgsschule
( Süd - Ost ) .

Heute , Sonntag , den 19 . August , Aliends 6V2 Uhr , im
Vereinshaus „ Süd - Ost " , Waldemarstr . 75 1

WM " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . t . ux über : Die Schule wie sie ist und
wie sie sei » soll . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . SO/9

Nach der Versammlung : MM " Oeseiliges Beisammensein
mit Dana . " Mß Aufnahme neuer Mitglieder findet in der Versammlung
statt . Gäste , Damen und Herren , willkommen . Um zahlreiches Erscheinen bittet

Tie Schulkommission .

Graveure ! Ci selenre I
Dienstag , den LI . August , Abend » v Uhr , in de » vr�nien -

Hallen , Oranienstr . 51 :

UM " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Robert
Schmidt über : Kampfmittel der ' Arbeiter . 3. Diskussion . 4, Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet zahlreiches Erscheinen
133/S Der Vorstand .

Sonnabend , den Ä » August , i » den Armin Halle « , Koinman -
dantenstraste LO : WM " Grosses Sommerfest TB ® verbunden mit
Gesang nnd hnuioristischen Vorträgen . Bei günstiger Witterung von 8 Uhr
ab im Garten : Concert . Billels sind zu haben in obiger Versammlung , so -
wie bei den Kollegen Barth , Simeonstr . 2, Brückner , Mnnteustelstr . lö , Micha » ,
Lübbenerstr . 22 , Klinsky , Swinemünderstr . 143 und Thurow , Grüner Weg 39 .

Chavwttenburg .
Sozialdemokratischer Mahlverem für

Teltow - Charlotten knrg .
Dienstag , den LI . d. M. , Abend » 8 Uhr , im Lokale . . Kid -

marchohöhe " , UHimerodorferstr . 39 : 286/2

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Hansen über : Naturwissenschaft und
Religion . 2. Diskussion . 3, Abrechnung vom 2. Quartal .

Die Zahlstellen befinden sich bei folgenden Schankwirthen : H. Wernicke ,
Krninmestr . 19. P. Woller , Magazinstr . IS , H. Krause , Wilmersdorferstr . 39 .
Der Vorstand . I . A. : G. Scharberg , Wilmersvorferstr . 124 , Charlottenburg .

Arbeiter - Bildungs - Verein Friedrichsberg .
Dienstag , den 21 . Angnst 1894 , Abend » 9 Uhr :

pfip - Versammlung " HW
im Lokal « de » Herr « fuohs , Lichtenberg , Dorfstraß « Ur . S .

Tages - Ordnung :
i . Vortrag des Gen . Blum über : „ Die Chartistenbewegung in England . "

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Zahlreiches Erscheinen erwartet

62/2 Der Vorstand .

An die Mitglieder d. Arbeiter - Sängerbundes .
Anläßlich des Delcgirtentages der Liedergemeinschaft der Arbeiter -

Sängervereinigungen Deutschlands veranstaltet der

Arbttttr - Sängnbiinii Berlins u. Wg .
Soillttag , den 2 « . Angnst , Abends 0 Uhr ,

in den Armitthallen , Kommandantenstrahe Nr . 20 ,
in den Sälen und Garten einen

ComBners
Hierauf bezugnehmend findet am Donnerstag , Abends 8 Uhr , eine

Uehungsstundv
in den « A r >n i n h a l l e n " statt .

Jeder in Berlin tagende Verein ist verpflichtet , je einen Sänger zu
delegire », welcher zur Uebungsstnnde und Aufführung anwesend sein muß .
Die Eintheilnng nach Stimmen ist die frühere . Neuere Vereine ersuchen wir ,
eine bewährte Kraft zu beauftragen . 6S/6

Die Ausgabe der Billets k 15 Pf . erfolgt in der Uebungsstunde .

_ Der Vorstand .

Achtung ! ' FopLer . Achtung !
Der Verein zur Regelung der gewerblichen Verhält -

ilisse der Tbpfer und Vernfsgenossen Berlins u . Umgegend
veranstaltet am Souutag , den 26 . August 1894 , einen

Militll - Allsßllg «ach Sitkrinverlitr
an der Nordbahn .

Abfahrt Uormittag » 8 Uhr 43 Min . , für Uachznaier 9 Uhr
45 Uti » . Treffpunkt dortselbst im Uaradieogart « » bi » Uorm . 11 Uhr ,
dann Aufbruch nach der Haide . 242/6

Wir ersuchen die Kollegen und Bernfsgenossen sich recht zahlreich zn be-

theiligen . — Der Arbeitsnachiveis bleibt an diesem Tage geschlossen .
242/6 Oer Vorstand . I . A. : Rich . Topf .

Lesellsolia ? iskaus Ostend
( Inhaber A. Zameitat )

45 Rudersdoi * fei * strasse 45

empfiehlt seine Säle ( 600 und 300 Personen fassend ) zu

Verssmmluugeu und restlicbkeiten jeder Art .

Schöuer schattiger Garten mit Sommerbühne
zu 1000 Personen . 6121 . '

mr " Ws
Himberr - , Kirsch - , Johannidberrsafk , vorzüglich , Literflasche 1,39 Ulk .

Lugen Neurnann & Co . , 73 IM
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8.

Bfiinrynl Lothringerstraase 53 , vis - i - vis der Pserdebahn - Wartehalle
» uUllZcl , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Cigarreaspilzen , Pfeifen , Broohen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskouranl . ) [ *

Zahnarzt Wolf , Leipzlgerstr 22 . KUnstl . Zähne 3 M. , Theilz . Plomben von

1,50 H. Vollk . schmorzl . Zahnziehen u. Neivlödten 1 M. Sprechst . 8 —7 Uhr .
r '

'

Ich warne jede », meiner Frau auf
meinem Namen etwas zu borgen , da

ich für nichts aufkomme . 23S3b
Carl Schibilöki .

lliestaur . wöcheutl 3 halbe Tonnen
Bairisch , 2 kalbe Tonnen Weißbier , f.
900 M. verkäuflich . Näh . Mulacksir . 9,
Zigarrengeschäsl . 23S0b '

Achtung !

T ® p f e r
Berlins ! 242/5

Der Arbeitsnachweis des Allgemeinen
Vereins der Töpfer und Berufsgenossen
Deutschlnnds ( Filiale Berlin ) wird am
Sonnabend , den 18. August , nach dem
neueröffneten Lokal von J. Wernau ,
Rosenthalerstraße 57 , verlegt . Daselbst
befindet sich nunmehr auch die Haupr -
Zahlstelle des Vereins sowie der frei -
willigen Beiträge . 0er Vorstand .

Mmligsims .
Sonntag , den 19. August 1894 :

1. Stiftungsfest

( M. d. A. - S. - B. )
bestehend in Konaert ( bei Hartje )

und Tanz ( bei Btfhmert ) .
Anfang 3 Uhr . 128/13

Während des Konzerts finden Kinder -
belnstigungen statt .

Die Genossen von nab und fern ladet
hierzu ein Der Vorstand .

Material - , Holz - u. Kohlengesch , sos '
todeshalb , spottbillig zu verk . Rixdorf .
Herrfnrthstr . 33 . _

M '

Charlottenburg ,
Westend , Spandauerstr . 8a , dicht
am Bahnhof , habe kleine u. mittlere
Wohnungen sehr billig zu vermiethen .
Näheres daselbst 1 Tr . beim Wirth .

Oppelnerstraße 20
freundl . Hofwohniingen , 2fenstr . Stube
u. Küche , 1 Tr . 73 Thlr . , Keller 65 Thlr .
per l . Oktober . 2g90b '

Eine freundliche Schläfst , s. Herren ,
sep . Eing , zu vcrm . bei Hildebrandt ,
Angnststr . 33 .

Freundlich möbl . Schläfst , f. H. zu
vermiethen bei Eckhardt , Prinzessinnen »
straße 7, vorn 3 Tr .

Schlafstelle für Herrn , separ . , zum
I. September zu vermiethen Reichen -
bergerstraße 130 , vorn 2 Tr . L

Zwei an st. Mädchen oder Herren s.
freundl . Schläfst . Admiralstr . 26 , Hof
4 Tr . bei Schwahn .

2 frenndliche Schlafstelle » zu ver -

miethen Nostizstr . 17 Hof 1 Tr . r . 213Sb

Kottbuserstr . 2, Hof rechts 3 Tr . bei

Pawlak sreundl . Schlafstelle , Treppen -
Eingang , zum 1. September f. Herrn .

Möbl . Schlafstelle ist zu vermietheu
für 2 Herrn Marsiliusstr . 14 , v. 3Tr .
bei Frau Walter . 2358b

Eine sreundl . möbl . Schlafstelle an
1 oder 2 Herrn mit sep . E. Kottbnser
Damm 4, Querg . 1 Tr . bei Fr . Brast .

Freundliche Schlafstelle . MIethe 6 M. ,
bei Ww . Oergel , Mantenffelstr . 73.

Schlafstelle zu vermiethen Skalitzer -
straße 46 , vorn 4 Tr . bei Hinz .

Schlafstelle für 1 oder 2 H. billig
u verm . bei Schaffmann , Avalbertstr .

r . 4. 2356b

Freundl . Schlafstelle für 2 Herrn zu
vermiethen Schützenstr . 53 , Quergeb .
3 Tr . bei Krohn . 2382V

Schlafstelle , sep . , für 1 oder 2 Herrn
zu verm . bei Joh » , Wollinerstraße 34 ,
Seilenfl . 2 Tr .

_ _

Möbl . Zimmer , separat , 2 Herren .
a 7 M. , Reicheubergerstr . 32 , v. 3 Tr .
B r ä k e r. 2330b

Gut möbl . Schläfst . , zweifenst . , Eing .
sep . , Britzerstr . 12, v. 2 Tr . Hofrichter .

Saubere Schlafstelle , sep . , ungenirt ,
billig , für Herrn , Manteuffelstraße 44
bei Knoblauch . _ _

2B74b

Möbl . Schlafstelle mit sep . Eingang
für Genossen ( 7,50 M. ) bei Werner ,

Friedenstr . 61 , Hof 4 Tr .
_

2373b

Möbl . Schläfst , für Herr » , separ .
Eing . , Preis 7 M. . Adalbertstraße 10,

Hof 2 Tr . bei Grönke . _
2372b

Schuhmacher - Schlafstelle Wilhelm -
straße 119 , 1. Quergebäude 3 Tr .

Zwei Herren finden möbl . Schläfst .
Skalitzerstr . 123 , Hof 2 Tr . b. Wiitwe

Zyriß . _
2363b

Freundl . Schlafstelle mit sep . Eing .
ist zum 1. September an einen anst .

Herrn zn vermiethen Waldemarstr . 28
bei Jänicke� _ , 2371b

Schläfst , f. H. Oranienstr . 13, 2 Tr . r .

Freundl . Schlafstelle mit sep . Eing .
Schumannstr . 5, H. 1 Tr . l. bei Ruprecht .

Freundl . Schläfst , zu verm . Lausttzer »
straße 3, v. 2 Tr . , bei Stöckel . _

Für 1 oder 2 j. Leute nette möbl .

Schläfst , billig . Kabelitz , Franseckistr . 5.

Schläfst . , Badebenutz . , Andreasstr . 62 ,
2 Tr . , bei König . _ _

2 Herren oder Damen finden frdl .
Schläfst , bei K r ä k e r , Alexannh «
straße 41 , Hof 1 Tr .

_

en -

llrbanstraße 27 , Qnergeb . 2 Tr . , bei

Schwitzte möbl . Schlafstelle ( sep .
Eing . ) an zwei Herren zu verin . 2310b



m Reelle KedlenimA

Kleidersfoff -

Mousseline -

Battist »

Gardinen -

Inlett -

Reste !

Feste Preise !

Gresstes

Special Agjztg - llesedstt

Mandowsky & Co. ,
i . Etage Rosenthalerstr . 53, 1. Etage

Ecke Weinmeister » Strasse .

Zur Einsegnung
schwarze Cachemire -

schwarze Crepe¬

schwarze Cheviot -

HR EST E| |
zu wirklich billigen Preisen .

Größte Attsmalst ! &
e

Buxkin - l
Regenmantelstoff -

Bettzeug -

Leinen - , Cattun -

Flanell -

Hemdentuch- Sliirting -

Reste !

BrSsstes Spezial-
Rosenthalerstr . 53,

I . Etage ,
Ecke Weiumeister - Str .

Feste Preise !

Reste - Oeschäfl
Münchener Brauhaus -
Flaschenbier führt ausschließlich
laut Bestätigung der Direklion 2368b

Plessner , Lothringerstraße 9.
Teleph . Amt Vll . 224 .

Voh - TnbnK
WV alle Sorten , billigst e Preise . UUB

Max Jacoby , 12484

StrelitzerstraßeNr . 53.

Killüemagev, biui-8fte ' ■?Saa-
straße 24, Fabrikg .

Kinderwagen , spottbillig , a. Theil -
Zahlung , Oranienstraße 3 im Korb -
geschäft . 2360b

Zlhx-Klilif .
vlga äsoodeon , Jnvatidenttr . 145 .

Biifilsd4ei,P . ÄÄÄ

Ich habe lm Juni d. I . in bezug
auf Herrn G i e s h o i t die Aeußcrung
gelhan , er habe 10 M. zu einem
Kirchenbau gegeben .

Diese Aeußerung habe ich in der
llebereilung geihan , kann sie nicht be-
weisen und nehme sie hiermit zurück .
2378b Dierherg , Boyenstr . 16.

HMtuWeckih - Witilt .
Martin Jonas .

Gertraudtenstr . 23 .
liefert große , neue , rein leinene Hand -
tücher mit einem Stück parsümirter
Toilettenseife zu 10 Pfg . Bei Bestel -
luugen per Post wird das Porto ver -
gütet . 2334b

l MM Piitent -BlllM, 1
| Kr » li » S. , Lnckanrrstr . 3 . Q

Gangbares Scifengeschäft
Krankheits halber verkäuflich . s2393b
G. Schulze , Destillation , Ackerstr . IS6 .

5 " wß bes . Umst . weg .
>ct | U| Ultt , bis Okt . spottb . verk . werd .
Adr . I. . N. 464 R. Mosse , Prinzenstr . 41.

I
2i [ g anerkannt reelle und 27

dilligsts Linlksuts - yuello des
Si1ll » 0stens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

g ' J Admiral - Strafte 27

Kinderwagen , gebr . , vk. Kotlbnserstr . 13.

Elegante

Einsegnungs-Anzüge
brriilimt durch ihre tZiUigk « it und Güte 6021 ,

jrht: 1», lZ, lö, !». UU »f . , Ijchl - Mt.
Z um

Zenttal - Depot siir Dert eil - Moden,
50 . Vranienstrasse 50.

' zwischen Ursnien - und Hloritzplstz . ' • fci

Sonntag geöffnet von 7 — 10 n. 12 — 2 Uhr .

ßiiuflf Ortlnirt schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
«Ulli | ll » �jllljill Bemittelte Ermäßigung . Krcslawski , fSpittelmarki 13.

Ginsegnnttgs - Anzüge ,
melibrrulimt durch ihr ' e KlUialieit und Gute , seht zu Halbrir
preise » » von 10 . 1Ä , 1 » , 18 , Ät ) , Pill . Prima .

119 Goldene 110
110 . Feipztger Straße IlO .

61lL

'•' •S' 4' -

Gasglühlicht ! Avis ! Gasglühlicht !
Nach den Ergebnissen unserer bisherigen Thätigkeit und um den vielfachen Wünschen

des Publikums nachzukommen , haben wir beschlossen ,

vom 20 . August 1894 ab die Cfasglühlicht - Apparate zu

Mk. 10, - pro Stück abzugeben . (Bisheriger Preis Mk. 15}
Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam , dass in letzter Zeit Gasglühlicht .

Apparate anderen Ursprungs abgegeben werden , welche wir als Nachahmungen unserer Patente
ansehen und gerichtlich verfolgen . Diese fremden Brenner stehen den unserigen an Güte , Haltbar¬
keit und Leuchtkraft bedeutend nach und warnen wir das Publikum vor dem Ankauf von Nach¬

ahmungen , da weder wir noch unsere sämmtlichen Vertreter , Filialen u. s. w. zu solchen Gasglüh¬
licht - Apparaten Glühkörper nachliefern .

Echte Gasglühlichtbrenner tragen den Stempel

Oasglühlicht Patent Dr . Auer von Welsbacb
und nur die echten Auer ' schen Gasglühlicht - Apparate bieten nachstehende

Morzüge :
Gasglöhlicht

CasglOblicht

GasglOhlicht
Gasglühlicht

erspart die Hälfte der Gasrech¬
nung , verglichen mit Gas Rnnd -
brennem oder Schnitttrennern
( offene Flammen ) .

ist bedeutend heller als gewöhn¬
liches Gaslicht oder elektrisch .
Glühlicht ; man kommt also mit
weniger Flammen ans als
bisher .

verunreinigt viel weniger die Luft
beleuchteter Räume als andere
Gasflammen .

prodacirt fast gar keine Wärme .

Cacnirihiirhf einen viermal grösseren

UQdyiUilllwfll Glanz als ein Gasrnudbrenner .

Rücnliihiirht vertheilt das Licht gleichmässiger
UlluyiUllliulll als andere Gasflammen .

blakt und rnsst nie , die Decken
werden nicht schwarz , die Deko¬
rationen leiden nicht , die Luit

bleibt rein und normal .
Gasglfihlicht

GasglOhlicht
lässt sich ohne Veränderungen an

Gaskronen , Armen etc .
anbringen .

sofort

Kostenanschläge und spezielle Auskünfte erfolgen auf Wunsch sofort .

Für ausgeführte Gasglühiicht - Anlagen übernehmen wir regelmässiges Nach¬

sehen im Abonnement .

Deutsche Gasglühlicht - Aktiengesellschaft
Berlin C. , Molkenmarkt 5 .

Fernsprecher 7579 Amt I .

Vertreter in allen deutschen Städten .

StlMbtgMe Herreil,
welche gewillt sind , einem 21 Jahre
bestehenden Gesangverein beizutreten ,
föiin en sich M i t t w o ch Abend 9 Nhr
bei Wolf , Brunnenstr . 36 , melden .

Empsehle mein Weist - u. Bairisch
Bierlokal . 2391b

Kein Ningbier !
F . Schutz , Beutdstr . 3.

Restiulrllilt WilHelmsberg
vor « lern I - ancksherg « r Thor ,
empfiehlt sein Lokal nebst Saal zu
Vergnügungen und Bersammlungen .

Kein Ringbier . G. TriukauS .

Heute Sonnrag 23S2b

grosses Erntefest
aus de » Kölln isehen Wiesen a. Maybadp
User , wozu einlade »

Tie vereiuigteu Kainerilner .
Anfang Sinchmiltag 4 Nhr .

Allen Genossen zur Anzeige , daß ich
Am Nordhafeu 7 ein 23S3b

Wrij- wwi Vairisch - Bitr - LM
erösfuet habe . Vercinszimmer , pass .
zur Zahlstelle , steht zur Verfügung .
Um werlhe » Zuspruch bittet

Karl Ziihlke .

Milchgeschäft mit Pachtung z. ver
kaufe », Grünauerstr . 23 . 2383b

Brreiuszimmer m. Piano z. verg . ,
auch Zahlstelle ivird angenommen .

E h 1 i ch , Nkeinebcrgerstr . 42 .

Bttss ' Salon , Gr . Frankfnrterstr . 85
Säle zu Festlichkeiten und Versamm -
luugen unentgeltlich an Vereine z. rer -
geben . _ 23666

Saal für Gewerkschafts - Versamm
luugen . P o h l i t , Gypsstr . 3. 2340b

Pfantauben , Mövchen , Kröpfer k
l ' /s M. , im ganzen billiger , verkauft
Slallschreiberstr . 2t , k Tr .

_
2397b

Wegen Todesfalls zwei Sophas und

Kleiderschrank zu verk . Hagelsberger -
straße 30 . I Tr .

Schanhsrschäft , volle Konzession ,
Fabrik im Hause , zu verkaufen . Neu -
Weißensee , Heinersdorfer Weg Nr . 3.

Säle zu Bersammlungen und
BereinS - Festlichkeiten . auch Sonn¬
tags . Oranienstraße 180 . 2212b

Eine alte deutsche Fener - Vers . - Gesell »
schuft sucht für Berlin u. die Provinz
lhätige Haupt - u. Spesial - Aaciiten .
Hohe sortlaufende Bezüge event . auch
lestes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter G. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . _
219L *

Geiegenheitswaaren!
Fckße braune MitwSttse
vorzügl . parfümirt , statt 50Ps . für 10Pf .

Bkstlkl >u>S»i - Zeist,KM
für 3 Pf . palkstrgrltatl » , statt IV Pf .
Stange für 3 Pf . , 1 Pfd . — 8 Stangen
für 22 Pf . KriefsiegeUackl , feinste
Qualität , Stange 3 Pf . , 1 Pfd . gleich
16 Stangen für 40 Pf . Franz «! ' .
Hornfri ! 1et ' käu » » » re , 7 " lang , statt
50 Pf . für 20 Pf . Echt japanische
Koldfächer »nit Malerei , Stück
7 Pf . Kridrne K» - aoatte » , Schleifen -
fagon , Stück 6 Pf . Friircke Gloria
seidene Urgenschirine für Herren
und D. ' . , „ei ». St . 2,10 M. Löffel ,
Meffrr und Gabeln etc . zu Spott -
preisen in enormer Auswahl . Feiulte
Mosch , »»seife . St , � 10 Pf . Dtzd .
1 M. Hrlkr Glannvichie pro Schachtel
statt 10 Pf . für 3 Pf . Eine Partie
hochfeiner sehr starker Gu, « » ii - Hosru »
träger , statt 1,20 M. für 60 Pf . pro
Paar , Dutzend 6 M. von 1 Dutz . an .

Zsjilild - msstlitnl - S�' B
St . , per Dtzd . 15 Pf . Ganze Konqueta
10 Pf. , Dutzend 85 Pf . porftrd » »
» adeln mit Porträts von LassaUe
und anderen bekannten Parteigenossen ,
Stück 20 Pf . . Dutzend 2 M. Pickel .
Hchwedenlinlsen mit Sozialdeino »
Uratenfährrr St . 5 Pf . , Dtzd . 50 Pf . ,
dieselbe » mit Cigarrcnabschnridrr
St . 7 Pfg . , Dtzd . 75 Pf .

Eine Purtie �»mlstmiipft ,
engl , lange ( übers Knie zu tragen ) ,
garantirt »cht diamantsch » vars ,
statt 60 Pf . für 30 Pf . Paar , Dtzd . ,
Paar 3 M. Ebenso prima - priina .
beste Qualität statt 90 Pf . für 45 Pfe
Paak , Dtzd . Paar 4,80 M. , verstärkt «
Spitze und Ferse . Gewöhnl . fchmar »
panirnllnirstriiinpfe , Dtzd . Paar
1. 60 M. . Paar 15 Pf .

httM- Zllfa ,
statt 5 M. für 3 M. per Dtzd . Paar ,
nur so iangr der porrattz l

Ei»? Plirthie Sttttilkrilgen,
( garantirt 4 fach Leinen ) i » allen
Weilen . Steh - oder Umlegekragen , die
sonst mit 5 bis 6 M. per Dutzend ver -
kanfl , für nur 2,40 M per Dtzd .
Beste Manschetten per Dutzend
3. 50 M.

Frailjöiische WuPstl ' kilssijöljtr ,
5 Minulen - Breniier , statt 10 Pf . für
5 Pf . , per Dtzd . 50 Pf .

PilrtHietl Tönilcil - nnii Regen-
iftiivm « spottbillig statt 3 Mark für
(Ujllilll 1,75 M. und 2 M.

«chtlichtr ,
fixarre », 8«inatr » �7»!"°
statt 4 M. für 2 M. 50 Pf . pro Kiste
---- 100 Stück .

. . Hosiego " , jedes Stack in elegantem
Ring . ( Habanna non plus ultra ) , echt
ackerikan . Tabak , hochfein , in eleganter
Packnng , 9 Ctm . lang . 5 Elm . stark ,
per Kiste von 50 Stück M. 2,50 .
Schützeniisl , etwas Exquisites , per
Kiste von 100 Stück M. lj . GO. Länge
lO3/- , Et »». . Umsang vöVa Clin . Elegant
ausgestattet .

�slirtiils k�sck' e türkische Cigaretlen ,
itiltivj ». hochfeine Packnng , statt
3 M. für l M. per 100 Stück . Deiilsche
Cigaretten in 10er und 25 « Packung ,
30 Pf . per 100 Stück .

Verlochlilgs - WiiMe
in enormer Auswahl spottbillig .

Japanische Nielalltablets . haltbar wie
Silber , stall 50 Pf . für 25 Pf . p. St .
Versand nach außerhalb von 3 M. an
unter Nachnahm « oder Vorherbelrag .

fsfl : L. Brockmann , fsfi;
26 Kaiser Wilhelnistr . , Berlin .

FEoh - l ' ahakZ
vetüil - Vei ' kkluf

knü . Völckcr & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Arbeitsmilrtt .
Plätteriuuen auf geschweisle und

gerade Umlegekragen im und außerm
Hanse sucht Treppe , Lothringerstr . >6.
Quergeb . 4 Tr . _

2386b

Präger oder Priizeri « für Mono -
gramme , mit Anfertigung von Stegel -
oblaten durchaus vertraut , nur erst «
Kraft gesucht Friedrichstr . 74. 238 tb

Ein füchfiger Polier findet
dauernde und lohnende Beschäftigung .
( 8 - 10 . Josephstr . 10. H. park . ) 2379b

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck uno Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuthstraße 2.

Eine erste Cognaefirma engagirt einen
tüchtigen , gut bekannten

Stadtreisenden
zum Besuch der Gast - u. Schankwirthe .
Anerbielungen sub A. N. „ Vorwärts - ,



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner VolWatt .
Nr . 19Z . Sonntag , den 19 . August 1894 . 11 . Jahrg .

Arbeiter ! Uarteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Hier !

Gegenwartsbild ans Italien .
Die Mnskcn der Heuchelei , mit denen man bei Berathung

der brutalen Ausnahmegesetze im Parlamente zu Rom erklärte ,
die Gesetze seien nicht auf die Sozialisten gemünzt , beginnen zu
fallein Das wahre Gesicht der Freibeitsmörder zeigt sid ) :
Der Präfeit von Modena hat den Regional - Kongreß der
sozialistischen Partei der Provinz Reggio Emilia , der am
o. August in Carpi stattfinden sollte , verboten . Der Kongreß
sollte zuerst öffentlich sei ». Als dies verboten wurde im Hin -
blick auf drohende Erregung der Gcmülher , die zum
Anarchismus , zu anarchistischen Gedanken fich hin -
wenden könnten , da erklärten die Mitglieder der

Eiuberusuugs - Kommission , sie wollten den Kongreß in geschlossenen
Räume » , in ganz privater Form abhalten ; darauf erklärte die

Präseltnr ganz brutal und offen , das Verbot des Kongresses über -
haupr in jeder Form .

Die näheren Umstände dieses Verbots verdienen es an dieser
Stelle beleuchtet zu werden , schon im Hinblick auf das drohende
Verbot und die besürchtete Verhinderung des diesjährigen National -
Kongresses der sozialistischen Partei der italienischen Arbeiter ,
der am 7, , 8. und 9. September in Jmola abgehalten werden soll .

Die Tagesordnung des Provinzial - Kongresses in Carpi
lautete :

l . Lage der ackerbauenden Klasse in Reggio Emilia .
Vorschläge ' zur Verbesserung und wirthschaftlichen Hebung .
2. Antrag der Sektion von Parma auf Abänderung des

Artikels 8 des Partei - Programms zu dein Ziele , jede Verbindung
und jeden Kompromiß mit bürgerlichen Parteien bei den Wahlen
auszuschließen .

3. Bericht über die Verwaltung des Parteiorgans ( Lunto
nero ) .

4. Mittel der Propaganda .
Die bezeichneten Stellen des Ukases des Crispinischen Prä -

fektes von Modena , der diesen Kongreß verbot , lauten also :
In Anbetracht , daß der Kongreß , um den es sich bandelt ,

in seiner Tagesordnung nicht nur solche Ziele zu besprechen sich
vornimmt , die einen friedlichen und menschenfreundlichen Geist
erkennen lassen , wie es die Verbesserung der Lage der acker -
bauenden Klasse dieser Provinz ist , ein Ziel , das die Regierung
von selbst ihrerseits zu erreichen sich bemüht ( ! ) , sondern auch
solche Gegenstände der Tagesordnung behandeln will , wie die
Mittel zur Propaganda , d. h. die Verbreitung der Grundsätze
einer Organisation , welche auf dem Haß gegen die heut bc -

stehende politisch - soziale Weltordnung begründet , den äußersten
Widerstand dagegen erstrebt und sich bemüht . Arbeiterausstände
( Streiks ) zu begünstigen und zu uulerstützeu , ein Streben , das

somit zur Revolution führt ,
in Anbetracht , daß unter diesen Umständen der Kongreß ,

weit entfernt eine friedliche Organisation innerhalb der Grenzen
der Staatsgesetze zu führen , sich vornimmt , neue Mittel einer
revolutionären Natur z » �studiren und zu besprechen . um die

soziale Ordnung umzustürzen ,
beschließt die Präsektur :

der Regional - Kongreß von Vertretern der Sektionen von
Reggio Emilia , Modena , Reggio , Parma und Piacenza , der in

Carpi gehalten werden sollte , ist verboten .
Ter Präfekt von Modena .

Caravaggio .

Smmkagsplcutderei .
So oft die Herbstparade wiederkehrte , so oft noch las

ich die wundersamsten Stimmungsbilder von dem militär -

xivilistischen „Volksfest " , wie man im Jargon der hnrrah -
patriotischen Blätter zu sprechen pflegt . Die seltsamen
Schilderungen dringen nicht blos in die berlinische
Presse , mancherlei von ihrem Geist sickert selbst in

die ausländische Presse durch . Da wird von dem frohen
Enthusiasmus der Bürgerschaft gesprochen , Kinder und

Greife folgen mit leuchtenden , blitzenden Augen dem

schönen , niilitärischen Schauspiel : und ein Lieblingskniff ist

es , auch den rothcn Sozialdemokraten in den allgemeinen
Hnldiginigstanmel mit hereinzuziehen . Die sonst so bösen
Sozialdemokraten seien ebenfalls immer dabei , wenn die

herrlichen Paradefeste gefeiert werden , auch sie blicken mit

lebhaft befriedigtem Stolz auf die aufmarschirendcn stolzen
Paradctruppen , auch in ihnen poche das preußische
Soldatenherz und sie marschiren im kräftigen Tritt mit ,
wenn die Militärkapelle einen schneidigen Marsch
spiele . Das soll der Bürgerschaft im In - und

Auslande die trostreiche Versicherung geben : Im Grunde

stünde es durchaus nicht so schlimm mit den renitenten

Sozialdemokraten . Wenn sie nur die Paradc - Armce forsch
durch die Friedrichstraße schreiten sehen , da ist um dieser
unbeschreiblichen Pracht willen alles vergessen , was sie von

der bürgerlichen Gesellschaft trennt .

Wo nehmen nur die Berichterstatter all ' ihre Phantasie
her , wenn sie solche Märchcnbildcr ersinnen , fragte ich mich ,
als ich heute die Friedrichstraße entlang ging , während die

Regimenter , froh dieser Tage Qual los zu sein , vom

Tempclhofcr Felde heimkehrten . Sind meine Sinne so
stumpf geworden , mein Mitempfinden so schwächlich ?
Warum höre ich nichts vom hellen Bcgcisternngstaumcl ?

Warum kommt mir das Straßengetriebe von Jahr zn Jahr
bei den Volksfesten der Verdrüderung von Militär und Zivil
immer nüchterner vor ? Warum habe ich kaum eine Spur
von icner Arbeiterschaft , die im Werktagskittel aus Werk -

pättcn und Fabriksälen auf die Straßen eilt und zu
Tausenden und Abertausenden das glanzvollste Schauspiel ,
das die Reichshauptstadt bieten kann , an sich vorüberziehen
läßt ? Ich glaube sogar , selbst bei den eifrigsten Parade -
läuferu und jenen Leuten , die überall Maulaffen feilhalten ,
wo etwas los ist , hat das alte Behagen an den steifen
Paradezügen nachgelassen . Selbst bei ihnen bricht die

Hurrah - Stimmung dünn und mühselig nur durch . Aber

das thut nichts . Wenn eine Legende einmal feststeht , so

klammert man sich an sie mit zäher Hartnäckigkeit und die

Heerde der Leichtgläubigen läßt sich durch kritische Be -

obachtungen nicht stören .

In der Kammer bei der Schlußberathung der neuen Schand -
gesctze gab Crispi , aufs Aeußerste gedrängt von dem sozia -
listischen Abgeordneten Ferri und von dem bürgerlichen
Demokraten Bovio , mit seinem Ehrenwort das Verspreche » ,
die Sozialistcu seien nicht als Gegenstände der Verfolgung
dieses Gesetzes betrachtet , sie könnten nicht durch sie getroffen
werden . In diesem Verbot haben wir den Beweis , was
Crispi ' s Ehrenwort gilt , was er in seinen eigenen Augen werth
ist . Denn der Präfelt von Modena war vor dem Verbot » ach
Rom gereist , um Crispi ' s Veschle einzuholen .

Tie sozialistischen Abgeordneten haben sich infolge dieses
Verbots nach Rom begeben , wo Prampolini und Agnini direkt
den Herrn Crispi aussuchten , um ihn zu befrage », ob der National -
Kongreß zu Jmola zur bestimmte » Zeit staltfinden oder gleich -
falls verboten werden solle . Die Antwort Crispi ' s war eine
feige Ausflucht : zur Zeit könne die Regierung eine bestimmte
Auskunft nicht geben ; sie müsse sich vorbehalten , die Lage der
Dinge nach 4 Wochen in Betracht zu ziehen , ob sie eine solche
sei , die Abhaltung eines sozialistischen Kongresses zu gestatten .

Hiernach ist es leicht möglich , daß die Welt das Schauspiel
einer Erneuerung des Zuslandes erleben wird , der unter dem

Schmachgesetz Bismarck ' S alljährlich sich darstellte , daß die ge¬
wählten Vertreter des arbeitenden Volkes einer Nation sich ins
Ausland begeben müssen , um sür ihre Klasse Berathung zuhalten .
Ter Beschluß der Partei wird den Lesern des „ Vorwärts " recht -
zeitig mitgetheilt werden .

Die Tagesordnung des Nationalkongresjes vom 7 . —10. Sep -
tember in Jmola lautet :

1. Ucbcrsicht über die Ergebnisse der Parteiführung im

Jahre 1893/34 in moralischer und finanzieller Beziehung .
2. Lage des ackerbauenden Proletariats , Schaffung einer

Organisation sür sie in der Partei ( Berichterstatter Rocca Pilo ) .'
3. Nothwendigkeit , ein Miuimal - Programm festzustellen für

die Wahlen in den Kommunen und ein ebensolches sür die poli -
tischen Wahlen . ( Berichterstatter für das I. Programm die Rc -

gional - Komitee ' s von Genua , Tvscana und Piemont , und für
das 2. die Gruppe der sozialistischen Parlaments - Abgeordneten .

4. Organisation der Propaganda durch die Presse und den
mündlichen Vortrag ( Berichterstatter die Exekutivkonunission ) .

S. Revision des Parteiprogramms und Aenderuug der
Statuten ( Berichterstatter Leonida Bissolati ) .

6. Prüfung der Wirksamkeit des offiziellen Partci - Wochen -
organs „ Lotta di Classe " .

7. Prüfung der Thätigkeit der sozialistischen Abgeordneten
innerhalb und außerhalb des Parlaments .

8. Sitz und Ernennung der Exekutivkommission für das

nächste Jahr .
9. Sitz des nächstfolgende » ( vierten ) Parteikongrcsscs .
Während Crispi im Sonnenschein und Lorbeer seiner volks -

mörderischen Glücksersolge sich ausruht — die Metze Fortuna
wendet ja so ost eine Zeitlaug gerade den niedrigsten Nienschen
beständig ihre Gunst zu — melden die Zeitungen aus der Stadt
Volterra : Ter gefangene Abgeordnete De Fclice wurde nach
Verwerfung des idassalionsgesuches aus der Festung Florenz in
die Zuchthausanstall Volterra übergeführt . Ihm wurden Haare
und Bart abgeschoren , und er in Sträflings - kleider gesteckt . Er

erhielt die Zelle Nr . 115 und mit dieser zugleich seinen Namen

für 18 Jahre seines Lebens . Seine Mutter und seine Tochter
sind in Volterra angekommen , um ihn , so weit es die Gesctze
gestatten , zu besuchen . Um diese Thatsache , die das

Selbst geistvollere Menschen lassen sich von solcher
Lcgendeubildung gern den Sinn benebeln , zumal iventi sie
selbst nur flüchtig prüfen konnten . Und ivie einseitig ent -

stellt werden die geistigen Strömungen Berlins , wird

alles , was in der Volksseele Berlins nach Erfüllung
drängt , durch das schablonenhafte Urtheil , das ans der

Legende entspringt , getrübt ! Ein typisches Beispiel hierfür
ist eine Charakteristik Berlins , die kürzlich der berühmte
Pariser Akademiker Jules Simon , der Patriarch unter den

Schriftstellern Frankreichs , entwarf . Halb verärgert
war ich , halb mußte ich lachen , als ich diese pathetischen
Deklamationen las , die so klangen , als habe ein

greiser Prophet die Weisheit aller Weisheiten verkündet .

Wie leicht erklärt solch neunmal weiser Mann die reiche
Viclgestaltigkeit einer Stadt , wie Berlin , aus eine in

Punrt heraus . Herr Jules Simon lebte ein paar Tage in

Berlin . Es war zur Zeit der famosen Konferenz , die über

den internationalen Arbeitcrschutz von Regiernngswegen
bcrathen sollte . Herr Jules Simon wurde vom Kaiser ein

paar Male ins Gespräch gezogen und das that dem

republikanischen Bourgeois , über dessen eitle Schiväehe mau

sich in Pariser Literatenkreisen gerne lustig macht , ungemein
wohl . Flugs verwandelte sich das große Berlin in seinem
Geiste zu einer altprenßischen Residenz , in der nur c i n

Wille wirkt , eine Seele lebt . Alles übrige ist militärische
Dressur , Gehorsam und Disziplin . Er selber stak tief drin

im Bannkreis des Byzantinismus und so ivird für ihn ganz
Großberlin eine Horde von stummen Seelen , die gleich
russischen Unterthanen eine in absoluten Kommaudo gc -
horchen . Etwas mehr Intelligenz als der russische Mnschik
besitzt , glaubte Herr Simon übrigens den Berlinern gnädig
zuerkennen zu dürfen . Vom flammenden Protestgeist in

den Massen Berlins fand der gute , weltberühmte Mann

keine Spur . Wo modernes Wcltbürgcrthum in Berlin

fluthet , da ging er achtlos vorüber , davon drang keine

Kunde an sein Ohr . Mitten unter höfischen Rcsidenzlcrn
blieb er und nun erzählt er seinen Landslentcn

Wunder von der ungeheuren höfischen Residenz ; und

die französische Bourgeoisie wird seine Worte gierig
in sich aufnehmen . So entfremdet das Bourgcois - Empfinden
geflissentlich Volksthum von Volksthum . Thöricht - chauvi -
nistische Legenden werden immer auf ' s Neue vorgetragen
und der gebildete und ungebildete Pöbel horcht andächtig
zu . Darf er sich doch pharisäisch freuen , wie zurückgeblieben
sein nationaler Nachbar ist .

An einer neuen Legendenbildung arbeiten unsere
phantasievollcn Reporter . Von Bombe » und Granaten

und fürchterlichen internationalen Verschwörungen der

„anarchistischen Männer der That " ist die bürgerliche Presse
voll . Hu ! hu ! Gruselig soll es den friedlichen
Bürger überlaufen . Mystisch und geheimnißvoll wird das

Grauenhafte augedeutet . Entsetzliches soll vorbereitet aeweseu

zu Ende gehende Jahrhundert schändet , in ihrer vollen

Beleuchtung zu würdigen , -> darf man � nicht ver¬
gessen . daß De Felice noch heute gesetzlicher Parlameirtsvertreter
für die Provinz Catania in Sizilien ist ; trotz der Aberkennung
des Mandats durch das Schandurtheil des Kriegsgerichts von
Palermo . Denn die Kammer in Rom hat inmitten der wüsten
Orgien , der Beschließnng der Ausnahmegesetze Crispi ' s . keine Zeit
gesunden , den gesetzlich vorgeschriebenen Beschluß zn fassen , der
die Aberkennung des Mandates gutheißt

« *

Einen Einblick in die Finanzlage des Landes bieteii smgenvs
Zahlenangaben . Im verflossenen Monat Juli lieferten die Zoll - und

Steuercrträge der Kommune 5317000 Fr . weniger als im Juli des
vorigen Jahres . Die Einnahmen aus dem Tabakmonopol ergaben
allein ein Weniger von Vi Million gegenüber dein Juli 1893 .
Was das wunderbarste ist : auch die Ergebnisse des Lotto ' s zeigen
ein Minus auf von 1 599 000 Fr. An und für sich wäre j »
diese Erscheinung eine erfreuliche , wenn wir eben in geordneten
Zuständen lebten ; aber unter dem Standrecht , unter dem Belage -
rungszustand und unter den Ausnahmegesetze » des Gewaltmenschen
Crispi dürfen wir aus der Thatsache , daß das Volk vom Lotto
sich abwendet , nicht den erfreulichen Schluß einer Erhebung der
Volksseele und eines größeren Selbstvertrauens ziehen ; wir müssen
das gerade Gegentheil annehmen , daß das Volk in seiner Ver -
ziveiflung auf Besserung der Zustände so tief herabgedrückt
erscheint , daß es auch die letzte Zuflucht der Ver »
zweifelnden , die Hoffnung auf das Spielglück , aufgegeben hat . —
Tie Einnahmen aus der Stempelsteuer ergaben in demselben
Monat Juli ein Minus gegen das Vorjahr von 145 000 Fr . ;
die Register - und Hypolhckarsteuer » zusanuueu ei » Minus von
148 000 Fr . — Die Konsumsteucrn ein Minus von 50 000 .
Aber eine n Ueberschuß in den Einnahmen hat Crispi ' s Wirth -
schaft erreicht . Das Blutgesctz , die Erhöhung der Salzsteuer ,
hat in diesem Monat Juli eine Mehreinnahme von 530,976 Fr .
erreicht , gegenüber der Einnahme im Juli 1893 . Wie viel
Thräneu und Seufzer , ausgepreßt den AUerärmslen des Landes .
»sie viel Vermehrung von Krankheitsfällen , von Ausbreitung der

Pellagra , bedeutet diese Crispinische Mehr - Einnahme aus der
Salzsteuer .

Und gegenüber diesem Fiuanzbild des Landes bleibt die nn -
geheuerliche Zivilliste des Königs im Betrage von 15 Mill . Fr .
jährlich , die sür das arme ausgesogene Land ganz uner -
schwinglich erscheint , ungeschmälert bestehen . Die schönen Redens -
arten offiziöser Blätter von freiwilliger Verzichtleistung auf einen
Theil derZivilliste sind völlig verstummt . ebenso verstummt und eiuge -
schlafe », wie die von Crispi berufenen Kömmissionen von Gene -
ralen , die Ersparungsmaßrcgcln sür das Heer studiren sollten .

Hier hat im Gegentheil der afrikanische Erfolg von Kassala wie
eine Pest gewirkt . Anstalt Ersparungen werden wir bei der

nächste » Kantmereröffiiung gewaltige Mehrsorderuugen erleben .

GevickkSrBeiUmg .
Gcwerbegericht .

Kammer III . Vorsitzender : Assessor Cuno . Sitzung vom
14. August .

„ Selbständiger Meister " oder „ Kolonnen -
f ü h r e r ". Interessante Einzelheiten über die Kölonnenarbeit
erbrachte die Verhandlung eines Lohneutschädigungsprozesses , den

sein , nur weiß man nicht , was . Fürchterliches war ins

Werk gesetzt , nur weiß man nicht , wo . Wirkliche Granaten
sollen entdeckt worden sein , nur waren sie leer . Chemi -
kalen , höchst verdächtige Chemikalien hat man gefunden ,
imr kennt man noch deren Zusammensetzung nicht ; und so
leichtfertig sind diese nächtlichen Verschwörer , daß sie ihre
Granaten und Chemikalien ans Spinden und Waschtischen
umherliegen lassen . Und ein neuer Ruhmeskranz schlingt sich
um unsere vorsorglich - ivachsame Polizei , welchen grausamen
Schrecken sie abgewehrt hat , das verhüllt sich vorläufig den

Blicken der Ocffeutlichkeit . Abcv von Mund zn Mund gehen
finstere Vcrmnthnngcn und erreicht ist : Man glaubt an
die Polizei , die die Vorsehung spielt . Ist es da zn ver «

wundern , daß mau Rechte und Gewalt der Gesellschaft -
Retterin zn erweitern strebt ?

Was soll sie nicht Alles schafsm , wie soll sie nicht
überall Vorsorgen , die viclgcplagte Polizei ? Schier das

Unmögliche verlangt man von ihr . Nun ruft sie auch der

Kricgsminister zu Hilfe . Denn ihm wird vor einem Schrecken
bang , der am soldatischen Körper wüthet . In den Garnison -
städten mehrt sich die Zahl geschlechtlicher Erkrankungen bei
den Soldaten von Jahr zu Jahr mehr . Das macht die

verdammte öffentliche Prostitution . Wenn man ihr ilnr

steuern , wenn man sie nur eindämmen könnte ! Rathlos
wie immer steht naturgemäß die Polizei vor einer

unlösbaren Aufgabe . Sie verniinmt den Wchruf des

Kricgsiüinisters . Dienstbeflissen wird sie mit den Arbeiten

zur Eindämmung der öffentlichen Unzucht sbeginncn , damit

es scheine , als sei etwas geschehen . Aber hier wird sie ein -

zudämincn beflissen seil » und an einer anderen Stelle wird

das Uebel losbrechen . Was will die blasse Anarchistensurcht
besagen dem Schrecken gegenüber , dein der Kriegsininistcr
selber Worte lieh . Tie jüngste , gesundeste Männerkraft
ivird von Jahr zu Jahr mehr verseucht und vergiftet .
Welchen anderen Schaden an der Volkswohlfahrt brinzt
diese Errungenschaft des hochgepriefenen Garnisonlebens .
Und verhüten ? Wie ? Hundert mal und aberhundert -
mal schon ist dargelegt ' worden , wie die Prostitution
als Giflfrucht unseres gesanlmten Erwerbslebens

cniporschießt . Man kann sie mit den engsten Banden um -

schnüren , sie läßt sich nicht erdrücken . Die geschäftigste Ver -

folgung seitens der Polizei macht sie nur immer furcht -
barer ; sie wuchert weiter ; und immer werden Jünglinge ,
die strotzend vor Kraft ihre Heimath verlassen und in den

Garnisondienst gepfercht werden , von ihrem Gifthauch ge -
troffen werden . Verjagt und stäupt die Prostitution auf
öffentlicher Straße , sie ivird sich in die dunkelsten Ecken

zurückziehen ; und je grimmer die allgemeine Roth sich er -

ivcitcrl , umso mehr brciteil Ranm wird sie sich zu schaffen
wissen . Was kann ihr die Jeremigde des Kriegsministers
anhaben ? . Alplia .



fcctjc - SPJfli . vct ( P»tzcr ) »nid ein Trüger gegen den Maurermeister
©. ; Wiechert und den sogenannten Putzmeister Büttner ausfochlen .
Büttner hatte die sümmtlichen Putzarbeiten auf einem Bau über «
nommeu . den Wieehert aussührle , und zur Ausführung derselben
eine größere Kolonne zklsammenberufen . worunter sich die Kläger
befanden . Diese kamen mit ihm überein . den Innenputz für
18 Pfennig pro Quadratmeter zunächst und dann zu einem be -
stimmten Preise „ Außenarbeit " zu machen . Der Klüger K. er -
hielt ansuahmsweise 19 Pfennig , da er jür die „ Jnnenarbeit "
die Rüstung lieferte . Am 25 . Juli wurden die Kläger mit dem
Innenputz fertig und wollten nun außen putzen . Auf Veranlassung
W i e ch e r t ' s wurde ihnen dies seitens Büttner ' s verwehrt ; es „ war
» och nicht so weit " nach de » Angaben des Herrn Maurermeisters .
Sicht Tage später , am 1. Angnst , ertheilt derselbe gnädigst die
Erlaubniß zum Beginn der Arbeit . Jetzt war es Büttner , der
den Klägern „ Spähne machte " und von ihnen verlangte , sie
sollten die Außenarbeit gegen die früher getroffene Abrede mit
noch 17 Putzern „ in Kommune " ausführen . Hierauf gingen die
Kläger nicht ein , weshalb B. ihnen bedeutete , dann „ müßten sie
gehen " , d. h. die Weiterarbeit unterlassen . Die Folge war ihre
Klage auf eine vierzehnlägige Lohnentschädigung , die bezahlt ver «
langte Zeit vom LS. Juli ao gerechnet . Auf den Maurermeister
Wiechert ausgedehnt hatten sie die Klage , weil sie in diesem den

eigentliche » Arbeitgeber und in B. nur den Kolounensührer sahen .
Der Beklagte W. bestritt natürlich , daß B. Kolounensührer sei ,
indem er behauptete , derselbe sei Putzmeister . Als ihm entgegen -
gehalten wurde , B. habe „feste mitgearbeitet " , suchte er dies
damit zu erklären , daß heutzutage viele Arbeitgeber tüchtig
mitarbeiteten . Zum Beweise dafür , daß B. Arbeitgeber
und Putzuuteruehmer gewesen , übermittelte der Beklagte
W. dem Gerichtshof den Vertrag , welchen er mit B. ge -
schloffen hat . Der Vorsitzende verlas die wichtigsten Be -
stimmungeu desselben . Diese wiederzugeben , verlohnt ' sich mit
Rücksicht auf die Thatsache » , welche im Laufe der Verhandlung
festgestellt wurden , sowie auch mit bezng ans das Urtheil . Vorerst
ist hervorzuheben , daß Büttner im Vertrage Putzmeister
genannt wird . Nach Festsetzung der Preise enthält der Vertrag
u. a. folgende Bestimmungen :

„ Säinmtlicher Putz ist in bester , tadelloser Ausführung hin -

fnstellen, Büttner hat die ganzen Nebenkosten aller Art zu tragen ,
äinmtliche Geräthe , Rüstungen , Schablonen , Nägel : c. auf seine

Kosten zu beschaffen ; ebenso ist er verpflichtet , für seine sämmt -
lichen Leute die Unfall - , Krankenkassen - und Jnvaliditätsbeiträge
zu tragen und dieselbe » sofort bei Eintritt in die Arbeit bei der
nordöstlichen Bangemerks - Berufsgenossenschaft für seine Rechnung

anzumelden . " ( Potztausend ! warum diese Verpflichtungen gegen -
über einem angeblich als „ selbständigen P u tz in e i st e r "

gekannten Manne ? ! ) - - „ Nicht ordnungsgeinüß hergestellte
Arbeiten , über deren Güte Herr Wiechert oder
dessen Vertreter allein zu befinden hat , ver -
pflichtet sich Büttner auf seine Kosten ordnungsmäßig herstellen
zu laffen , wie derselbe auch verpflichtet ist , auf
Verlangen des Herrn Wiechert renitente und
nicht nüchterne Leute ohne » veiteres s o -
fort zu entlassen bei einer Strafe von
10 M. für jeden Fall . ( Ein selbständiger Meisler als
Büttel seines Auftraggebers ? komisch ! ) Geschieht dies
nicht , ist Wiechert berechtigt , ohne weiteres
vom Vertrage zurückzutreten und auf Kosten
Büttners die Arbeilen anderweitig fertig¬
stellen zu lasse n. " ( Aber B. ist trotzdem „s e l b st ä n d i g" !)
— „ Büttner ist zu einem Hastgeld verpflichtet , um welches
Wiechert die beiden ersten Abschlagszahlungen lürzt und welches
er , falls die Herstellung der Arbeit nicht genau nach seinen An -
gaben erfolgt , zur Richtigstellung verwenden kann . — Die
Reihenfolge der herzustellenden lZlrbeiten b e -
stimmtHerr Wiechert . Ver stoße gegen die be -
züglichen Anordnungen berechtigen W. zur Ver -
l r a g s a u f h e b u n g. Bei s der Vertragsanshcbnng ist in allen
Fällen das Haftgeld zu gunsten W. ' s demselben verfallen . " —

„ Die innere » und äußeren Arbeiten sind n a ch A n f f o r d e r n n g
durch W. sofort zu beginnen und bei einer Haststrafe von
30 M. für jeden weiteren Tag innerhalb 5 resp . 4 Wochen zu
beendigen . " — „ Die Zahlungen erfolgen für die bis Freitag

jeder Woche fertiggestellten Arbeiten auf grund des vorher ( vor
Beginn der Arbeit ) festgestellten Aufmaaßes , welches von Büttner ,
ausdrücklich als richtig und Niaßgebend für dieAbrechnung anerkann
wird , im Komtoir W. ' s . Die Reftzablnng einschließlich des Haftgeldes
ist binnen dreier Tage nach Fertigstellung und richtiger Ab
nähme der Arbeit zu zahlen . — Büttner hat stets so
viel Leute anzustellen , wie Wiechert wünsch t . "

Nach der Verlesung dieser in mehr als einer Hinsicht inter -
essanlen VertragSbestiininungen wurden etwa acht Zeugen über
das t h a t s ä ch l i ch e Verhältniß vernommen , in welchem B.
einerseits zum Mit - und Hauptbeklagtcn Wiechert und anderer -
seits zu den Klägern stand . F e st y e st e l l t wurde : Büttner
arbeitete meistens mit , nur wenn er Besorgungen , die im Interesse
der Arbeit lagen . zu machen hatte , putzte er nicht . Er arbeitete mit sechs
Putzern , mit denen zusammen er gewöhnlich Kolonnenakkorde
übernahm , „ auf T h e i l u n g Die Differenz zwischen dem
Preise , welchen die Kläger für ihre Arbeit erhielten — 18 Pf .
bezw . ( Kläger K. ) 19 Pf . — , und dem vertragsmäßigen Preise
— Lv Pf . pro Quadratmeter Innenputz — , den Büttner erhielt ,
kam der Bültner ' schen Theilkolonne „ zu gute " . Dafür hatten
es diese Leute übernommen , sich mit B. in die Unkosten
zu theilen . Wie einer der Zeugen , ein „ Kenner " ,
sich aussprach , würden die , welche so den „ Unternehmergewinn "
zugleich mit dem „ Unternehmerrisiko " auf sich nahmen , schließ -
lich noch was „ drauf zu legen " haben , überhaupt bei
der Willkürwirthscha ' t des Herrn Wiechert ( die ans dem famosen
Verlrage begründet ist ). Wenn zum Schluß „alles gerade so auf
gehe " , könnten „ B. und seine Leute " sehr zufrieden sein . ( Von
einem U n t e r n e h m e r g e w i n n des Putz „m e i st e r s " B.
ist also keine Rede , konnte bei dem geübten , in diesem
Falle etwas verzwickten , TheilnngSprinzip
von vornherein keine Rede sein . Die Zeugen kennen
B. nirtr als Putzer , der den Kolonnenführer machte . — In einem
früheren Termin hatte Wichert behauptet , Büttner habe seine
Leute bei den verschiedenen Versicherungen angemeldet . Das
Gericht fragte bei denselben an und erhielt sehr bcmerkenswerthe
Antworten . Die Krankeukasse antwortete , einen Unter -
n e h m e r Büttner habe sie nicht in ihren Büchern ,
wohl aber habe ein Maurermeister R e i m a n n
eine Anzahl Putzer und unter ihnen a n ch e i n e n
Putzer Büttner angemeldet , jedoch noch keine

Beitrüge entrichtet . Büttner erklärt , sich für die schriftlichen
Arbeiten de » R. . der ihm empfohlen worden sei , „ angenommen
zu haben " ; er habe demselben bis jetzt ILO M. gegeben , daß er
die Krankenkassen - und Unfallversichernng der Putzer regelte 3C.
Zur Ablieferung an die Kasse habe er ihm bereits 83 Bt . über -

geben . B. ist ganz bestürzt , daß sein schreibkundiges Faktotum
die 83 M. noch in Händen bezw . sie nicht an den richtigen Ort
gebracht hat . — Die Verufsgenosseiischaft hatte auf die Anfrage
des Gerichts Büttner persönlich vernommen . Tie Ansführnngen
desselben gipfelten nacli der dem Gewerbegericht gemachtei ! Mit -
theilung darin , daß er , B. , nur Kolonnenführer sei und in Akkord
arbeite , und daß er , da er nicht selbstftändig wäre , mit dem
Maurer ( aus dem Maurermeister wird ein Maurer ! )
R e i m a n n d i e U e b e r e i n k u n f t g e t r o ff e n h a b e , die
Kolonne ( wörtlich : uns ) , für 120 M. ans seinen ( R. ' s ) Namen
anzumelden . — Der Zeuge Wedekind , welcher an Büttner die
Rüstung für 20 M. die Woche lieh und ihm den Reimann
empfohlen hatte , will letzteres deshalb gelhan haben , weil Büttner

zu den R. übertragenen Arbeiten unfähig gewesen sei .
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt Wiechert ( sein Bruder
vertritt den Beklagten W) , B. als Plitzmeister gekannt
und angenommen zu haben , daß derselbe „sein Gewerbe "
angemeldet hatte . Büttner dagegen ist der Meinung , daß
Wiechert gewußt habe , er sei Putze r. ( Nebenbei bemerkt :
Büttner wohnt im Hause des Beklagten W „ woselbst er eine
„ Budike " hat . ) Auch sei demselben , W. , bekannt gewesen , daß er ,
B. , keine Rüstung hatte . — Reimann hatte , das wurde noch
hervorgehoben , insofern den Klügern gegenüber den formellen
Arbeitgeber heroorziikehren gesucht , daß er sie aufforderte , ihm
zu bescheinigen, sie könnten jederzeit gehen und er sie jederzeit
entlassen . Mit Ausnahme des Trägers lehnten sie dies aber ab .
Die weitere Beweiserhebung ergab , daß thatsächlich die Kläger
acht Tage auf „ Anordnung " Wiecherl ' s warten mußten , daß ein

während dieser Zeit an W. gesandter Brief uitbeantw ortet blieb
— die Putzer „ gingen ihn nichts an " — und daß Büttner sie,
als die Erlaubniß W. ' s da war , nur dann weiter arbeiten

lassen wollte , wenn sie mit „ seinen " Putzern „ in Kommune

arbeiteten " . Wie schon oben gesagt , wurden durch dieses Ver -

langen frühere Vereinbarungen ignorirt .
Der Beklagte Wiechert wurde verurtheilt , anjeden

der klagenden Putzer 36 Mark — im ganzen 216 M. —

zuzahlen . Büttner wurde zur Zahlung der »

selben Summe verurtheilt . Der Träger wurde ab -

gewiesen .
Gründe : Aus der Beweisanfnahme entnehme das Gericht ,

daß der Vertrag an sich wohl formellGeltung hätte ,
daß er aber den thatsächlichen Verhältnissen
direkt widerspreche . Herrn Wiechert habe bekannt sein

müssen , daß Herr Büttner gewöhnlicher Putzer war , der den

vertragsgemäßen und sonstigen besonderen Verpflichtungen nicht

nachkommen konnte . Deshalb sehe das Gericht in dem Vertrage
nur einen gewöhnlichen Pntzvertrag , dazu gestempelt durch die

Umstände , unter denen er abgeschlossen wurde und in Kraft trat .

Büttner sei nur Kolonnenführer in Wirklichkeit , der mit seinen
Kollegen für Wiechert einen größeren Akkord an� gemeinschaft¬
liche Rechnung — unter gewissen Abkommen , betreffs der Be -

schaffung von Rüstung und Erfüllung anderer im Akkord liegenden
Verpflichtungen — ausführte . In der Woche vom SS. Juli bis

zum 1. August zu arbeiten , habe Wiechert die Kläger ver -

hindert , darum müsse er jedem Putzer den Mindest -

verdienst von 6 M. pro Tag zahlen . Betreffs der zweiten Woche

lägen die Dinge etwas anders . Am 1. August stand den Klägern
seitens des Beklagten Wiechert nichts mehr im Wege , mit seiner

Zustimmung hätten sie arbeiten können . Jetzt sei es Büttner ge -
ivesen , der mit den Klägern wegen der Weiterarbeit in Diffe -

renzen kam und dieselben mit Unrecht verhinderte , zu arbeiten ;
sie hätten nicht nöthig gehabt , gegen frühere Abmachungen mit
andern Putzern in Kommune zu arbeiten . Für die zweite Woche
hätte somit Büttner die Kläger , mit Ausnahme des Trägers zu
entschädigen . — Ter Träger wurde deshelb abgewiesen , weil er
den Kündigungsausschluß durch seine Unterschrift anerkannt hatte .

Ter als Zeuge vorgeladene Herr R e i m a n n war nicht
erschienen , wofür ihm eine Strafe von SO M. ev. 10 Tage Haft
zndikiirt wurde . Außerdem beschloß das Gericht , die Akte »
der Staatsanwaltschaft einzureichen .

DriekksNen dev Uedalikiow .
Wtr bUti » b«t jeder Anfraß » eine Chiffre ( Zwei Buchslaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Aniworr erthettr werden soll.
Aboiineut , Meiste « . Im Zeitungskatalog von R. Masse

nicht enthalten .
Güstrow . Belgier besorgt .
Reschkc , Rixdorf . Es liegt ein Brief für Sie aus unserer

Redaktion .
D. H. Der Polizeibehörde sieht ganz und gar kein Recht

zu , ein Privatvergnügen , das der Deutsche Hotzarbeiter - Verband
sür seine Mitglieder nebst Damen veranstaltet , zu untersagen .
Hat sie es dennoch gelhan , so legen Sie Beschwerde ein , und

falls Sie in Abhaltung des Vergnügens gehindert werden sollten ,
Ilagen Sie die Unkosten gegen den Polizeiverwalter ein . Aller -

dings nimmt die Regierung zu Potsdam in einem zur Zeit schwe -
benden Verfahren im Gegensatz zu der zweiselsfreien landrechllichen
Besiimmnng . diegenanesteGesetzeskenntnißbeijedemBealiitenvorcins -
setzt , das einem nntergeordneten Polizeidiener einmal vom Konipeleiiz -
Konflilishof zugebilligte Privilegium der Gesetzesnnkeiintniß und
eines Mangels an scharfer Begrifisnnlerscheidnng für gewisse
Beamten in Anspruch. Dies Privileg steht gesetzlich
greußischeu Beamten , insbesondere Polizeiverwaltern , nicht zu.
Wenn Sie wegen Mißbranchs der Amtsgewalt gegen den be-

iresf enden Pclizeiverivalter mit einer Strafanzeige vorgehen
würden , so würde Aussicht ans Erfolg nach Lage der staals -
anwnltlichen Praxis nicht vorhanden fein .

M. B . Km Brieskasten vom 16. August finden Sie unter
G. I . H. W. die Skala sür die Berliner Mieihsstener .

W. F . II . Schicken Sie den Bescheid uns schleunigst ein ,
damit der allen Frau eventuell geholfen werden kann .

In den nachfolgenden Orlen des Knvises Niederlbarnim schänken folgende Wirthe „ Icsin LvNiCoKtbivi ' " , und ersuchen
wir die Genossen , in den Vororten streng diese Liste zu beachten .

Bii - kenwerdci * . Oranienburg . Göthesir . 9, Hencke , Gastwirth . Stralau -

Paradiesgarten , Burgemeister .

Friedrichsberg - Liclitcnberg

Boxhagenerstr . 21 , Heider .
Krentzigerstr . 8, Ziealer .
Scharniveberstr . 41 , Brückner , Material -

geschäft .
Friedrich Karlstr . II , Heinecke .

, 12a , Westphal , Kaust
innnn .

„ 23 , Ponton .
„ 26, Franke .
„ 29 , Roack .

34 , O. Schnitze .
32 , Böhme . Bier -
verleger .

Frankfurter Allee 169 . Pirschel .
181 , Junge .

„ 182 , Liebenow .
Vlumenthalstr . 1, Pielsch .

„ 5, Kupschak .
„ 10, SB cg n er .

„ 13, Stiller .
21 , Boß .

„ 80 , WiUkiiberg .
„ 3u , Braun .

„ 44 , Fr . Schwartz .
„ 45 , Münzner .

Kroupriiizenstr . 23 , Arndt .
28 , Fengler ,

Gürtelstr . 34 , Neumann .

„ Jachmann .
Weber .

Frankfurter - Chaussee 127 , Zückelt .
„ 136 , Lindner .

„ 2, Schmidt .
Bürgerheim 53 , Tschiche .
Wanenbergsir . 67 , B. Lauge .

„ Chartou .
„ Steppin .

Rmmnelsburgcrstr . 70 , Kroll .

„ 69 , Adam .

„ 28 , Neumann , Saal .
19, Sooft .

„ Pelätterich .
Pfarrsir . 12. Schubert .

„ 33 , Henfchke .
Dorfftr . 2, Fuchs .

„ Asche , Saal .

Friedricbsfelde -

Prinzen - Allee 6, Karl Schulz , Garten .

Frankfurter Chaussee , Bellen .

Oranienburg .

Bahnhofstraße , Hesse , Bahnhof - Restanr .
Berlinerstraße , Brederek , Gaslivirlh .

„ Schley ,
„ Otto , „
„ Kiesow , Kaufmann .

Bernanerstraße , Eituer , „
, Lehmann , Gastwirth .

Hensel ,
„ Bornheim . .
„ Greiuert , „

Cremmcnerfiraße , Winkel , Gastwirlh .
Stahl , .

Havelstraße , Dnve , „
„ Bürde , Kaufmann .

Haertel , „
Kanalstraße , Süske , Gastwirth .
Kanalftraße , Ziehm , „

„ Lehmann , „
„ Gents , Kaufmann .

Lücke ,
Kuriinsteiistraße . Braun , Gastwirth .
Lehnitzstraße , Gänsicke , „
Lonisen - Platz , Eiler ' s Hotel .
Mühlenstraße , Jden , Kaufmann .

« Herrn .

„ Jltmann , Gastwirth .
„ Bartels , „

Poststraße , Dalchow , Gastwirth .

Fanbo « .

Kaiser Friedrichstraße , Krüger , „ Zum
Thürmchen " .

.» . Milte .

„ „ Wicht .

„ „ Trogisch , Bier -
Verleger .

Wollankstraße , Lehmann , „ Zum Nord -
stern " .

„ Richter , a. d. Rordbahn .
Schulzestraße , Buge' sVereiiishauS . Saal .

Lorenz , Grünkram .

Kommunikationsweg , Würgeuthaler .

taynstraße , Bennarndt .
reilestraße , Hübner .

Miihleuslraße . Siörr ' eGestllschaftShaus ,
Caal .

Rummelsburg .

Boxhagenerstr . 11, Unterberg . Gastw .
Gürtelstr . 12, Weber , Gastwirth .
Göthe » und Kaiitstraßeu - Ecke , Greinert .

Göthestr . 9, Hencke , Gastwirth .
„ 2, Nack , Kausmann .

„ 21 , Brösky , Grünkram .

„ 20 . Hinkelmann , Grünkram .

„ 3, Röstel , Grünkram .
10. Nehm . Vorkvst .

Hanpistr . 80 , Regli , Nachfolger Koch .
81 , Friesicke .

„ 83 , W. Vowinkel , Saal und
Garten .

„ 86 , Koopinann , Gastwirth .

Kantstr . 38a , Fiebeler , Kaufniann .
„ 8, Tiedeuianii ,

„ 9/10 , Polzin , Vorkost .

„ 6, Lincke , Grünkram .

„ 3. Fritz Peters . Gastwirth .
, 44 , Viel , Gastwirth .
„ 36 , Lieble , ..

Lessingstr . 25 , Neske , Grünkram .

Neue Prinz Mberlstr . 70 , Müller . Saal
und Garten .

„ » 17 , Adam , Gast -
wirth .

„ „ * 16, Köhler . Gast¬
wirth .

Prinz Albertstr . 39/40 , Mittenzweig ,
Gastwirth .

„ „ 29 , Körnchen , Gast -
wirth .

„ , 13/14 , Schröpffer ,
Garten .

Weg n. d. Kopenicker Haide , Rummel ,
Garten .

Schillerstr . 3, Müller , Gastwirth .

„ 10, Schulz , Gastwirth .
, 14, Lenz . Gastwirth .
„ 26 , Kleiber , „
„ 80 , Rosen , „
„ 29 , Kohnert , Kausmann .

„ 7, Richter , Grünkram .

„ 32 , Vielitz , Vorkost .

Türrschmidtstr . 1, Leber , Gastwirth .
25 . Zypres ,
33 , Schröder , ,
38 . Stadlich , „

Mozartstr . 2. Rosband , Gastwirth .
. 5. Sebelfeld . .

Die Lokalk ommission von Rnmmelsburg

I . A. : Oehlking , Türrschmidtstr . 20 ,
vorn 3 Tr .

Diejenigen Schankwirthe , welche sich noch in diese Liste aufnehmen lassen wollen , können sich bei den am Orte befindlichen Lokal -

kominissionen oder bei dem Unterzeichneten melden . I £. Bilz « Pankow , Schulzestr . 15 .

Dorfftr . 17 , F. Heinze ,
„ 50 , Wwe . Rani lau .

„ 8, Wwe . Stümer , Flaschen -
bierhandluiig .

Markgrafendamin 16, Jonas , Flaschen -
bier - Haudlung .

Retnickendopf ( Ost . )

Amendeftr . 1, Förster .

Residenzstr . la , Malchin .

„ 24 , Borftells .
106 , Haymann .

Gesellschaftsstr . 12, Hartmann .
2, Weigt .

Provinzstr . 49/50 , Gabler .

Kohen - Schönhausen .

Schloß Hohen - Schönhausen , Steuer .
F. Weber .

Nieder - SchSnhausen .

Lindenstr . 25 , Thieme , „ Zum Linden -
garten " , Saal .

Rvlonis Schönholz .

Bagand , Garten .

Stolpe a . d . Nordbahn .

Bergemann .

Sandhsusen .

Woyde .
Wruck , Kaufmann .

Weisseneesi

König - Chaussee 88 , zum Pseisen - Müller .
, 87 , Burgan .
.. 81 , Kessel .
„ 40 , Kliengner .

41 , Frentz .
„ 45b , Hürsekorn .

Lehderstr . 2, Roßfleisch - Speise - Anstalt .
„ 3, Leuchleuberaer .
„ 83 . Kürschner .
„ 118 , Protz .

Langhansst . 106 , Hähling ' s Palmensaal
und Garten .

„ 42 , Hoffnmiin .

„ 87 , Neudenberger .
06/97 , Ludwig .

56 , Neumeyer , z. gnnnthl .
Wilhelm .

„ 9, Laue .

„ 110 , Kupsch .

Charlottonburgerstr . 150 , Abel ' s Ver «
etnshaus .

„ 105 , Fetlenheuer .
Gäblerstr . 55 , Kelm .

Pistoriusstr . 8, Daimubeck .

Mölkestr . 138 . Plaß .
„ 20 , Benndorf .

Cuxhavener Platz 8, Schüler .

Heinersdorfer Weg 38 , Ulrich .

Gustav - Adoljstr . 15. Menz .
„ 10, Bremisörd « .
„ 23a , Herda.
„ 142 . Hannemann , Saal

und Garten .
143 , Schulz .

Generalstr , 07 , März .
„ 8, Springer .

Prenzlauer Chaussee 20 , Zughold .

Sedanstr . 35 . Langheinrich .
, 33a , Retzlaff .

„ 33 , Becker ' s Bierverlag .

„ 50 , Gehrke .
„ 26 , Bernau ,

„ 33! : , Meyer .
„ 34b , Zum zahmen Wolf .

Elsaßstr . 7, Scherzberg .
„ 16 , Slraßdurger .

Lothringerstr . 28 . Wiukler .
Gürtelstr . 3, Bartels . Jnh . Falkenstein .
Berlinerstraße , Fürstenberg .

Wilhvlmsborg »
Hohen - Schänhauscn .

An der Landsberger Chaussee , Vesper .
Asch .

( Zum Fürsten Wolfaang ) .
Withelmsberg , Wwe . Jehnich .

„ C. Deckert .

„ H. Siebenwixth .
, Rcupert .

, Trinkhaus , Restaurant
Wilhelmsberg .



letzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Mi » 1- Gesch . : Andreas8tr . 23 . ö . vt . , gegenüb . Andrea - pl

2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

ICillfl AVWQflDII 9rö6te § Lager Berlins . Hnster -
iVAliuCi W Ciy Cll | hücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . , 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das größte Kinderwagru - Lager Krrlins habe .

fc . «eitlläwee

Hallptgeschäft : BERLIN W. , Kronettstraße Nr . 11 .

Erstes Detail - Geschäft :

90 , Leipzigerftraße SO , Ecke Markgrafeuftrasze ,
beehrt sich crgebenst anzuzeigen , daß die bisherigen Raten für den Ankauf der
renommirten

Vrigmal Lmgerkiädmasedmell
herabgesetzt sind , um den Ankauf der für den Haushalt so ungemein nütz -
lichen Nähmaschine noch mehr zu erleichtern . Neben einer geringen Anzahlung
sind Raten festgesetzt von

> iflark wöchentlich
oder

4 ItfiaFk monatlich .
Die Maschinen , welche nicht für den Hausgebrauch gekauft , sondern

welche ausschließlich dem Erwerb dienen sollen , werden

gep Mark 1,50 MenW aas Kachertrag abgegeben .
Auf Wunsch werden auch Nähmaschine » aus beliebige Zeit gegen eine

mäßige Mielhe verliehen . oS4L *

GmU Wersch ,
Grosse . Lager
zu soliden Preisen . I

Uhrmachep ,
Brunneustr . 18 , ®tÄeaVn)

aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
Reparaturen unter Garantie ! ' UMS 54501 . '

Roste
Kleiderstoffe , Wollmousseline ,

Madapolan , Waschstoffe , Hemden «
tuche , Leinen , Bettzeuge , Gar «

dinen , Barchende , Gchar . en «
Stoffe etc . zu ganz außergewöhnlich
btUige « . festen preise » . 307L

Itejuiekeväorler -

Strasse 7a .

viuHArn . jepen vrrij

H. Marcus,

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Mein ? kolossalen Vorräthe , bestehend in Damenkleiderstofse »
aller Art

aus eigener Fabrik
iverden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 . '

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Catlune
und Untcrrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portiören , Möbel - und
Läuserftoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterrücke , Schurzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

Mchumsche Mkbmi F. M. Merkel,
CharEottenburgi Verlinerstr . 126 .

Streng feste Preise * Koulante Bedienung .

tfcsag

UWMM jitlitt
von Carl Gräfe

Berlin S,, Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vorsins -
und Fabrik - Gruppen . 2308 *

H. Richter , Atiker,
[Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste B
zugsquelle aller optischen Artikel

dxs
Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
iiickelbrillell u. ? iuoenen „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Ratbenower
Krystallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein aebromat . M. 6 .
Ren ! Ricbter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Grnaurste Fachkrnntniß .

Eigene Werkstatt B545L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmuugrn und
Tiiuschnng zu schützen .
Sonntags v. 8 —10,12 —2 geöffnet .

Kinder -
Mage » ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
_ _ gestattet .
Musterbücher gratis , empfiehlt

ä . W . Schulz ,
Brunuenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brnnnenstrasse 95 ,
vis - ä - vis Humboldthain .
Teleph . - A. 3. Nr . 1737 . - M «

Lrnst Eörster ,
Berüa �0. , Kaiserstr . 30 .

AusQigeben *. lConrroK »wf . i5Sion d dsuttclun
ScIineidiruSchneidtrienrifi . Site . Berlin "

' SSSLSSmBXSBBSi
1

Herren -
Garderobe

jührl das

Kottfektionshans Koiidaritttt
Gpanien - Ktraße Zk-i : . zwischen Oramen - Platz und Adalbert - Straße .

zM - Um irrigen Anschauungen zu begegnen , erklären wir , daß die
Maaren mit Kontrollmarke sich durchaus nicht thcurer stellen .

Die Kontroll - K/ümmission deutscher Schneider und Scbueiderinneo .
Sitz Berlin . _

aller Art

3 nit nebenstehender Kontroll - Marke

August Schulze
« r Goldarbeiter QC

OOj rfj Kommaudantenstr . l Tr . �"
_ _

Traonnge : " ! massiv gold . Mnge , Kette » , Armbänder , l Ritte ant Raus- !
2 Dukaten 21 »i . | Kröche , Ohrringe , Granaten , Koralle « . | Mo. zn achten . {

�Revbbrg ' kUrberei,Msltjttei,CMttob. -Reiilig. -A«ß. ,
KeneJakobat . r . 17 , Brunnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Frucbtstr . 36 , Potsdamerstr .

« 0 . 57,53 , Al te Scbönhauserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . ,ed .

Art , Spitzel , Eard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . . Betldeck . gef . 1. 25 Mk . p.

Stück . H< rren - Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mb . an . Reparaturen

billigst . Jieu ! Glanzentsernuug von blankgelragenen Kammgarn - Garderoben

Onliuo vvrzügl . u. Gara »tie,schmerzl . ,Zahnschmerz beseitigt , schmerz -

«k«l > ». ZllPt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . 0oldslein,Ora » ien,tr . 123

Fnr Hansfrauen !
vünther & Noltemeyer

Zur Lust bei Kamel » a. W.
Fabrik nur vmarbeitnng alter Well

sacben und Wolle .
Wir liefern waschechte Kleiderstoffe ,

Flanelle , Bnckskin , Schlaf - und Pferde -
decken , Teppiche . Läufer u. Portiere » jc.

Annahmestelle und Mustertager
bei KI . Scbröder , Berlin SW. ,
Barntberstr . ll , Eingang Nostizstraße
Pofamentiergeschäft . 3331, '

Kch - fahah
k . Goldschmidt ,

am hiesigen Plagt wie bekannt

grösste Auswahl !
aarantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
beftudl . Rodlaoake sind am Lager .

A. Goidschmidt ,

jOranienburgerstr .

Fertige Betten ,
Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neue »

Eebem, v. 12 MI » , an , fertilgeInlets ,
ettwäsche , Matratzen zeder Art ,

Stepp - , Schlaf - , Bettdecken u. Polster -
Bettstellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von £>. Pcliac « ,
Granirnstr . Ol , am Moritzplatz . *

Vercins - Abzeichen ,

| iv«.
( / )

Stempel - .
onen - jScl

Fabrik

� ' ip (Schablonen- , ScUUder - ]

Gravirung von Inschriften etc .

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine

Marktschreierei . Theilzahlung gestattet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alte

Wagen zum Verkauf . 57211, *

53 Audreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

Monatl . 10 M. liefert

_
> Anzüge nach Haass .

Eomporowvki . Schneidermeister ,
Berlin v. I ü d e u st r . 37 L

Knlmimcher Rtzzi - Krnn
in dunkler und Münchener Farbe offerirt in Fässern und Flaschen billigst die

22ssb General - Vertretung : lleydsu & Kutzner ,
Maßmannstraße 25 26 . Telephon Amt VII Nr . 5303 .

Jie Mjenoitifr
Exportliler-Vrlttlerel -Niederlage

ZHader: Max Dennhard�
empfiehlt in ogr bester , abgelagerter " WZ Qualität :

Lagerbier per Sekt. M. 17,00 Inkl. CMildgeld.
Mnnchener Crport i Sekt. 1 . 18,00 illkk. SpllOg .
Pilsner Grport , allerseiiiste Lllalitiit, per Sektoliter

M. �,00 illkk. Sillllldgekh.
T- ieph . iii . 8178 . Berlin NW. . Hannoverscliestr . 18a .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von H . Manila , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heißtnft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Kader .

" IM Fusj-, Arm- und eillzellle iAlieder-Bilder " WS
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Qrts - Krankenkaffen und freien Hilsskaffen . 544SL '

Dirnstag nnd Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Maffage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

In
Ro h -

Tabakeul
und Utensilien H
Cigarren - Fabriken tenj

!! billigster
Einkauf ! !

VI. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

Creditgewührung
nach Uebereinkunft ! !
Ein Jeder mache den Versuch .

Ptziilittel kr Welt !

Diese Unlverfal ' Metall . Vnß -
omad » ist von » NO znerst im

ahre 1876 eingeführt und das Fabrik -
zeiche » „ Belm " durch gesetzliche Ein -
tragung zur Kchnbmarhe gekenn -
zeichnet worden . Alle ähnlich ans -
kchenden Erzeugnisse sind deshalb
Uachahmungrn nnscrea « » über -
troffen « » Putzinittels . 3081 . '

Zllrillkgtscjlte Oenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Portidre « ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich tllÜA in der �ülNl von

Emil Lefevre , oriÄ . V

Mein Prachtkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

aut Wunsch gratis und tränke .

Rohtabak
G»ößt,A ««maHl. KiUigeVreiseg

Emil Berstorfl,
182 . Brunnenstr . 182 .

Oarantirt flotten n. sicheren Brand . !

Weißbier !
Für Fabriken und Merkstätte «

sowie für Mirderverkänfer liefere
ich mein Uorsand » Welßblrv in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 Halbe oder 45 Vio oder
25 s/io oder 30 ganz » Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernsprecher Amt Schöneberg Ho. 92 .

As Seidien
Schöneberg ,

Sedanstraße | lr . 76 —75 nnd 82 .

Berliner Welssbier ' Brauerei .

Empfehle allen Genossen mein

WÄ- MBimschUn - Lillil ,
Rosentdalerstr . 57 .

Ge . Meiste « 6 , kl . Meiste 16 Pf . .
Baieifch Vier ä GlaS 10 Pf .

2 Vereinszimmer zu 60 —80 Personen
sind noch einige Abend « frei . 57lL '

Julius Wernau ?
Rosenthalerstraße 57 ,

9
2141 . *

Empfehle allen Genossen wein neu

eröffnetes

Bch- «. Bürislh Bitt - ÄKl
Uiltlci ' sti ' . 7a .

2 Vereinszimmer von ' 15 —SO Pers .
sind zu vergeben . 3/38 *

Frans Gleinert ,
Miillerstr . 7a .

Älbrechfs Ballsalon ,
Nlemeisvstr - 67 , [ 523 *8

zn Festlichkeiten . Versammlungen w.

einige Sonnabende noch frei .

WW - Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - « . Nbendtisch

zu kleinen Preisen .
Mariannen -

straßs 4S.

ÄvLiilnn - n.
zu kleinen Pr<ij

Tranz Grittier ,

Schmiedels Feftsaie
üllte Jakobstr . 82 .

Empfehle meine hocheleganten SLIe
(elekt . Bei . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatsesilichketten . .
480L * M> v . E . Schmiedel .

Treptow
Ahreus Restaurant

Erstes Lokal an der Chauffee .
( Neue Krug - Allee ) . [ 477L

Kein Rinybier .
Kaiieekoobon k Lltor 60 Fl .

Empfehle meinen
_

MTSaal und Garten - �BS
verehrl . vereinen und Gesellschaften .

laillisaai . Z UeZeidainiSR .

Schmargendorf
Bestaursnt ,,Sansscuci " .

Jeden Sonntag : Großer Kall . Großer
schattiger Garlen . Kegelbahn . Schöne
Verbindungen von allen Richtungen

Kaffeeküche .
Säle z. Versammlungen u. Festlichkeiten .
Bier : Roichonkron - Cfurlsbdrg empfiehlt

W. W83381 ) . * eios .



Maler ! Maler !
Dienstag , de » LI . Zlitguft 1894 , Abends 8 Uhr , in den

„ Arminhalle » " , Koinmandautenstr . SO 21 :

OetTeiitl . Versammlung sämmtl . Berufsgenossen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Reichstags - Abgeordneter E. V o g t h e r r . 2. Be -
richt des Vertrauensmannes über seine bisherige Thäiigkeit . 3. Bericht der
Revisoren . 4. Neuwahl des Vertrauensmannes . — Aufstellung des Kandidaten
zum Gewerbegericht . — Um zahlreiches Erscheine » ersucht

183/3 Der Vertrauensmann .

BttkM - BtchmlW der in SchdenbeitW - WM « d

ins KeWjjen beWst. Ardeit « n. Arleitliinnen Dentjchl.
( piliale » , N. )

findet Dienstag , den 21 . August , tut Uereinsiokale Kergstraß « 12 ,
, bei Hei ; Ulf statt .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . . Joel über : Zur Urgeschichte der Mensch -
heit . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Wahl eines Ausschußmitgliedes .
4. Verschiedenes und Fragekasten . Der wichtigen Tagesordnung halber ist es
Pflicht eines jeden Kollegen pünktlich zu erscheinen . Frauen werden besonders
eingeladen . [ 144/2 ] Der Vorstand .

Achtung , KBempner !
Große öffentliche Versammlung

am Dienstag , den LI . August , Abends 8' /s Ilhr , Jtt DeigmüUer ' s
Kaal » Alte Jalrobstraße Ur . 48 a .

Tages - Ordnung :
I . Die Zentralisation der Krankenkassen . Referent Genosse JtiMer .

2. Diskussion . ■ 3. Verschiedenes . — Kollegen ! Wegen der Wichtigkeit der
Versammlung ist es Eure Pflicht , zahlreich zu erscheinen .

Die Delegirten der Orts - Krankenkasse der Klempner werden be -
sonders zu dieser Versammlung eingeladen . Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet . Der Eiubrrufrr : R. Köhler , Ratiborstr . 12.

Achtung ! Putzer ( Maurer ) . Achtung !
Montag , den SO . August . Uachm . 6 Uhr ,

in den Arminhallen , Koulmandantenstraße Nr . SO :

Große öffentliche Versammlung
liier Putzer Berüns und Umg .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl von drei Kandidaten zu Gewerbe -

gerichtsbeisitzern nebst drei Ersatzkandidaten . 4. Gewerkschaftliches . 13S/6 *
Um zahlreiches Erscheinen ersucht vor Tertraaensmann .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Kszirlts - Uersammluttgeu :

Sonntag , den 19. August ,
_ . Vormittags 10 Uhr , bei Poppe ,

� , Tagesordnung : 1, Vortrag des Herrn Hoffmann . 2. Dis -
tussio ». 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes . — Hierzu sind die
Kollegen der Werkstätten von Schmidt , Schleiermacherstr . 11 , Schirmer u.
Lippert , Stcinmetzstr . 23 , und Reuter , Steinmetzstr . 24 , besonders eingeladen .

Montag , den 20 . August , Abends SVa Uhr , bei Niest , Weber -
straße 17. Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Volkuiaun .

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Mon tag . den 20. August , Abends SVa Uhr . bei Hoff -
mann , Oranienstraße ISO. Tagesordnung : I . Vortrag

des Augenarztes Herrn Du . Murm über : „ Die Erhaltung der Sehkraft ( mit
Demonstrationen an künstlichen Augen ) " . 2. Diskussion . 3. Verbands¬
angelegenheiten und Verschiedenes .

IHBöbel ,
Spiegel und Folsterwaaren

sowie ganze Ansstatinngen empfiehlt
H . Ttnelo « , Tischlermstr .

Kirdorf » '
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

J . Jablonsky , Uaunynstr . 37
empfiehlt seinen kräftigen Mittags - u.
Abcndtisch zu solid . Preisen . Ausschank
des München » Brauhanses , sowie
von ff . Weißbier u. Grätzer Export .

V
io « Moplr kosten 2 Kabinet -
aGl liidl ik und 12 Visitbilder
bei Röhme , Lindenstr . 43 ,

gegenüber der Zimmerstraße . '

Weltbekilnilte ßbsell-Fllbrik
von 1,30 M. bis 10 M. nur

kallisadeustr . rottik ? .

Koh Tabak
liesert zu soliden Preisen

IFIstsuen ,
4381 , Landsbergerstr . 72.

Harmonika - Schnle
zum Selbstanterricht ohne Noten -

kenntnisse .

Herausgegeben von C. Eibich , Verlin .
Koppenstr . 30 . Enthaltend 30 beliebte

zeitgemäße Musikstücke . Unter andern
Ein Sohn des Volkes , Marseillaise tc

Preis 50 Pf . [ 501L *

Mesten und Südwesten :
- Lindenstraße 106 . Tagesordnung : 1. Vortrag

Nertroueusmanner - Versommluttg :

- UntfSVittf Montag , den 20 . August , Abends SVe Uhr , bei Kelle ,
Schönhauser Allee 28 . Tagesordnung : Besprechung über

Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Nichtmitglieder haben Zutritt . Zahlreichen Besuch erwartet

111/11
_ _

Dir Grtsvermaltnna .

nj ! Pankow nnd Umgegend . APilnz !
Montag , den SO . August , Abends 8 Uhu , im Lokale de »

Herr « St - rr . MLhlenstr . SS :

Große öffentl. Volksversammlung .
Tagesordnung :

I . Lumpengesindel , Polizei und Brausewetter . Referent : Reichs -
ags - Abgeordneter Arthur Stadthagen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

NB . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . 2S6/14
Die Vertrauensperson .

WerimM FillchWe .
Himbeer , Kirsch , Johannisbeer ä Ltr .

120 Ps . , echt Stonsborfer 120 Pf . ,
Rum , Cognac 120 Pf . k Ltr . , Jngn ' er ,
Lust , Citron - Likör 100 Pf . , vorzüglicher
Nordhäuser 65 Pf . a Ltr . 29/1

Hintz ' Oestillir - Kellerei ,
Rykestraße 24.

Ausschank von ringfreiem Bier . j

ReBitsksk .
Grösste Answahl . Billigste Preise .

Formeni Bockfa�on ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krunnenär . 185 ,

Achtung ! Kein Ladena
Kontroil - Schnbmarke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Pfg .
71L * H. F . Dinsiage ,

Kottbnserstr . 4, Hof pari .

Dach beendeter Inventur

Gardinen - Keste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang vom Flur . _

Verlag von F . Fontane & Co .
Soeben erschien :

■ ,, , Schauspiel in drei

I Akten von G. Belle .
UlSSamilC . Vierte Auflage .

— Dreis 50 Pfennige . —

Den Genossen des Südosten empfehle
ich mein 2363b

Mlh - v.Blllklvllllttll -GesPst .
Ww . Oldenbury ,

25 a . Manteuffelstrastc Nr . 25 a .
Niederlaxe der Genossenschafts - Bäckerei

' Berlins und Umgeg .
Bier vom Münchener Branhause .

joomgongili Arzt Dr . Hösch , Linien -
Nvillllvjllllij . straße 149 , 3 - 10 , 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr . 741 . '

Tadellose

Haass -

Anfertig .

Tadellose

Haass -

Anfertig .

8 Mark .
Silligstc » Detail , » erkanf für deutsche u.
engl , eiserne Kettsteilen u. Matratze « ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .

ECnoo Detailverkauf nur Köpe »
_ _

• waoö . nickerstr . 127 , Hof pt .
Jllustr . Preiskourant gratis und franko . _ Sonntags geöffnet .

Concerthaus Saussoucia
Kottbuserstr . 4a . 2362b

Sonntag , den 10 . August : Sonntag , den 10 . August :
6r . Imniorist . Ertra - Soir�e der altrcnommirten Leipziger Sänger .

Kassen - Eröffnung 41/ , Uhr . Anfang 6 Uhr .
Entree 40 pf . Im Vorverkauf bis 2 Uhr Nachmittags im Zigarrenladen

_
des Herrn Lauer , Kottbuserstr . 4a 30 Pf .

Bei günstiger Wüterung ist die Kaffceküche von 3 Uhr ab geöffnet .

Pankolv . Luge ' s Ueretnshans
Station Pankow ( Nordbahn ) , Schulzestr . 28 .

Jeden Sonntag : BAI . I . . Garten und Kegelbahn .

Wi9h . Groth ' 8 Danziger Volksgarten
Danzigersirasse 50- 51 . Haltest , der Pserdeb . Molkenmarkt - Weißensee .

Lairiseli kier von Lereli & Plettenberg i . Werder . Gute Weisse .
3 neue Kegelbahnen . Volksbelustig . aller Art . Kaffecküche . Gute Speisen . |

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Wilh . Groth , Gastwirth der Zlruseeiöndrr Ackerpächter .

sreotov . Resimlint Jim KlirMMch .
Jeden Sonnrag : Spezialitäten - Vorstellung . Butreo frei .
Ausschank von Evora - Bräu . NM " Erklärung . Ich

kelle mein Lokal nach wie vor zu Versammlungen und Festlichkeiten zur Vir »
fügung . 543L * Herrn . Otto .

. .
Herren- «. Kmbell-Gllriierolje, Arbeitssachell , Bestellmlge» nch Mach,

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
J - ESA ER , Berlin N. f Gesundbrunnen , Badstrasse IS , Ecke der Stettinerstraße .

Ich Hobe keine Filiale « und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Kesiehung . Kitte daher genau auf Firma zu achte « .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW. t Beuthstraße 2.

Elegante
Paletots .

Elegante
Einsegnungs *

Anzüge .

43941 .
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